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Gasem « HM i« London die Sheen steif
Paris leicht entmutigt und mit der rnmiiniichen Haltung «nznseleden

Parts , 25. April.
Zwei Ereignisse werden von den Pariser

Blättern am Dienstag ganz besonders in den
Vordergrund gestellt , und zwar erstens die
Rückreise Hendersons auf seinen Posten nach
Berlin und zweitens die Unterredungen, die
der rumänische Außenminister Gafencu in
London mit Chamberlain und Lord
Halifax führte. Zu der Reise Hendersons
vertreten die Blätter fast einmütig den Stand¬
punkt, daß Henderson inBerlin Mitteilenwerde,
die englische Regierung gewährt demRoosevelt-
schen Aufruf vollste Unterstützung. Ferner werde
er damit drohen, daß die britische Regierung in
irgendeiner Form die Herstellung der allge¬
meinen Dienstpflicht im Auge habe. In der
Form , wie die Zeitungen ganz nebensächlich
die bevorstehende Abreise des französischen Bot¬
schafters nach Berlin behandeln, zeigt sich wie¬
der einmal, daß Frankreich selbst nach Ansicht
seiner Presse hundertprozentig im englischen
Schlepptau fährt.

Nach wie vor gehen die Ansichten der Presse
über die vorläufigen Ergebnisse der Lon¬
doner Besprechungen Gafencus
stark auseinander . Einige Zeitungen berichten,
daß man in London über die Haltung des
rumänischen Außenministers zutiefst enttäuscht
sei; andere Blätter versuchen , ihre Enttäu¬
schung damit zu verbergen, daß sie die wirt¬
schaftliche Haltung Rumäniens gegenüber dem
Reiche rechtfertigten, während schließlich ein
dritter Teil der Zeitungen sich optimistisch über
den Verlauf der englisch - rumänischen Bespre¬
chungen äußert.

Der Londoner Berichterstatter des „Figaro"
meldet, Gafencu habe den britischen Staats¬
männern den Eindruck der Zurückhaltung
gegeben. Und die Autzenpolitikerindes „Oeuvre"
erteilt ihm eine Rüge. Er habe bei den briti¬
schen Staatsmännern einen recht schlechten Ein¬
druck gemacht . Die Engländer fänden feine
Haltung verlegen und seien der Ansicht , daß er
ein doppeltes Spiel betreibe.

Die Weigerung Gafencus, irgend etwas ge¬
meinsam mit den Sowjetrussen zu unter¬
nehmen, die doch allein in der ganzen Welt
Rumänien im Falle eines „deutschen An¬
griffes" Hilfe leisten könnten, scheine den
britischen führenden Persönlichkeiten einfach
unhaltbar zu sein.

Als besonders auffallend kann verzeichnet wer¬
den , daß in den Leitartikeln und den verschie¬
denen Korrespondentenberichten der Blätter,
natürlich immer abgesehen vom marxistischen
„Populaire" und der kommunistischen „Huma¬
nste "

, von der Sowjetunion ganz plötzlich nicht
mehr die Rede ist.

In ganz nebensächlicher Form behandeln
schließlich einige Blätter die Haltung Jugo¬
slawiens , doch teilen sich die Bemerkungen der
Leitartikler auch hier in eine künstliche Baga-
tellisterung der italienisch-jugoslawischen Ver¬
handlungen und in die Feststellung, daß
Jugoslawien auf Grund des deutsch¬
italienischen Druckes mehr und mehr zu
den Achsenmächten Hinneige.

Der diplomatischeKorrespondent der „Times"
Meldet, die Besprechungen hätten am Montag
gute Fortschritte gemacht und die gesamte ost¬
europäische Lage sei erörtert worden, vor allem
Rumäniens Beziehungen zu seinen Nachbarn,
der Sowjetunion und Deutschland.
Gafencus Ansichten über dis Lage seien von
besonderem Werte nach seiner Unterredung mit
dem Führer . „ Es scheine , daß Hitler in allen
leinen Bezugnahmen aus Rumänien zuvor-
lommend gewesen sei . " Finanzielle und wtrt-
lchastlicheAngelegenheiten, so meint das Blatt,
leien bisher überhaupt noch nicht erörtert
tvvrden.
Moskaus Preis

»Daily Expreß" meldet ü. a. über die britisch-
lowjetrussischen Verhandlungen aus Moskau,
man könne annehmen, daß die Verhandlungen
uoch nicht abgeschlossen seien , weil Sowjetrutz-
mnd daraus bestehe , daß auch die Fernost-
Srenzen von den Westmächten ga¬
rantiert würden.

Der Reichsentscheid tm Reichsberusswettkamps in Köln

In der Westhalle des Messegeländes in Köln wurde der Reichsentscheid im Reichsberufs¬
wettkamps 1939 eröffnet. Von den nicht weniger als 3 600 000 Teilnehmern aus 700 Berufs¬
klassen kamen 6500 Gausteger in die Endentscheidüng (Scheil-Bilderdtenft-A)

SchrMaMskeil
Man ist im politischen wie im seelischen

Bereich demokratischer Lebensführung zur Zeit
etwas schreckhaft geworden. Selbstverständlich¬
keiten werden in England wie in Frankreich,
von Amerika ganz zu schweigen , mit Miß¬
trauen und mit, wie man will, Furcht oder
Empörung betrachtet. Ueber die Fahrt eines
größeren deutschen Flottenverbandes in die
spanischen Gewässer , über den die Welt übri¬
gens, wie es üblich und korrekt ist, durch eine
amtliche Meldung in Kenntnis gesetzt wurde,,
werden die gewagtesten Kombinationen aufge¬
stellt . Die Zeitungen des Auslandes zerren
höchst geheimnisvolle Operationspläne gemein¬
sam mit der italienischen Flotte ans Licht des
Tages und finden wieder einmal, wie sehr die
armen Demokratien bedroht sind.

In Wahrheit kann kein unvoreingenommener
Betrachter irgendwie überrascht worden sein.
Die Führung der deutschen Marine will die
Ausbildungsmöglichkeitenaußerhalb der Nord-
und Ostsee erweitern und vervollkommnen.
Dieses Streben ist einmal sehr verständlich und
zum anderen durchaus nicht neu. Schon vor
dem spanischen Bürgerkrieg hat die deutsche
Flotte mehrfach in den spanischen Gewässern
geübt, so in den Jahren 1926, 1927, 1929 und
1930. Lediglich in den Jahren 1932 bis 1938
sind geschlossene Verbände der deutschen Flotte
nicht in ausländische Gewässer ausgelaufen.

Die Tätigkeit einiger deutscher Einheiten
während der roten Einmischungsbestrebungen

Chamberlain M die Emkreiiimg beschleunigen
Ungeduldige Anfragen im Unterhaus — Ehamderlain macht keine Angaben

London, 25. April.
Im Laufe der Unterhausaussprache mußte

der Ministerpräsident eine Reihe von Anfragen
bezüglich Sowjetrutzlands beantworten,
wobei sich dis Abgeordneten insbesondere nach
dem Stande der Verhandlungen erkundigten,
und den Ministerpräsidenten drängten, die
Verhandlungen zu beschleunigen . Chamberlain
erwiderte jedoch lediglich , die britische Regie¬
rung halte „enge Fühlung " mit anderen Regie¬
rungen unter Einschluß der Türkei und oer
Sowjetunion . Er sei aber noch nicht in der
Lage, seinen früheren Erklärungen etwas hinzu¬
zufügen.

Auch auf die Frage , ob der Ministerpräsident
in der Lage sein würde, noch vor der Rede des
Führers hierüber etwas zu sagen , erklärte
Chamberlain nur , er könne das nicht sagen. Als
der Labour-Ab geordnete Thurtle eine Zu¬
sicherung des Ministerpräsidentenverlangte, daß
die Regierung das „Arrangement" mit Sowjet-

rußland so schnell wie möglich ab-
' schließen solle , erklärte der Ministerpräsident

ausweichend, er wisse nicht , was Thurtle mit -
diesem „Arrangement" meine; die Haltung der
britischen Regierung sei völlig klar.

Dann wurde Chamberlain vom Wortführer
der Opposition, Attlee, darauf angesprochen,
ob er eine neue Erklärung über die internatio¬
nale Lage abgeben und Mitteilungen über die
Gründe für die Rückkehr des Botschafters Sir
Neville Henderson nach Berlin machen könne.
Chamberlain antwortete: „Die Antwort aus
den ersten Teil der Anfrage muß, wie ich
glaube, von dem Fortschritt der verschiedenen
Verhandlungen abhängig gemacht werden, die
zwischen der britischen und anderen Regierun¬
gen stattfinden. Sobald aber irgendetwas zu
berichten ist, werde ich mich freuen, dem Hause
alle erforderlichenInformationen zukommen zu
lassen . Was die zweite Frage anbetrifft, so kann
ich sofort erklären, daß der Rückkehr Sir

Hai England fo wenig Kriegsschiffe?
Bedenken gegen die Amerikareise des Königs

(Letzter Rundfunk)

Neville Hendersons keinerlei be¬
sondere Bedeutung beizumeffen ist. Er
war zum Zwecke der Berichterstattung zurück¬
berufen und hat einen kurzen Urlaub erhalten,
nachdem er seinen Bericht erstattet hat. Der
Urlaub lief nach Ostern ab , und es ist daher
ganz normal, daß er nach Berlin zurückgeht.
Wedgewood Benn (Oppositionsliberaler)
fragte hierauf : „Hat die Regierung beschlossen,
das anzuerkennen, was in Albanien getan
worden ist ? " Chamberlain antwortete: „Nein,
das ist nicht beschlossen worden. " Boothby
(Konservativer) : „Ist die Rücksendung Sir Ne¬
ville Hendersons nach Berlin dahin zu ver¬
stehen , daß die Regierung in irgendeiner Weise
die Annektierung der Tschecho - Slo-
wakei akzeptiert ? " Chamberlain: „Sicherlich
nicht , in keiner Weise ."

Maifkh ohne Vorschläge
Der sowjetrussische Botschafter in London,

Matsky, der sich seit Sonnabend in Moskau
aufhält, reiste Montagabend wieder nach Lon¬
don zurück . Man sagt, Maisky werde „keine
konkreten Vorschläge " bezüglich der britischen
Paktbemühungen nach London mitbringen.

Kabinett beriet Steuererhöhungen

London, 25. April.
In großer Aufmachung meldet „Daily

Expreß "
, daß immer mehr Kreise sich gegen

den Plan wenden, daß der König seine
Reise nach Kanada und den Vereinigten
Staaten an Bord des britischen Panzerkreuzers
„Repulse" mache . Man wolle jetzt, daß man
dem Königspaar einen Paffagierdampfer zur
Verfügung stelle, und zwar aus dem Grunde,
weil England im ganzen nur drei Panzer¬
kreuzer habe, von denen dann der eine in
Kanada sein würde, während die beiden an¬
deren im Dock zwecks Ueberholung lägen. Eng¬

land brauche jedoch diese Schiffe sehr , „denn sie
seien die einzige starke Waffe zur Heimatver¬
teidigung, die wegen ihrer Schnelligkeit jedem
Feinde gewachsen seien ."

«-
är . Aus jeder Zeile spricht die schlotternde

Angst der einst so stolzen Engländer . Sie
möchten sich lieber heuteals morgen dem jüdisch-
bolschewistischen Moskauer Regime verkaufen,
nur um ihre Sicherheit (sprich : Weltherrschaft)
garantiert zu sehen . Ihr schlechtes Gewissen ist
die Ursache aller dieser Angst ! Die „üoms
üssts " mit drei Panzerkreuzern— wer lacht da?

Das englische Kabinett trat am Montagnach¬
mittag im Unterhaus zur Besprechung der
Haushaltsvoranschläge zusammen, die Schatz¬
kanzler Sir John Simon am Dienstag dem
Unterhaus übermitteln wird. Die Beratung
war streng geheim. Das Publikum ist stark
beunruhigt, da man allgemein mit neuen
Steuern oder Steuererhöhungen rech¬
net, die besonders durch die letzten Rüstungs¬
matznahmender Regierung erforderlichgewor¬
den sind.

Die enMO -eumSrMOsrr
Besprechungen

HinLenvurg-Venlmal auf dem Ktzffhäufee
Denkmalsweihe am 6. Mai

Berlin , 24 . April.
An der am 6 . Mai stattfindenden Weihe des

Hindenburg - Denkmals auf dem Kyff-
häyser werden Tausende von Kameraden des
^S-Reichskriegerbundesteilnehmen. Die Wehr¬
macht und die ü-Verfügungslruppe werden
Ehrenkompanien stellen ; ebenso werden bei dem
lüerlichen Akt Ehrenabordnungen der Partei

und ihrer Gliederungen anfmarschieren. Unter
den zahlreichen Ehrengästen befindet sich auch
die Familie von Hindenburg.

Zur Denkmalsweihe werden umfang¬
reiche Vorbereitungen getroffen. Das
Denkmal selbst , das die ehemaligen Soldaten
dem Feldmarschall des Weltkrieges an dieser
denkwürdigen Stätte errichten, ist von Prof.
Hermann Hosaeus gestaltet Wörden,

Englands Flotte tm Mittelmeer
Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird die

englische Mittelmeerflotte, die am Sonntag
Malta verlassen hat, zunächst Häfen in Grie¬
chenland , Chpern, Palästina uns Aegypten an-
laufen und dann Manöver im östlichen
Mittelmeer abhalten. Die britische Hei -
matflotte wird am 28. und 29. April in
Portland zusammengezogen werden.
Einige Teile der Flotte werden an der Abfahrt
des Königs und der Königin auf der „Repulse"
nach Kanada teilnehmen. In der Folgezeit soll
die Flotte das „übliche Uebungsschietzen " bei
Portland veranstalten.) '

London, 24. April.
Die englisch -rumänischen Besprechungen be¬

gannen am Montag damit, daß Außenminister
Gafencu Lord Halifax um 11 Uhr im

. Foreign Office aufsuchte.
Der rumänische Außenminister setzte am

Nachmittagum 16 Uhr im Unterhaus seine Be¬
sprechungen fort. Er sah am Nachmittag den
Ministerpräsidenten Chamberlain, nach¬
dem er vormittags mit Außenminister Lord
Halifax verhandelt hatte. Lord Halifax
wohnte den Verhandlungen auch am Nach¬
mittag bei.



^ 9
im Zusammenhangmit dem spanischen Bürger¬
krieg war besonderer Art. Bei ihr handelte es
sich nicht um Ausbildungsfahrten. Daß die
deutsche Flotte während ihrer Hebungen spa¬
nische Häfen anläuft, ergibt sich zwangsläufig
aus der örtlichen wie aus der politischen Lage.
Es liegt nahe, daß wir die Gastfreundschaft
derjenigen Staaten in Anspruch nehmen , mit
denen wir freundschaftlich verbunden sind und
die mit uns für den Schutz des Friedens
arbeiten und nicht zu den Trägern der Ein-
kreisungspolitikgehen.

Im übrigen sollte man in London und
Paris nicht vergessen , daß die Kriegsschiffe
aller größeren Mächte über die Meere verfügen
können und nicht nur die unter englischer oder
französischer Flagge fahrenden. Aber offenbar
sagt jedes deutsche Kriegsschiff , das die Linie
Dover -Calais überquert, den schreckhaften de¬
mokratischen Politikern und Journalisten eine
Gänsehaut über den Rücken. Wenn dem so ist,
dann treiben sie eine schlechte Politik. Ist dem
aber nicht so, dann sollten sie auch nicht so tun,
als ob es so wäre!

Frankreich und die Anden
Offenherzigkeit des Hetzers de Ceryllis

(Letzter Rundfunk)
Paris , 2S. April.

Ein eigenartiges Bild machen sich gewisse
politische Kreise in Frankreich von dem Juden¬
problem. Der berüchtigte Deutschenhasser de
Ceryllis, der sich seit einiger Zeit völlig
im Fahrwasser des jüdischen Finanzministers
Reynaud bewegt , schreibt in der „Epoque" mit
großer Begeisterung, daß eine der neuen
Regierungsverordnungen gegen die „anti¬
semitische PropWanda " in der französischen
Presse vorgehe . Man mache sich eines „schweren
Vergehens gegen di« Nation schuldig ( I), wenn
man unter den augenblicklichen Umständen mit
solchem Nachdruck das Judenproblem auf¬
werfe " . Man müsse doch zugeben , daß die gegen
das nationalsozialistische Deutschland gerichtete
jüdische Agitation in der Welt eine
mächtige Unterstützung für die west¬
lichen Demokratiendarstelle.

Das Flugzeug Ju S2 „Hans Loeb "
, das am

Sonntag früh zu seinem Weiterflug nach Tokio
gestartet war, unternahm in Bagdad ein«
Zwischenlandung . Nach zweistündigemAufent-
alt flog die Maschine nach Basra Wetter.

SÄaueemSrcher» über Memel
Polnische und englische Hetzblätter in trauter Gemeinschaft

(Von unserer Berliner Schristleitung)
Berlin , 24. April.

„ Kurier Polskt "
, „ Kurier Warszawski " und,

wie immer, wenn es irgendwo etwas zu greueln
gibt, in trauter Gemeinschaft mit ihnen die
englischen Blätter „ Sunday Chronicle" und

, „ Sunday Times" verbreiten Schauermel-
dungenüber das Memelgebiet. Dort
ist ein großer Bauernaufstand ausgebrochen. Es
ist zu Zusammenstößen zwischen Truppen,
Polizei und der Bevölkerung gekommen . 3000
Memelländer wurden in Konzentrationslager
verschleppt , 6000 schmachten in den Gefängnissen
usw . Wir brauchen dem deutschen Leser nicht
zu versichern , daß alle diese Dinge glatt aus
den Fingern gesogen sind . Es fei lediglich dar¬
auf hingewiesen, wie unsinnig diese Lügen sind,
so unsinnig, daß jeder, der nur einigermaßen
mit den Verhältnissen des Memellandes ver¬
traut ist, sie durchschaut.

Die Bauern sind aus dem litauischen Agrar¬
staat, der nicht imstande war, ihre Ueberschüffe
an Getreide und Fleisch abzunehmen, ins Reich
gekommen , das ihnen endlich wieder die besten
Absatzmöglichkeiten für alle ihre Erzeugnisse
sichert . Selbst wenn die Rückgliederung zum
Reiche für sie lediglich eine wirtschaftliche An¬
gelegenheit wäre, würden sie weder Grund noch
Neigung haben, einen „ Ausstand " vom Zaune
zu brechen.

Ihre wirtschaftliche Lage kann sich nur ge¬
bessert haben. Aber sie ist ja für ihre Einstellung
gar nicht einmal entscheidend . Den Greuel-

. lügnern in allen Lagern ist nichts zu dumm,
als daß es nicht mit Begier von ihnen auf-
gegrisfen würde. Vielleicht können sie sich bei
diesem Gewerbe auch auf das geistige Niveau
ihrer Leserschast verlassen . Und warum sollten
nach den Greuclmeldungen über die Ostmark
und den Sudetengau die entsprechenden
Schauermärchen über Memel ausbleiben!

Memeler SrdnrmgSdieM wird ^
In Anwesenheit des Chefs des (( -Hrmpü-

amts , des (- -Obergruppenführers Heitz-
meyer, erfolgte in einem feierlichen Akt auf
dem festlich geschmückten Memeler Henmarktdie
U e be r na h m e des alten Memeler Ordnungs¬
dienstes indie (( und seine Vereidigung aus
Adolf Hitler.

Der Reichsüauernführer hat (( - Oberführer
vr . Ernst Neumann (Memel) im Hinblick
auf seine während der Kampfzeit um das
Memeldeutschtum erworbenen Verdienste und
in Anerkennung seines Einsatzes für die
memelländische Landwirtschaft als ordentliches
Mitglied in den DeutschenReichsbauer n-
rat berufen.

Englische Einkreisung auch gegen Japan
Zusammenarbeit der Anttkominternmüchte gesondert

Tokio , 2S . April.
Die nationalistische „ Kokumin Schimbun"

untersucht die Frage etwaiger Auswirkungen
der Lage in Europa auf den Fernen Osten und
stellt dazu fest, daß bereits jetzt, ob man wolle
oder nicht , die Rückwirkungen deutlich spürbar
seien . Japan müsse sich darüber klar sein , daß
England mit Hilfe Sowjetrußlands und
Chinas sein Ein kr eisun g s m an ö v er
gegenüber dem Dreieck Berlin—Rom—Tokio
fortsehen werde. Es sei angesichts dieser Situa¬
tion zweckmäßig , daß Japan auf das
eng sie mit den übrigen Antikomin¬
ternmächten zusammenarbeite.

NooSevelt macht wieder in Panik
DieMächteder Achse sind nicht aus dev Ruhe zu bringen

Newyork , 25 . April.
Roosevelt ergriff wieder einmal eine

Gelegenheit, die seit Wochen in den Staaten
geschaffene Kriegsangst zu schüren . Er gab der
Associeted Preß zu ihrem Jahresbankett in
Newyork eine Absage und begründete sie
schriftlich mit der Behauptung: „Die außen¬
politische Spannung ist in diesen Tagen so
groß, daß ich unvorhergeseheneUmstände be¬
rücksichtigen muß, bevor ich eine Einladung
außerhalb Washingtons annehme."

Mit dieser wilden Schwarzmalerei arbeitet
Roosevelt nun schon seit Mitte Februar , lange
bevor die europäischen Demokratiendas Stich¬
wort für ihre Einkretsungshetze gefunden
hatten. Damals verließ er demonstrativ die

amerikanischen Flottenmanöver und sprach von
„beunruhigenden Nachrichten aus Europa " . Die
unangenehmen Fragen der amerikanischen
Oeffentlichkeit nach den Hintergründen für die
riesigen Flugzeugverkäuse an Frankreich und
die Preisgabe neuester Modelle mutzte damit
beschwichtigt werden. Seitdem wird diese Me¬
thode häufig angewandt, man- erinnert sich u. a.
noch der betont schwarzseherischen Plattform¬
rede bei der Abreise aus Warmspring. Heute
müssen die Gewitterwolken am Theaterhimmel
aufziehen, um den Fehlschlag der
Roofeveltschen Manöver zu verdecken,
denen es — wie z. B . die Besprechungen von
Venedig zeigten — nicht gelang, die Frie¬
denspolitik der Achsenmächte zu
stören.

Sowjet-Mine« kommen zum
Bosporus

(Von unserem ständigen Berichterstatter)
tro . Istanbul , 24. April.

Alljährlich, wenn die Frühjahrsstürme über
das Schwarze Meer fegen , kommen „ Liebes¬
gaben" aus der Sowjetunion in RichtungBos¬
porus angeschwommen : TreibendeMinen,
die die gesamte Schiffahrt auf dem Schwarzen
Meere gefährden. Sie haben alle eine weite
Reise hinter sich ; sie kommen aus Sewastopol,
aus Odessa oder aus Batum . Erst vor wenigen
Wochen konnte eine solche Mine in den Dar¬
danellen ausgefischt werden, die durch den Bos¬
porus kam , das ganze Marmarameer durch¬
querte und dem Mittelmeer zusteuerte . In wel¬
cher Gefahr sich die ganze Istanbuler Schiffahrt
damals befand, kann kaum abgeschäht werden.
Vor zwei Jahren bereits hatten sich die An¬
liegerstaaten des Schwarzen Meeres zu einer
gemeinsamen Aktion gegenüber Moskau ent¬
schlossen, doch von einemErfolg ist bisher nichts
zu spülen? '

Im ' Gegenteil, die M i n e rt"k ö M -
men 4 m m e v ' m e h r unö t «t m e r öst e r,
die ' Schwarzmeer-Schrssahrt tsttin ständiger BW
reitschaft , Minensuchboote oder einfache kleine
Fahrzeuge kreuzen längs den Schifsahrtslinten
und machen diese ungebetenen und gefahrbrin¬
genden Gäste rechtzeitig unschädlich . Aber —
das hat die türkische Presse schon oft betont —
einmal wird es ein gewaltiges Unglück geben!
Ob man dann der Welt von einer Kessel¬
explosion erzählen wird?

Kmldbemerkirnger»
Fünf Jahre Ches Der Chef der Technischen
der TN Not Hilfe, deren olden-

burgische Angehörige erst
am Sonntag anläßlich der Ueberschwemmungen
ihre Einsatzbereitschaft wieder unter Beweis
gestellt haben, ist jetzt fünf Jahre im Amt. Am
25. April vor fünf Jahren wurde (( -Gruppen¬
führer Hans Weinreich vom Reichsminister
des Innern , vr . Frick , zum Ches der Tech¬
nischen Nothilfe ernannt . Die TN ist unter
seiner Führung zu einer straff gegliederten,
vom nationalsozialistischen Geist durchdrun¬
genen Organisation ausgebaut worden. Für
den Frieden und den Ernstfall sind der TN
wichtige Aufgaben übertragen worden. Sie bil¬
den die Grundlage für ihr Bestehen und ihre
Anerkennung als ein Machtmittel des Staates
und ein ständiges Hilfsorgan der Polizei für
wichtige Öffentliche Hilfeleistungen technischer
Art . Zahlreiche und bedeutungsvolle Einsätze
waren in den letzten fünf Jahren durchzusüh-
ren. Sie haben gezeigt , daß die stete Einsatz¬
bereitschaft und fachliche Leistungsfähigkeitder
TN einen ansehnlichen Stand erreicht haben.
(( -Gruppenführer Weinreich , der 1896 in
Merseburg geboren wurde, nahm als Kriegs¬
freiwilliger, später- als Leutnant am Weltkriege
teil und erhielt u. a . das Eiserne Kreuz I . Klasse.
1920 war er im Frontbann und in der Deutsch-
Völkischen /Freiheitspartei tätig. 1922 trat er
der . NSÄAP bei ; er ist Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei . Dem weiteren Wir¬
ken des Ches der TN wird das ganze Volk
'mit Interesse folgen.

Kicktig rcrucken -
ein Problem, cias

ckie bessere digarette
lug kür lug löst

..Robert Lev" auf Madeira
Funchal, 24. April.

DasKdF-Flottenflaggschiff„Robert Leh " ging
Montagmorgen gegen 6 Uhr aus der Reede von
Funchal vor Anker . Trotz der frühen Stunde
waren zahlreiche Mitglieder- der deutschen Ko¬
lonie auf Barkassen und Booten entgegen¬
gefahren.- Heilrufe erschollen ' immer wieder von
den Booten hinauf aus die Decks des „Robert
Leh " und fanden dort stimmiges Echo . Die
Deutschen Funchals warteten ungeduldig auf
den Augenblick , an welchem die Hafenbehörden
die Formalitäten erlevigt hatten und dis
Gangways zum Besuch des Schisses sreigegeben
wurden. Für die Besucher des Schiffes war
ein Essen im Wintergarten des Schisses
vorgesehen.

Sie Friedrich -gebbel-Woche in Vochnm eröffnet
(Von unserem nach Bochum entsandten Schriftleilungsmitglied)

Bochum , am 23. April.
Im Lande des industriellenFleißes, der rau¬

chenden Schlote und der rastlos stampfenden
Maschinen , in Bochum , einerStadt ohne eigent¬
liche Kunsttradition, ist die Pslegestätte einer
Theat-erkunst , die in ganz Deutschland Ruf und
Namen hat und der Stadt den Titel eines
„Westdeutschen Weimar" etntrug.

Innig verknüpft mit dem Bochumer Theater
ist der Name seines Intendanten Prof . vr.
Saladin Schmitt, dessen Plan und Wille
das Bochumer Theater zu dem gemacht har,
was es ist. (Und was es geworden ist in der
relativ kurzen Entwicklungszeiteines Fünftel¬
jahrhunderts .) Saladin Schmitts Stilauffas¬
sung bestimmt den Darstellungsstil des Bo¬
chumer Theaters., und die Richtungdieses Stil¬
willens ist am eindeutigsten erkennbar in den
großen zyklischen Aufführungen, die Bochum
von Zeit zu Zeit in besonderen Festwochen
veranstaltet.

In diesem Fahr hat Bochum zu einer Fried-
rich-Hebbel -Woche eingeladen, die am Sonn¬
tagvormittag mit einer Kulturtagung begann.

Redner dieser Tagung waren : Oberbürger¬
meister vr . Piclum, Bochum , und Reichs¬
dramaturg Ministerialdirigent vr . Rainer
Schlösser. Mit Schumanns „Genoveva"-
Ouvertüre und der Tragischen Ouvertüre von
Brahms umrahmte das Städtische Orchester
unter Leitung von GeneralmusikdirektorKlaus
Nettsträter die Veranstaltung, in deren
Verlauf Kammersängerin Emmi Leisner
Lieder nach Hebbel -Texten von Reger, Brahms,
Pfitzner, Mattiesen und Cornelius sang.

Am Nachmittag fand im „Haus Rechen " ein
Presse -Empfang statt , bei dem der Geschäfts¬
führer der Hebbel -Gemeinde. Detlefs Cölln,
über die Ziele der zeitgenössischen Hebbel - Pflege
sprach.

Am Sonntagabend begann die Reihe festlicher
Aufführungen mit Hebbels „Genoveva" .

Wir Werden in den nächsten Tagen über die
einzelnen Veranstaltungen der Hebbel -Woche
(während deren auch die Westfälische Schau¬
spielschule eröffnet wird) noch ausführlich be¬
richten.

vr . vaul 6 . .4. Lleiu.

K. R. N e u b e r t:
Dreimal dreizehn

Eine Geschichte um ein Lotterielos
Die Morgenzeitung fiel durch den Türschlitz.

Der Bankbeamte Scheller sprang vom Früh¬
stückstisch auf, um das Blatt zu holen. In
diesen Wochen der großen Ziehung galt der
erste Blick, den er in seine Zeitung warf , der
Notiz: „In der gestrigen Nachmittagziehnng. . .
wurden folgende Nummern gezogen . Aber
noch jedesmal hatte Herr Scheller die Zeitung
enttäuscht sortgelegt. Seit fünf Jahren spielte
er immer die gleiche Losnummer. Dreimal
dreizehn. Ein« gewiß nicht alltägliche Zahl.

131313 ! Eine Glückszahl , behauptete Herr
Scheller . Eine Unglückszahl , widersprach seine
Frau . In den fünf Jahren war nie ein Ge¬
winn auf diese Nummer gefallen . Doch Herr
Scheller blieb dieser Nummer treu. „Einmal
muß die Chance kommen !" pflegte er zu sagen,
wenn seine Frau drängte, endlich eine andere
Nummer zu spielen.

An diesem Morgen aber nahm sein Gesicht
beim Studium der Ziehungsgewinne plötzlich
einen vergnügten Ausdruck am Er pfiff leise
und schaute sich nach seiner Frau um. „Was

hast du ? " fragte sie ein wenig beunruhigt. Er
reichte ihr die Zeitung.

Frau Scheller nahm mit zitternden Händen
das Blatt . Ja , da stand es: die Nummer
131313 wurde mit 10 MO RM gezogen . Also
entfielen auf ihr Achtellos , nach Abzug der
Steuern , 1000 RM.

Herr Scheller rieb sich die Hände. „Nun,
meine Liebe ? Wer hat an die Nummer ge¬
glaubt? Du oder ich ? Aber du scheinst dich
nicht zu freuen? Weil ich recht behalten habe,
nicht wahr ? "

„Aber nein, Walter. Natürlich freue ich mich,"
antwortete sie hastig.

Er rieb sich wieder die Hände. „Was kaufen
wir dafür, Mathilde? Oder wollen wir eine
Reise machen ? Man könnte auch etwas für
Erikas Aussteuer zurücklegen . Eines Tages
wird sie ja wohl doch mit einem Mann au-
kommen ."

Frau Scheller begann den Tisch abzuräumen.
„Du mutzt gehen , Walter, sonst kommst du zu
spät ins Büro ."

„Das Los nehme ich mit ! " sagte er und ging
züm Schreibtisch . „ Nach Dienstschlutz werde ich
es gleich etnlösen."

Frau Scheller erblaßte. Nervös sah sie zu,
wie er das Los aus der Kassette nahm und in
seine Brieftasche steckte.

Als er sich von seiner Frau verabschiedete,
schien sie etwas auf dem Herzen zu haben; sie
fing nervös an : „Walter, ich mutz dir etwas
sagen . . ." , aber er winkte lächelnd ab . „Deine
Wünsche kannst du mir heute abend sagen , wenn
ich mit der dicken Brieftasche nach Hause komme ."
Seufzend schloß sich die Tür hinter ihm. Dann
ließ sie sich auf einen Stuhl fallen und begann
leis« zu schluchzen. Es war ja ein ganz anderes
Los, das Walter in der Brieftasche trug . Sie
hatte chie Unglücksnummer, wie sie das alte
Los nannte , ohne Wissen ihres Mannes um¬
getauscht . In der Lotterieeinnahm« war ein
Herr gewesen , der sich auch von einem Los
trennen wollte , das er drei Jahre erfolglos ge¬
spielt hatte. Da hatten sie miteinander ge¬
tauscht.

Wenn Walter heut nachmittag in die Lot¬
teriefiliale ging, um seinen Gewinn abzuholen,
würde er eine peinliche Entdeckung machen.
Sie zitterte, wenn sie dran dachte . Vielleicht er¬
zählte er im Büro schon von seinem Gewinn.
Vielleicht „feierte" er in der Mittagspause.

Sie trocknete ihr« Tränen . Es mußte etwas
geschehen . Fünf Jahr « hatten sie das Los ge¬

spielt, und nun kassiert« ein anderer den Ge¬
winn . Eigentlich war das doch ungerecht . Wie,
wenn man an das Gefühl des neuen Gewin¬
ners appellierte, wenn man von einem morali¬
schen Anr^ ht sprach ? Zum Glück wußte sie noch
die Adresse des Herrn.

Herr Mielke , ein älterer, höflicher Mann,
stand in seinem Zigarr -enladen, als sie eintrat.
Er wußte schon, daß er gewonnen hatte. Er
war in bester Laune. Ihr Anliegen hörte er.
läiMnd an , während er hin und wieder mit
den Schultern zuckte, was sie zu heftiger Be¬
redsamkeit antrieb.

„Tja , liebe Dame"
, erwiderte er freundlich

ablehnend, „getauscht ist getauscht . Wo kämen
Wir hin , wenn man Vereinbarungen und Ab¬
schlüsse nachträglich rückgängig machen Wollte,
sobald es dem Vorteil des anderen entspricht-
Ich bin Geschäftsmann und sehe die Sache vor
allem juristisch , wenn ich auch nicht verkenne,
daß dieser Fall für Sie etwas bitter ist ."

Es war nichts zu machen . Niedergeschlagen
ging sie durch die Straßen . Vor jeder öffent¬
lichen Fernsprechzelle kämpfte sie mit dem Ent¬
schluß , Walter an-zurufen. Aber sie hatte noch
immer nicht den Mut . Müde kam sie zu Hause
an . Sie mußte sich auf das Sofa legen uns
schlief bald ein. «

Das Telephon weckte sie Als sie Walters
Stimme vernahm, zitterte sie gleich wteven
„ Wie ist das möglich , Mathilde, eben entdecke
ich, daß ich ein ganz anderes Los in Hanven
habe." „ .

„ Ich wollte es dir schon früh sagen , ant¬
wortete sie bettommen, „ ich habe nämlich - . -

„Was hast du ? " rief er , da sie stockte.
„Das Los umgetauscht."
Erst war er still , vor Verblüffung und Schrea,

dann lachte er los . Es klang schrecklich »ft !?
getauscht , hahaha ! Umgetauscht ! Unser Gluas-
los ! Umgetauscht ." Plötzlich war die
fort. Wie erdrosselt . „Walter"

, ries sie-
hatte den Hörer aufgelegt. Sie konnte sich ttw
zornrotes Gesicht vorstellen , und wie er mn
Lust rang und die Ader an seiner Schläfe M
vortrat . Jetzt lief er Wohl durch die Straßen
enttäuscht, verbittert. Sie verwünschte M - ''
Einfall, das Los umzutauschen. Nun war
erst richtig ein Unglückslos geworden. ,

Es läutete wieder. Diesmal aber war es on
Flurglocke . Sie öffnete . Herrn Mielke bw
sie nie und nimmer erwarten Freunvu"
lächelnd trat er ein . „ Mein Gegenbesuche-
staunt Sie "

, sagte er, „indessen sind nur uaw
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Wir leien in anderen Zeitungen . . .
Fragen zur Zettgeiwichte mit politischem Einschlag

Eine Diskriminierung
Eine englische Reederei hat es gewagt, drei

Oe Schisse an eine deutsche Gesellschaft zu ver¬
lausen. Darüber Hai sich über dem Kanal ein
Sturm der Entrüstung erhoben. Im Unterhaus
lam die Sache zur Sprache, und den Direktoren
der englischen Firma wurde eine deutliche Rüge
weilt. Ihre Namen wurden öffentlich bekannt-
pgeben , damit sie noch in die Abendblätter
lammen könnten . Die „Times " weiß zu berich¬
ten, die Empörung über diesen Vorfall sei vom
ganzen Hause geteilt Worden . Es ist dies un-

Wissens das erste Mal , daß ein zwischen.
deutschen und englischen Geschäftsleuten re¬
gulär zustand egeb r achtes Geschäft
pie ein Land e s ve rr at verurt eilt
pird. Denn Verkäufe alter und , neuer Schiffe
zwischen handeltreibenden Nationen sind bisher
durchaus üblich gewesen und haben bet nie¬
mand Erstaunen hervorgerufen. England als
das größte Schiffsbauland der Welt baut auf
Men Werften regelmäßig Schiffe für auslam
dische Rechnung. In den letzten Jahren war
der ausländische Anteil an der gesamten eng¬
lischen SchifsSerzeugung regelmäßig zwischen
jiinfzehn und zwanzig Prozent . Dieser Schiffs-
gport war den britischen Werften sogar hoch¬
willkommen, da sich die englische Schiffsindu-

in einer jahrelangen Krise befindet, aus
der sie erst die neuerdings gewährten, sehr

r Staatssubvent -ionen erlösen sollen . Zu¬
dem gibt es kein Gesetz, das englische Schiffs-
iesitzer oder Werften in ihrer Freizügigkeit
teim Verkauf irgendwie beschränkte . Die Regie-
mg besitzt auch keine Ermächtigung, für
Ataatsrechnung alte oder neue Handelsschiffe
zu erwerben oder als Vorläufer bei solchen
Geschäften einzutreten. (Franks. Ztg .)

Sörlner aus LeideriiOatt
Wer je mit Wachen Augen an einem Früh-

lmgsabend durch eine der zahllosen großstädti¬
schen Kleingartenkolonien gegangen ist, weiß,
Wieviel verschüttetesEmpfinden hier im städti¬
schen Menschen wieder zum Lichte ringt . Ge-
M der Deutsche erliegt, wohin ihn das Leben

treibt, immer wieder der Sehnsucht nach
ilnem Stück eigener Scholle , sei es auch nur
«ine Parzelle; er ist Gärtner aus Leidenschaft.

Tatsache , daß auf 17,5 Millionen Haus-
filtungen des Reichsgebietes 5,5 Millionen
Mngärten entfallen, zeigt , welchen gewaltigen
ilinsang die einst kleine Bewegung des Leip¬
zigers Schieber erreicht hat. Dieser Erfolg war
m möglich , weil die breiten Massen in dem"

sitz von hundert oder zweihundert Quadrat-
Mer bestellbaren Bodens zuvörderst einen Ge-
Mswert erblickten . Freilich brächte die Ernte
>-r Obst- und Gemüsebeete auch eine zusätzliche
»nterstützung der Küche, aber diese Erwägung
Lin hätte nur wenige bestimmen können , die
mhselige Kleinarbeit des Pflanzens , Pflegens

Veredelns auf sich zu nehmen. Diese Lieb-
fobergärtner bilden Wohl den schönsten Be- ,
wis einer Gemeinschaft , die sich ohne sonder-

Fürsorge und Unterstützung, nur aus dem

Drang zu einemIdeal entwickeln konnte . Frei¬
lich sind die Gründe ersichtlich, denn in jedem
Städter lebt ja noch das Erinnern an die
bäuerliche Tätigkeit seiner Vorfahren. Der
nationalsozialistischeStaat hat diese Erkennt¬
nis praktisch einznordnen vermocht , indem er
stets bemüht blieb, die zwangsläufigen Hinder¬
nisse, die sich dem „Kolonisten-Gedanken " durch
Siedlungsbau und Vorortplanung entgegen¬
stellten , aus dem Wege zu räumen . Das ist
noch nicht im wünschenswerten Maße gelun¬
gen . Daß die Förderung dieser Bestrebungen
jedoch nicht nur um der Gemütswerte willen
notwendig ist, zeigt die Rede, die Reichsminister
Darrö bei der Eröffnung der Stuttgarter drit¬
ten Reichsgarten schau, dieser repräsen¬
tativen Veranstaltung des Reichsnährstandes,
gehalten hat. Sie war zwar zuerst an die ge¬
werblichen Gartenbauer gerichtet , aber ihr
Thema und ihre Schlußfolgerung haben natur¬
gemäß auch für die Kleingärtner erhebliche Be¬
deutung. Die Ausführungen des Ministers
konzentrierten sich vornehmlich darauf , die
Gartenbewegung als wirtschaftlichen
Faktor einzuschätzen . Es war recht wirkungs¬
voll , zu hören, wie selbstverständlich in diesem
Zusammenhang die bäuerliche Aufgabe der An¬
hänger des Schreber-Gedankens formuliert
wurde. Und es ist ja klar , daß schon die riesige
Bodensläche , die heute von Gärtnern im Ne¬

benberuf bewirtschaftetwird, dazu zwingt, ihren
Versorgungswert in Rechnung zu ziehen.

( „Deutsch . Allg. Ztg .
")

Vas Aufdauwerk in Memel
Der Wirt vom „PreußischenHof " schreibt nun

abends Zahlen in sein Einnahmebuch, die gleich
ein paarmal höher sind als die vom März. Die
Gaststube wird kaum leer am Tag . Die vielen
Zimmer oben sind stets schon für Wochen belegt.
Es hat nicht viel genützt , daß nunmehr auch die
ehedem litauischen Gasthöfe für deutsche Be¬
sucher zur Verfügung stehen ; die chronische
Hotelnot in Memel wird noch eine ganze Zeit
anhalten, auch dann noch, wenn die Ueber-
leitungsmaßnahmen, die naturgemäß viele
Fremdenübernachlnngen mit sich brachten , be¬
endet sind . Am 1 . Mai wird diese vorläufige
Eingliederung abgeschlossen sein . Es sind dann
knapp sechs Wochen her, daß der Führer vom
Balkon des Theaters sprach . Die knappe Zeit ist
bis zur letzten Minute genutzt worden. Nun
fahren schon D -Züge von Berlin über Tilsit
bis Memel, je zwei am Tage hin und zurück;
sie brausen noch mit der im Altreich gewohnten
Schnelligkeit durchs Land, Weil der sehr ver¬
nachlässigte Unterbau der Verstärkung bedarf.
Aber die geistige Verbindung zwischen Memel
und dem Reich hat sich so auch verkehrstechnisch
niedergeschlagen, und die Qual einer vier¬

Neue Wekenverleiluug im Jahre 1S4V
Ergebnisse der europäischen Rnndfunktagnng in Montreux

Berlin , 24 . April.
Der im Jahre 1933 in Luzern abgeschlossene

Europäische Ru ndsunkv ertrag, durch den
die gegenwärtige Well -enverteilung für den
europäischen Rundfunk festgelegt worden ist,
erlischt bestimmungsgemäß mit dem In¬
krafttreten der Beschlüsse der Weltnachrichten¬
tagung von Kairo (1938) . Es war daher not¬
wendig, rechtzeitig den Abschluß eines neuen
Europäischen Rnndsunkvertrages vorzusehen.
Die Weltnachrichtentagung von Kairo (1938)
hat den Zeitpunkt für den Zusammentritt der
Regierungen der europäischen Länder (ein¬
schließlich der Mittelmeeranliegerstaaten) auf
Anfang 1939 festgesetzt und den Weltrundfunk¬
verein beauftragt, dieser Tagung einen Vor¬
schlag für eine neue Wellenverteilung im
europäischen Rundfunk vorzulegen.

Nach den Beschlüssen der EuropäischenRund¬
funktagung, die in Montreux in der Zeit
vom 1 . März bis zum 15. April stattgesunden
hat, tritt die neue Wellenverteilung
für den europäischen Rundfunk erst am
4 . März 1940 in Kraft. Das Bestreben
der Tagung von Montreux war es , die un¬
günstigen Verhältnisse im Langwellenband zu
verbessern . Dies konnte nur dadurch geschehen,
daß einige Sender aus dem Langwellenband
heransverlegt wurden. Als Ersatz mußten für
diese Sender Wellen im Mittelwellenband
vorgesehen werden. Dadurch waren Verschie¬

bungen der Wellen des Mittelwellenbandes
nötig, von denen die Rundfunksender
aller Länder betroffen wurden. Die
deutschen Großrnndfunksender haben dabei
ebenfalls einige Wellenänderungen erfahren.
Auch für die Wellen der deutschen Nebensender
mußten im Rahmen der allgemeinen Wellen¬
änderung gewisse Verschiebungen in Kauf ge¬
nommen werden. Die seit 1933 wieder mit dem
Reich vereinigten deutschen Gebiete (Saarland,
Ostmark , Sudetenland , Memelgebiet) sind bei
der Wellenzuteilung gebührend berücksichtigt
worden. Der Deutschlawdsend -er bleibt mit einer
kleinen Verbesserung der Welle an seiner
Stelle liegen.

Für die deutschen Gleichwellennetze ist durch die
Neuen Bestimmungen die Möglichkeit gegeben,
die Leistungen der Sender zu er¬
höhen. Für die bisherigen Großrundfunk¬
sender kann die Leistung allgemein auf 120 K1V
erhöht werden. Für die Langwellensender ist
die Leistung aus 200 LM festgesetzt worden, die
bei Tage auf 500 K1V erhöht werden kann . -

Die Abmachungen von Montreux haben 32
von 37 vertretenen Länder durch Unterschrift
anerkannt. Nicht unterschriebenhaben die Ab¬
machungen Island , Griechenland, Luxemburg,
die Türkei und die Sowjet-Union. Im all¬
gemeinen werden aber auch diese Länder ge¬
zwungen seist, im Grundsatz die neue Wellen-
verteilnng anznwenden.

stündigen Bummelzugfahrt von Tilsit bis
Memel (100 Kilometer) hat ein Ende. Wer vor¬
dem über Tilsit ins Memelland einfuhr, ge¬
wahrte in den Niederungen des Flusses kilo¬
meterweite Seen in Zeilen des Hochwassers.
Hier hat die erste gemeinwirtschaftliche Arbeit
im heimgekehrten Gebiet eingesetzt ; dreitausend
Hektar Vorflut - Verbesserungen, weitreichende
Deichbauien und Dammaufschüttungen sind
jenen Abteilungen des Arbeitsdienstes als Auf¬
gabe gesetzt, die in Kürze in Stärke von rund
2000 Mann zu ihrer friedlichen Erobernngs-
arbeit antreten, Daß die Preis - und Lohn¬
bildung der besonderen Aufmerksamkeit des
Oberpräsidenten Koch als Ueberleitnngs-
kommissar sicher ist, versteht sich von selbst . Die
anerkannt niedrigen Preise für Lebensmittel
durften bis zu 20 v . H- erhöht werden; damit
ist die Angleichung an das Reichsniveau un¬
gefähr vollzogen.

(„Hann . Anzeiger")

Volttik in kurzen Worten
Der Führer übermittelte dem Oberbefehls¬

haber der Kriegsmarine, Großadmiral Or . st.
Naeder, anläßlich seines 63. Geburtstages
telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche.

Nach einer Meldung der Beiruter Zeitung
„Annahar " haben die Engländer wieder
fünf Araber in Palästina erschossen.

Der demokratische Senator Reynoldswandte sich in einerAnsprache vor dem Irischen
Patriotischen Verein in scharfer Form gegendie Vergiftung des amerikanischen Volkes durch
die britische Agitation.

Am Sonnabendnachmittag statteten hohe
spanische Persönlichkeiten dem deutschen Pan¬
zerschiff„Admiral Sche er" in Erwiderung
des Besuches seines Kommandanten einen Ge¬
genbesuch ab.

Die durch das Hinscheiden Lyons sreigewor-
dene Stelle des australischen Minister¬
präsidenten wurde am Montag neu be¬
setzt. R . G . Menzies bildete ein neues Ka¬
binett, das sich ausschließlich aus Mitgliedernder Vereinigten australischen Partei (United
Auftralta Party ) zusammensetzt.

Reichsleiter Rosenberg sprach vor dem
ersten Lehrgang der Akademie für Jugendfüh¬
rung und betonte, die europäische Mis¬
sion, die durch einige Jahrhunderte scheinbarvon den Randvölkern im Westen Europas ge¬
tragen worden sei , kehre wieder in das Zen¬trum unseres Erdteiles zurück.

Reichsgeuppe Fremdenverkehr
errichtet

Berlin , 25. April.
DerReichswirtschaftsministerhat am 24. April

1939 eine Verordnung erlassen , durch die im
ständischen Aufbau der deutschen Wirtschaftneben den bisher vorhandenen Reichsaruppen
Industrie , Handwerk, Handel, Banken, Versiche¬
rungen und Energiewirtschafteine Reichsgrupps
Fremdenverkehr neu errichtet wird . ,

Diese Maßnahmeüst für den organisatorischen
Aufbau des Fremdenverkehrs von großer Wich¬
tigkeit . Sie bedeutet, daß der Fremdenverkehr
als ein Fachgebiet anerkannt wird,
das in der gewerblichen Wirtschaft besonders
betreut werden muß. Die behördlichen Be¬
mühungen zur Förderustg des Fremdenverkehrs
finden ihreZusammenfassungin der zuständigen
Abteilung des Reichs .ministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda.

hrem Besuch so allerlei Gedanken durch den
Os gegangen. Vielleicht habe ich doch nicht

ichtig gehandelt."
Ein freudiges Gefühl wallte in ihr auf. Hatte

Herr Mielke sich besonnen. Eifrig bot sie ihm
an. „Ich will nicht viel Worte machen " ,

. er fort, „ aber was Sie heute vormittag
W dem moralischen Anrecht sagten, hat doch
Eindruck auf mich gemacht . Ich möchte also«men Irrtum von heute früh berichtigen. Ge¬

ist getauscht nun einmal getauscht . Und
Wisch ist die Sache nicht anfechtbar. Aber
«ttschlich gesehen ? Ich bin ja nicht nur nüch-
liMer Geschäftsmann. Ich möchte also Ihren
Mschlag annehmen."
Sie jubelte im stillen . Fünfhundert Marl

baren gerettet.
»Wenn Sie so verständnisvoll sein wollen" ,

Werte sie.
»Und welchen Prozentsatz nannten Sie doch ? "

Wie er seelenruhig.
Ich dachte fünfzig!" erwiderte sie errötend.

Me früh hatte sie zwanzig vorgeschlagen . Doch
Wüste wohlwollend, zog sogleich seine Brief¬
liche. Fünf Hundertmarkscheinezählte er vor
« auf den Lisch.

»Doch nun muß auch der Geschäftsmann zu
mte kommen "

, sagte er und zog noch ein
Mer aus der Tasche , „wenn es auch nur eine
Wnsache ist- Die Bestätigung unserer Ab¬
machung nämlich , daß auch ich an einem evtl.
«Kinn Ihres Loses beteiligt bin. Für die
Mer dieser Ziehung natürlich nur ."

3 Mathilde allein war , löste sich ihre Freude
! einer übermütigen Aufwallung: sie warf die
W Geldscheine in die Luft, aber dann hob sie
Wvrgsam auf und strich sie glatt, um sie ins
Mrkaffenbuch zu legen . Das war ein Tag der
Überraschungen.
Etwas später als sonst kam Walter aus dem,M. Sie wunderte sich , wie vergnügt er aus-

. b. Er hatte ein paar kleine Pakete in der
Md . „ Was bringst du da ? " fragte sie er-
MNt . „Es sieht ja geradezu aus , als hättest du
H in der Lotterie gewonnen!"
«Haben wir ja auch !" nickte er geheimnisvoll.

- «Ach, Walter"
, sagte sie gerührt, „ Es ist lieb

A dir , daß du mir die Sache nicht Vorwersen
, W . Aber ich habe meinen Fehler wieder gut-'Wchl. Sieh mal im Sparkassenbuch nach . "
»Er legte die Pakete auf den Tisch , blickte seineW verwundert und beunruhigt an, dann
M er das Sparkassenbuch hervor. „Fünf¬

hundert Mark? " sagte er verdutzt. Triumphie¬
rend erzählte sie von ihrem Einfall und der
schriftlichen Abmachung mit Herrn Mielke.
Dann sah sie erschrocken auf ihren Mann . Er
hatte sich in den Sessel sinken lassen und sah
aus , wie Napoleon vor dem brennenden Mos¬
kau . „Mein Gott, was ist dir ? " fragte sie be¬
sorgt. Plötzlich fing er zu lachen an, wie heute
mittag am Telephon. Es durchschauerte sie.
„Ein glänzender Einfall ! Eine wunderbare Ab¬
machung !" Es war ein schreckliches, hohnvolles
Lachen.

„Nun sag doch endlich . . ." bat sie verstört. Er
wurde endlich ruhiger, nickte mit dem Kopf
und sagte dann : „Das neue Los ist nämlich in
der heutigen Vormtttagsziehung herausgekom¬
men. Zehntausend Mark bringt unser Achtel¬
los . Hätte es gebracht . .

Frau Scheller schrie leise auf.

„Aber jetzt bringt eS nur noch fünftausend!"
fuhr er fort. „Sicher wußte der Bursche schon
von dem Gewinn. Er hat dich schön übers Ohr
gehauen."

„Aber dann mutz man es rückgängig machen ",
seufzte sie, und es wirbelt in ihrem Kops . Fünf¬
tausend Mark — zehntausend Mark!

„Du willst alles immer rückgängig machen " ,
tadelte Herr Scheller melancholisch . Sie trat
zu ihm und streichelte ihm die Wangen. „Nicht
böse sein , Walter ! Können wir nicht zufrieden
sein ? Herr Mielke ist doch auch trostbedürfttg.
Er hätte die ganzen zehntausend Mark haben
können , wenn er das Los nicht getauscht hätte."

„Na ja"
, seufzte er, „es kommt eben auf den

Standpunkt an."
Und dann lachten sie fröhlich und begannen

die kleinen Pakete auszupacken , die er zur
Feier des Tages mitgebracht hatte.

Ser WaheheitMnder
Er nannte sich Akt ben Akt und kündete für

5 RM die Wahrheit. Blonde Damen kündigte
er an, Erbschaften, überraschende Briefe und
Reisen und vor einer brünetten Vierzigerin
sollte man sich in acht nehmen. Beim Ueber-
siedeln wird sich der Herr den Fuß verstauchen.
Kakteen sind Ihre Unglückspflanze. Am
Dienstag möge dieses Fräulein keine neue
Sache in Angriff nehmen, während sich jener
Mann vor der Farbe Blau und vor Sing¬
vögeln hüten solle.

Vergangenes hellte er auf und Zukünftiges
prophezeite er, und alles für 5 RM.

Wo ein Angebot an Dummheit stattsindet,
ist merkwürdigerweiseleider auch bald die ent¬
sprechende Nachfrage festzustellen.

Und so weitete sich auch der „Klientenkreis"
Mi ben Akts . Schon „schworen " einige auf
ihn, und andere wollten ihre Hände für den
Wundermann ins Feuer legen , zu welcher
Probe es aber glücklicherweise nicht kam.

Eine hübsche junge blonde Dame zählte in
der letzten Zeit zu den eifrigsten Besucherinnen
Akts , obwohl sie selbst es offenbar gar nicht

nötig hatte, ihr Schicksal auf so fragwürdige
Weise zu erforschen — denn wenn man so
jung, so hübsch und so blond ist, pflegt das
Schicksal auch ohne geheimnisvolle Weis¬
sagungen freundlich zu lächeln und nach eitel
Wohlgefallen sich zu gestalten.

Gleichwohl saß auch an diesem Nachmittage
besagte junge Dame wiederum im „Studio"
des „Meisters"

, das mit der Ausdehnung
seines Kundenkreiseseine immer reichere Aus¬
stattung an unheimlich-symbolhaften Einrich¬
tungsstücken erfahren hatte.

„ Meister" sagte die Dame und blickte schwär¬
merisch empor zu dem mit dem wichtigsten
Geschäftsrequistt— einem prächtigen, wallen¬
den Voübart — ausgestatteten Akt ben Mi,
„ ich habe mir diesmal erlaubt, « ine gute
Freundin von mir mitzubringen. Die Dame
ist in Trauer " fügte sie düster hinzu, „und
überdies der deutschen Sprache nicht sehr mäch¬
tig. Sie werden mir also gestatten , an ihrer
Stelle ihre Fragen zu beantworten."

Gütig nickte der Meister und kassierte mit
einer Geste , die ebensoviel Anstand wie Uebung
verriet, 5 RM.

Dann begann die Zeremonie.
Geburtsdaten mutzten angegeben werden und

sonst noch allerhand für Damen Unangenehmes.
Aber was nimmt man nicht alles auf sich , wenn
man dafür den ferneren Lebensweg klar vor-
gezeichnet bekommt?

Die junge hübsche Dame beantwortete alles
gewissenhaft , Während sich ihre Freundin , lief
verschleiert , nur hin und wieder mit einem
würdigen Kopfnicken an der Beratung be¬
teiligte.

Und nun legte endlich der große Mi los.
Seine Stimme war gepflegt . Sein Pracht¬

bart hob und senkte sich effektvoll beim Sprechen
und erzeugte überdies so etwas wie eine un-
gemein vertrauenerweckende Atmosphäre.

„Sie werden dieses Jahr heiraten. Doch wird
es nicht jener Herr sein , an den Sie bei diesen
Worten denken . Sie sollten sich überhaupt vor
großen blonden Männern in acht nehmen. Der
Donnerstag ist ihr Schicksalstag und Violett
Ihre Glückssarbe . Wenn Sie in der Lotterie
spielen , sollen Sie nur Lose , die die Ziffer 9
enthalten, erwerben, denn die 9 ist Ihnen
günstig . Vor Nelken ist Obacht geboten — aber
der Jasmin wird immer günstig sein . Noch
sind Sie selbst sich Ihrer nicht völlig bewußt,
und Ihre mütterlichen Instinkte schlummern
noch zu tief in Ihnen . Aber bald wird Ihr
Leben eine entscheidende Wendung erfahren.
Krankheit wird es zunächst ein wenig trüben,
aber bald der Genesung weichen . Auch finan¬
ziell wird vorerst alles nicht ganz nach Ihren
Wünschen gehen , doch auch diese Wolken wer¬
den sich in nicht zu langer Zeit verteilen"

, fügte
Mi ben Akt poetisch hinzu. „Das Wichtigste
wird allerdings sein , daß Sie fest bleiben und
sich vor blonden Männern hüten!"

„Vor denen sollten lieber Sie sich hüten" ,
unterbrach da mit rauhem Basse die Dame
unter dem Schleier den pathetischen Redefluß
Mi ben Akts , des Wahrheitskünders für 5 RM,
und schlug mit rascher Bewegung den dichten
schwarzen Schleier zurück, daß mit einem Male
das lächelnde Gesicht des Polizeikommissars
vr Michael Ziegler zum Vorschein kam.
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Versteigerung
des Nachlasses des verstorbenen
Stadtoberingenteurs Jac . Schau
findet am

Mittwoch,
dem 26 . April I.

nachmittags 14 Uhr,
im Saale des „ Haus Nieder-
sachfen" statt. Es gelangen eine
vollständige Herrenzimmer -, Eß¬
zimmer -, Schlafzimmer - und
Kücheneinrichtung sowie ver¬
schiedene Möbel , Hausgeräte
usw . zum Verlauf.

Kaufliebhabert ladet ein
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Oldenburg
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Oldenburg/Hannover , den 20. April 1939.
Lister Kirchweg 2S.

Heute abend entschlief ganz unerwartet infolge
eines Unglückssalles mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater . Großvater und Bruder , der

Lckaltzväklsi-

Mkllll MlMllll
im 59. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz

Auguste Oberjohann geb. Kämpermanu
Familie Paul Oberjohann , Hannover
Familie Wilhelm Oberjohann . Oldenburg
3 Enkelkinder und Geschwister.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 26. April,
nachmittags 3.15 Uhr , von der Kapelle des Stöckener
Friedhofes statt.

Oldenburg , den 24. April 1939.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute früh meine
liebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

KeiMM« WM
geb. Blöhm

in ihrem 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Hinrich Hadeler , Reichsbahnoberzugsührer a. D.
Wwe . Emma Harms geb. Hadeler
vr . Werner Hadeler und Frau
Richard Hadeler und Frau , Newyork
und 5 Enkelkinder.

Die Beisetzung findet am Donnerstag , dem 27. April,
9)4 Uhr , auf dem Gertrudenfriedhof statt . Trauer¬
andacht in der Kapelle 9)4 Uhr.

Statt Karten!

Oldenburg , Eureka (Calis .) , den 24 . April 1939
Heute um 7)4 Uhr ist mein geliebter , treusorgen

der Mann , unser lieber,
Schwiegervater . Bruder .

" uter Vater , Großvater,
Wäger und Onkel

Xaukmorm

^ osicmnss ksnlcsn
nach seinen langen Leiden im 70. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer
Marte Renken geb. Westphal
Arne Bones und Frau

Gertrud geb . Renken
rau
rete geb . Ruppel

Friedr . Renken und

4 Enkelkinder und alle Angehörigen,

Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag , dem
27. April , um 9)4 Uhr in der Auferstehungskirche,
anschließend Beisetzung.

Etwaige Kranzspenden bitte zur Auferstehungs-
kirche . Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.
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Hetzer 1WWV auf tzee DeichSgartenkchau
Stuttgart , 24 . April . tungseffekte bei den Wasserspielen und Fon-Kaum hatten sich am Sonnabend die Tore

der Dritten Deutschen und Ersten Grotzdeutschen
Reichsgartenschau geöffnet, als im Anschluß an
die offizielle Eröffnungsfeier ein auch nicht
mehr abreitzender Besucherstrom
einsetzte. Selbst in der zehnten und elften
Abendstunde fanden sich noch viele ein, die
schon am ersten Abend die herrlichen Beleuch-

I

tönen sowie die Hunderte von angestrahlwn
blühenden Bäume sehen und bewundern
wollten. Viele Betriebe hatten bereits am
Sonnabend ihre Gefolgschaftsausflügenach der
Gartenschau gelegt. So waren am Eröffnungs¬
tage schon an die 30 000 Besucher durch den
Märchengarten gewandert, eine Zahl , die üch
am Sonntag auf über 100 000 erhöhte.

»» ,,

Schöne Ausblicke aus der Reichsgartenschau in Stuttgart
(Scherl-Bilderdienst -A)

Vaden-Vaden als KaugreWadl
Internationaler Kongreß der Sanatorien

und Privaten Krankenanstalten
Baden-Baden, 24. April.

Im Gartensaal des Kurhauses Baden-Baden
wurde am Sonntag der Dritte Internationale
Kongreß der Sanatorien und Privatkranken-
anstalten eröffnet. Die italienische Dele¬
gation wird von Pros . Scarmadelta geführt,
die französische vom Präsidenten der Inter¬
nationalen Union der Sanatorien und Privat¬
krankenanstalten, Prof . vr . Chenais-Paris , der
zugleich der Vertreter der französischen Regie¬
rung ist. Insgesamt sind 14 Länder vertreten,
darunter auch Ungarn und die Schweiz.

Der Präsident des Kongresses , Sanitätsrat
vr . Bieling, hielt die zahlreichen Gäste will¬
kommen , vor allem den Vertreter der Reichs-
regterung und Stellvertreter des Schirmherrn
des Kongresses des Reichsministers vr . Frick,
Ministerialdirektor Or. Gütt . Der Kongreßhabe
neben der Erfüllung seiner wissenschaftlichen
und praktischen Ausgaben dazu zu dienen, auf
der Basis gemeinsamer geistiger und kultreller
Interessen Verständnis zu Wecken für die
historisch gewordenen Eigenarten unserer Völ¬
ker und Länder und damit für friedliche Völker¬
verständigung beizutragen. Während sich die
Anwesenden von den Plätzen erhoben, gedachteder Präsident des verstorbenen Reichsärzte-
führers vr . Wagner, der dem Kongreß sein
größtes , Interesse entgegenbrachte. Der Kon¬
greß werde im Sinne des Verstorbenen
arbeiten.

Auch der Präsident der Internationalen
Union, Prof . Chenais, gab der großen Ge¬
nugtuung über die starke Beteiligung Ausdruck.
Das Ziel des Kongresses liege in der Erfül¬
lung von sozialen und sanitären Aufgaben.
Das sei nur möglich in gemeinsamerOrdnung,
Eintracht und gegenseitiger Verantwortlichkeit.

Prof . Chenais erklärte hierauf den Kongreß
für eröffnet.

Ministerialdirektor vr . Gütt überbrachte die
Grüße der Reichsregierung.

Nach den bitteren Notzeiten des Versailler
Diktates habe der Aufstieg Deutschlands unter
Adolf Hitler auch den Sanatorien und
Privatanstalten die Grundlage einer gesicherten
Weiterentwicklunggebracht . Die Tatsache , daß
trotz der Hetze gewisser Kreise im Auslande
zahlreiche ausländische Teilnehmer den Kon¬
greß beiwohnen, sei ein Beweis dafür, daß die
Völker Europas Vertrauen zuein¬
ander haben und sich für einen gerechten
Ausgleich ihrer Interessen einsetzten . Voraus¬
setzung für einen solchen Ausgleich sei aller¬
dings , daß man sich von der Vorstellung des
Versailler Diktates befreie, nach
der die Völker , die im Ueberfluß leben , anderen
ihre Lebenskräftevorenthalten können . Deutsch¬land, das an der Entwicklung des modernen
Krankenhauswesens erheblichen Anteil gehabt
habe, sei bereit, auf allen Gebieten seinen Bei¬
trag für die Erhaltung der europäischen Kultur
zu leisten.

Im Anschluß an diese Ausführungen sandte
der Kongreß seinem Schirmherrn, vr . Frick,
ein Begrützungstelegramm.

Der Präsident des Kongresses der Sana¬
torien und Privatkrankenanstalten hat an den
Führer ein Telegramm mit ehrerbietigsten
Grüßen gesandt und den Gedanken zum Aus¬
druck gebracht , daß die Teilnehmer über die
fachwissenschaftliche Bedeutung des Kongresses
hinaus auch wesentlich zu einem besseren Ver¬
stehen der Nationen untereinander beizutragen
gewillt seien . In der von dem Kongreß mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Antwort
des Führers wurden diese Grüße von
Adolf Hitler bestens erwidert.

Meder ein Menbahnzug
veithoiien

Berlin , 24. April.
In nächster Nähe des Bahnhofs Babelsberg-

Ufastadt wurde der von Berlin kommende und
nach Magdeburg fahrende Eilzug 124 be¬
schossen. EinAbteilsenster des ersten Wagens
wurde von dem Geschoß durchschlagen , doch sind
Personen glücklicherweise nicht verletzt worden.
Die sofort benachrichtigte Polizei suchte die
Strecke ab, ohne daß der verbrecherische Schütze
gefaßt werden konnte.

Lebendig verbrannt
Hannover, 24. April.

Ein furchtbaresUnglück ereignetesich in einem
Fabrikbetrieb . Der Schaltwärter des Werkes
hatte sich — obwohl es ihm untersagt war —
m einer Schaltanlage zu schaffen gemacht . Da¬
bei war er der 6000-Volt-Leitung so nahe ge¬
kommen, daß seine Kleider Feuer fin¬
gen . Nach dem Unfall schaltete sich zwar so-
sort die Alarmvorrichtung ein , aber bevor man
dem Mann die brennenden Kleider vom Leibe
gerissen hatte, hatte er bereits so schwere Brand¬
wunden erlitten, daß er bald daraus in einem
Nrankenhausestarb.

Massenmörderdingfestgemacht
Burgos , 24.

' April.
Die Polizei in Barcelona konnte einen

gewissenManuel Suarez verhaften,
der sich unter der roten Herrschaft zum Lhef
der Marinestation Mahon auf den Balearen
gemacht hatte, indem er den rechtmäßigenChef
»nd Admiral mit allen Offizieren, die national
gesinnt waren, ermorden ließ. Insgesamt ließ
der Unmensch auf Mahon 936 Personen
»mbrtngen. Er flüchtete dann nach Frank¬
reich und kehrte später unter falschem Namen
»ach Barcelona zurück , wo die Polizei seine
Spur dennoch fand.

Die Madrider Zeitung „ABC " veröffentlicht
eine Liste , aus der hervorgeht, daß 17 ihrer
Schriftleiter und Angestellten von den Roten
ermordet wurden.

Voptzeltzineichlung in USA
Vater und Sohn büßen auf dem elektrischen Stuhl

Columbus (Ohio) , 23 . April.
Zum erstenmal in der Kriminalgeschichte der

Vereinigten Staaten von Amerika hat eine
gleichzeitige Hinrichtung von Vater und Sohn
ftattgefunden. Auf dem elektrischen Stuhl sühn¬
ten der 56jährige Harry Dindledine und sein
29jähriger Sohn Henry, beide rechtskräftigzuni
Tode verurteilt , eine im Herbst 1937 verübte
Mordtat . Nach ihnen wurde ein dritter Spieß¬
geselle , Harry Chapman, hingerichtet. Abgesehendavon, daß es sich um Vater und Sohn han¬
delte, erregt die späte Sühne in ganz Amerika
größtes Aufsehen, denn man erinnert sich eines
Gangsterverürechens, bei dem der Polizist Mar¬
tin Randolph in Erfüllung seiner Pflicht unter
den Kugeln von drei gefährlichen Gangstern
fein Leben ließ.

Am 3. September 1937 hatten die beiden
Dindledines und Harry Chapman einen Raub¬
überfall auf ein Wirtshaus zu SPringfield im
Staate Ohio verübt . Mit vorgehaltenem Re¬
volver zwangen die Gangster den Gastwirt zur
Herausgabe der Kasse, die 1290 Dollar enthielt.
Den Gastwirt schleppten sie im Automobil mit
sich und setzten ihn erst mehrere Kilometer von
SPringfield entfernt wieder frei. Nach SPring¬
field zurückgekehrt , hatte der Beraubte bei der
Polizei Meldung erstattet. Und nun unternahm
ein großes Aufgebot von Polizeibeamten und

Rundfunkfeindlicher Ingenieur
Zwei Jahre lang hatten die 200 Bewohner

eines großen Miethaufes in Parts wohl oder
übel darauf verzichten müssen , sich an den Dar¬
bietungen des Rundfunks zu erfreuen. Ein
schreckliches Getöse von Mißtönen, Geheul und
Gebrüll entquoll den Rundfunkapparaten der
Mieter. Auf die Beschwerden der Mieter sah
sich die Postbehörde veranlaßt , sich des Falles
anzunehmen. Ein besonders erfahrener und

freiwilligen Helfern eine aufregende Jagd nachden drei Gangstern. Insgesamt waren hundertMann unterwegs . Schließlich wurden die Ver¬
brecher in einem kleinen Dorfe 20 Kilometer
südlich von SPringfield aufgespürt. Sie ergaben
sich nicht in ihr Schicksal , und ein regelrechtes
Feuergefecht entspann sich . Eine ganzeReihe von Polizisten und Helfern wurde mehroder minder schwer verwundet. Der PolizistMartin Randolph erhielt einen Schutz in den
Rücken und brach augenblicks tot zusammen.Der eine Gangster, Harry Chapman, wurde
schwer verwundet zur Strecke gebracht . Dagegen
gelang es den beiden Dindledines, zu ent¬
wischen . Henry Dindledine, der Sohn , wurde
am nächsten Tage in einem Hospital zu Mar¬
shall im Staate Indiana aufgefunden, Er hattedort , am Arm und an der Schulter verwundet,
Zuflucht gesucht . Harry Dindledine, der Vater,wurde erst einen Tag später in der Nähe von
Marshall gestellt . Ein Farmer brachte die
Polizei auf die Spur . Harry Dindledine wurde
in einem kleinen Landhause, in dem er sichverbarrikadiert hatte, belagert. Aus dem Fen¬
ster gab er mehrere Pistolenschüsse ab. Schließ¬
lich zertrümmerten die Polizisten ein Fenster,
drangen ein und überwältigten den Gangster.
Er war kurze Zeit vorher auf Wohlverhalten
begnadigt worden, nachdem er mehrere Jahre
Zuchthaus wegen Raubes verbüßt hatte.

kenntnisreicher Postbeamter wurde beauftragt,
eingehende Prüfungen vorzunehmen. Dieser
kam nach monatelangen Versuchen und Nach¬
forschungen zum Ziel. Ein im Hause wohn¬
hafter Ingenieur hatte in seiner Wohnung
einen elektrischen Transformator installiert, mit¬
tels dessen er Störungsgeräusche in allen Rimd-
funkapparaten des Hauses beständig hervorrief.
Er tat dies, um sich an einigen Nachbarn zu
rächen , deren allzugroße Rundfunkbegeisterung

ihn nervös gemacht hatte. Aber er war in seiner
Abwehr doch zu weit gegangen und mutzte diesvor Gericht mit 1000 Franc Geldstrafe büßen.
Auch wurde ihm aufgegeben , eine schriftliche
Entschuldigung im Hausflur anzubringen.

MM

Das Rätsel der Zahnfäule gelöst
Neueste Ausnahme des Professors H. A . Gins
vom Robert - Koch - Institut in Berlin . Ihm
gelang der aufsehenerregende Nachweis, daß
die Zahnfäule, die Karies, durch Bakterien
hervorgerufen wird. Der Zeitpunkt ward also
nicht mehr allzufern sein , an dem man die
Bekämpfung der Bakterien auf ganz neue
Weise durchführt und damit dieser verheeren¬
den sogenanntenKulturkrankheitein Ende macht

(Presssbtld -Zenlrale)

ErsteDeutsche
F

Reichslotterie

Jetzt werden mehr als
100 Millionen Reichsmark ausgespielt!

Spielen Sie mit ! Es lohnt sich : der Gewinn¬
plan der ersten Deutschen Reichslotterie zeigt
ein besonders harmonisches und glückliches
Verhältnis zwischen großen , mittleren und
kleineren Gewinnen . Sie erhalten diesen Ge¬
winnplan sowie Lose überall dort , wo Sie bis¬
her Ihr Klassenlos kauften. Außerdem sind
Slle Staatlichen Lotterie-Einnahmey uv- Ver¬

kaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch
ein rundes , grün -weiß- rotes Schild besonders
kenntlichgemacht.

Die Ziehung der ersten Klasse beginnt am
I6.Mai193S ! SichernSiesich'rechtzeitigeinLos!

*
Deutsche

Neichslotterle

Überall, wo Sie dieses
Zeichen am Schaufenster
sehen, erhalten Sie die
Lose zur ersten Deutschen

Reichslottsrie.

im günstigsten Falle 2«IH der amtlichen Spielbedingungen)

» II W * » » » « » » » ir ^ L
auf ein dreifaches Los,

s ISLLLLL <»»».« »» . ILWM
auf ein Doppellos,

L v« si » «,
Insgesamt werden auf 1200000 Löse in 5 Klassen 480000 Gewinne und 3 Prämien im

Gesamtbetrags von 102899760 .— RM ausgespielt.

» */sL««>8 Lostet iror LtÄl S — Je ILLossv G
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Im Juni Heerschau der Sportler in Oldenburg
Am Sonnabend, dem 22. April , fand bei

Pape am Wall in Oldenburg eine mehrstündige
Arbeitstagung des NSRL -Kreisstabes statt.
NSRL -Kreisführer Ernst Krüger, Olden¬
burg, hatte zu dieser Tagung die Kreissach-
warte, Unterkreisführer, Unterkreissportwarte
und Unterkreisfachwarte des Unterkreises
Oldenburg eingeladen, um mit ihnen die letzten
Vorbereitungen für die 1 . NSRL -Kreisfest am
10. und 11. Juni in Oldenburg zu besprechen.
Der Kreisführer begrüßte dis über 30 aus allen
Unterkreisen erschienenen Kameraden und stellte
einleitend fest, daß schon viel Vorarbeit geleistet
worden wäre, diese aber in den kommenden
sechs Wochen noch in erhöhtem Maße durch¬
zuführen ist . Das Kreisfest, für das der Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Earl Röver die
Schirmherrschaft übernommen hat, soll der
Gauhauptstadt Oldenburg einen Ueberblick
über die Arbeit des Nationalsozialistischen
Reichsbundes für Leibesübungen geben . An
zwei Tagen wird Oldenburg völlig im Zeichen
der Leibesübungen stehen . Hierbei werden alle
Fachgebiets zu ihrem Rechte kommen . Vom
Kreissportwart Hans Lüblen, bei dem die
technische Durchführung bestens aufgehoben ist,
wurde dann an Hand von Zahlen ein Ueber-
blick über die bisher erfolgten Meldungen ge¬
geben . Ueber 1500 Männer und Frauen wollen

sich nach den Voranmeldungen an den ver¬
schiedenen Einzel- und Mehrkämpfenbeteiligen.
Diese Zahl wird aber bestimmt noch eine Er¬
höhung erfahren. Um die Kämpfe alle aus¬
tragen zu können , müssen während des ganzen
Sonnabends und Sonntagvormittags aus
mehreren Plätzen gleichzeitig in ununter¬
brochener Folge die Kämpfe Schlag auf Schlag
folgen. Neben den volkstümlichen und turneri¬
schen Wettkämpfenund den Spielen im Hand- ,
Fuß-, Faust-, Korb-, Schleuderball usw. werden
die Schwimmer das Strandbad mit Beschlag
belegen , die Kegler werden zahlreiche Kegel¬
bahnen bevölkern , die Schützen werden aus
verschiedenen Schießständen ihre Kräfte messen,
der weiße Sport wird in genügendem Matze
zu seinem Rechte kommen , und die Ruderer
und Kanuten werden den Schwimmern auf der
Hunte und aus dem Kanal Gesellschaft leisten.
Für den Festmarsch , der am Sonntagnachmittag
die große Kreisfestfeier aus der Richthofen-
Kampsbahn in Donnerschwee einleitet, wird
mit einer Beteiligung von über 4000 Sportlern
und Sportlerinnen gerechnet . Interessant ist
ein Blick auf die Beteiligungszisfer aus den
einzelnen Unterkreisen . An erster Stelle steht,
wie könnte es auch wohl anders sein, der
Unterkreis Oldenburg ; 23 Vereine von 26 Ver¬
einen haben ihre Meldung abgegeben , das sind

88 Prozent . Aber auch die drei restlichen Ver¬
eine werden noch ersaßt werden, so daß Olden¬
burg hundertprozentig zur Stelle sein wird.
An den Vereinsführern liegt es nun , daß auch
die Beteiligung der Vereinsmitglieder hundert¬
prozentig ist. Ueber die am Sonnabendabend,
dem 10. Juni , auf der VfB-Sportplatzanlage
in Donnerschwee beabsichtigte Abendfeier be¬
richtete Kreisfachwart Wilhelm Ohlhofs. Wenn
das Programm auch noch nicht im einzelnen
feststeht , so darf man aber schon nach den Aus¬
führungen des Kameraden Ohlhofs ent¬
nehmen, daß es so wirkungsvoll zusammen¬
gestellt wird , daß es seine Anziehungskraft aus
die Oldenburger Bevölkerung nicht verfehlen
wird . Am kommenden Sonntag werden in allen
Unterkreisen Appelle durchgeführt, auf denen
die Vereine ihre Meldungen für das Kreisfest
abgeben sollen , denn am 1 . Mai müssen die
endgültigen Meldungen beim Kreis vorliegen.
Die nächste Arbeitstagung findet am 20. Mai
in Oldenburg statt. Zum Abschluß der Arbeits¬
tagung erledigten der Hauptausschuß und der
technische Ausschuß mit den hierfür eingesetzten
Kameraden die besonderen Aufgaben. Gründ¬
liche Lehrarbeit und eine großzügige Werbung
müssen dafür sorgen, daß das 1 . NSRL-
Kreisfest zu einem Grotzfest der Leibesübungen
wird.

Sie 13 Tagung der
Meder-euWen Voeturneeveeeinigung

Die Tagung der Niederdeutschen Vorturner¬
vereinigung begann am Sonntag früh mit einer
Sitzung der Vertreter der sechs zur Vorturner¬
vereinigung gehörenden Vereine im Heim des
OTB . Der Leiter der Vereinigung, Spangen¬
berg (Hannover) , begrüßte die Vereinsvertteter
«nd bestimmte anschließend die Begutachterfür
die einzelnen am Nachmittage von den Ver¬
einen zu zeigenden Vorführungen. In der
Sitzung wurde noch einmal die Frage aufgerollt,
ob die Vorturnervereinigung noch zeitgemäß
fei . Nach einer längeren Aussprachewurde ein¬
stimmig beschlossen, die Tagung der Vereinigung
alljährlichwie bisher stattfinden zu lassen , denn
der ideelle Nutzen der Vereinigung für die teil¬
nehmenden Vereine ist doch erheblich größer als
die finanziellen Ausgaben. Nach der Sitzung
wurde vom OTB eine Lehrstundein der Halle
abgehaltrn. Danach kam das Geräteturnen zu
feinem Recht . Es wurden im Kürturnen die
von der Vorturnervereinigung für dieses Jahr
vorgeschriebenen Geräte geturnt. Jeder Verein
hatte einen Vertreter zu stellen , der eine Kür¬
übung am Pferd (Seite) und an den Ringen
zu turnen hatte. Nikolaus Bernett führte an¬
schließend die Gäste in die Geheimnisse und
Freuden des Ringtmnis ein.

Nach einer längeren Mittagspause begann am
Nachmittage die eigentliche Tagung vor gut-
besetzter Tribüne . Nach dem Einmarschder Teil¬
nehmer und Begrüßung durch Spangenberg
(Hannover) begann der Letter des MTV Vre¬
den feine Arbeit an vier niedrigen Barren.
Der Leiter des MTV hatte sich die Aufgabe
gestellt , den Barren als Hindernis, als Hilfs¬
gerät in der Bewegungsschule, für Staffeln und
für das Gemeinturnen zu benutzen . Es wurde
sehr einfach , aber durch die verschiedene Aus¬
stellung der Barren sehr vielseitig gearbeitet,
Es folgten die Turner des Harburger Turner¬
bundes, die ein ausgewähltes Bodenturnen
zeigten . Das Bodenturnen war methodisch nach
verschiedenen Grundübungen aufgegliedert. Es
wurden die Uebungen der „Rolle"

, „Boden¬
rippe"

, des „Radschlagens" , des „Ueberschlages"
und des „Saltos " glänzend dargeftellt. Der
OTB hatte eine Uebungsfolge an den Ringen
zu bieten. Der Oberturnwart hatte geschicktden
Uebungsstoff in vier Gruppen aufgeteilt, von
denen je zwei Gruppen Uebungenan den ruhig
hängenden und an den schwingenden Ringen

umfaßten, so daß ein lebendiges und abwechse¬
lungsreiches Bild von der Schönheit und Man¬
nigfaltigkeit des Ringeturnens entstand.

Der VfL Hannover turnte am Doppelpferd
mit Federsprungbrett. Hier gab es kühne
Sprünge in allen Variationen zu sehen , von
der einfachen Hocke über die Stützsprünge und
Ueberschlüge zum Salto . Der MTV Harburg
hatte sich zur Vorführung das Stühreckgewählt.
Es turnten zunächst immer je zwei Turner
gleichzeitig . Exakt wurden die Uebungen aus¬
geführt, die stets dieselbe Grundübung ent¬
hielten. Ein Kürturnen zeigte zum Abschluß

die Vielgestaltigkeit des Turnens auch am
Stützreck . Die Kürfreiübungen einzelner Tur¬
ner brachten hohe Turnkunst. Jeder Verein
stellte einen Turner . Wenn auch alle Gutes
boten, mit der Meisterleistung des Bremers
Johannsen konnte keiner konkurrieren. Den
wirkungsvollenAbschluß bildete der TV Mahn¬
dorf mit einem glänzendenTurnen am Hochreck.
Vier Uebungsgruppen brachten Grundübungen
mit den verschiedenen Verbindungsmöglichkeiten
und Abgängen. Die schwierigen Uebungen wur¬
den von der starken Riege glänzend gemeistert.
Die abschließenden Kürübungen der Besten er¬
innerten an das glänzende Turnen am Reck
der Mahndorfer aus dem Städtekampf. Die
UeLungssolgen der Vereine wurden unter¬
brochen durch das Auftreten der Oldenburger
Turnerinnen.

Gruvvenlehegang im NSAL-AnlerkeeiS
Die Turnerinnen üben zum Oldenburger NSRL -Kreisfest

Die Unlerkreissachbearbeiterin für Frauen¬
turnen, Juliane Mö hl e n b r o ck , hat für Don¬
nerstagabend in der Bürgerselder Turnhalle
einen Giuppenlehrgang für Frauen¬
turnen für die Vereine Nadorst, Mellen¬
dorf , Ohmstede , Haarentor und Bür¬
gerfelde angesetzt . Der Uebungsstoff für die
turnerischen Wettkämpfe und Gemeinschafts-
Übungen einschließlich der Volkstänze für das
erste NSRL -Kreisfest im Juni 1SL9 in Olden¬
burg wird gründlich durchgearbeitet. Die Tur¬
nerinnen haben den Ehrgeiz, lOOProzentig am
NSRL -Kreisfest teilzunehmenund an der Aus¬
gestaltung weitestgehend mitzuarbeiten. Die ge¬
schloffene Teilnahme aller Turnerinnen der
Vereine ans dem Unterkreislehrgang am Don¬
nerstagabend ist deshalb notwendig, um sie
mit dem Rüstzeug für ihre Aufgaben zu ver¬
sehen , zumal der Unterkreis Oldenburg in
erster Linie Träger der Großveranstaltung
deutscher Leibesübungen ist. Erstmalig sind in

das NSRL -Kreisfest besondere Leifiuugswett-
bewerbe für Turnerinnen über 30 Jahre ein¬
gebaut, deshalb nehmen auch die älteren
Frauen am Lehrgang teil. In den Wettbewer¬
ben der NSRL -Gemeinschaftön der Vereine
geben die Frauen aller Uebungsgebiete Aus¬
schnitte aus ihren Uebungsbetrieb, die von
zwei Kampfrichternbeurteilt werden. Da der
Meldetermin für das NSRL -Kreisfest näher
rückt,

'
müssen die Vereine mit . Nachdruck ihren

Uebungsbetrieb darauf einstellen und sich
schlüssig werden über die Beteiligung an den
einzelnen Wettkampfarten. Die Mehrkämpse
der Turnerinnen umfassen den Deutschen
Zehnkampf und dessen Siebenkampf
(mit zwei Schwimmübungen) in der Oberstufe,
den Achtkampf und den gymnastischen
Sechskampf (Springseil , Schwebebalken
Pflicht und Kür, Pferdsprung , Keulen, Luft-
ball) und den Frauen - Sechskampf
(Jahrgänge 1909 und älter) .

VkL 94 am Sonntag gegen VSV
Der Meister der Fußball -Bezirksklafle

soll ermittelt werden
Das für nächsten Sonntag angesetzte Punkt¬

spiel „Nordsee " Cuxhaven gegen den VfL 84
Oldenburg ist auf den 7 . Mai verlegt worden,
um die VfLer am kommenden Sonntag gegen
den Tabellenführer Bremer SV ins Feld
schicken zu können , denn der Meister der Be-
zirksklaffe , Staffel Bremen, soll möglichst schnell
ermittelt weiden. Da die Bremer keinen Punkt
mehr einbüßen dürfen, wenn sie zu Meister-
ehven kommen wollen, werden die Oldenburger
auf einen starken Gegner stoßen . Im Vorkamvf
siegten die VfLer mit 3 :2.

Im Juni Start z« dm KömMn
um die SBM

Starke Beteiligung der Oldenburger
Leichtathleten

Die Kümpfe um die Deutsche Vereinsmeister¬
schaft der Leichtathletenwerden auch in diesem
Jahre einen großen Raum der leichtathletischen
Veranstaltungen einnehmen. Die Kämpfe um
die DVM sind bereits genau so zum festen Be¬
griff geworden wie die Punktspiele aller Fach¬
gebiete . Nichts kann die Leistungsfähigkeit
eines Vereins in bezug auf die Leichtathletik
besser zum Ausdruck bringe» als die Beteili¬
gung an den DVM-Kämpfen. Hier entscheiden
nicht einige wenige gute Einzelleistungen,
sondern der beste Durchschnitt

' gibt den Aus¬
schlag . Auch dem kleinsten Verein ist es möglich,
an diesen Kämpfen teilzunehmen, denn ln den
Klassen o und v sind nur ein paar Wett¬
kämpfer erforderlich. Nach dem Plan des Kreis¬
obmanns für die DVM-Kämpfe , Hans Menke
Wilhelmshaven, sind die DVM-Kämpfe im
Unlerkveis Oldenburg für alle Vereine am
Z./4. Juni und 2S./30 . Juli 1939 durchzuführen.
Zweifellos werden aber noch außer diesen
Terminen weitere Wettkampftage eingelegt
werden. Die Vereine des NSRL -Unterkreises
Oldenburg sind folgenden Klassen zugetetlt
worden:

Männer:
ä . - Klasse : OTB , VsL 94 Oldenburg , Luftw .-SB

Oldenburg;
5 - Klasse: TuS 76 Osternburg , TB Glück auf,

Tvd Haarentor , OymstederSpuTB , TB
Eversten, TuS Bloherfelde;

6 - Klasse: Reichsbahn-TSV Oldenburg , Postsport¬
verein , Heeres-SV IR 18;

0 - Klasse: Alle übrigen nicht aufgesührten Olden¬
burger Vereine.

Frauen:
Klasse 81 : OTB , VsL 94 , TuS 76;
Klasse 6 : Alle übrigen Vereine.

Beabsichtigtist im Herbst ein Endkampf der
Mannschaften der Männer -^ -Masie aus dem

- ganzen Kreisgebiet in Oldenburg.
WeMam--Utttteö kommt nicht

Die Deutschlandreise
der englischen Fußballmannschaft

Westham United wird wegen Terminschwderig-
keiten unterbleiben. Die Engländer halten um
Verlegung gebeten , aber das Reichsfachamt
Fußball konnte , mit Rücksicht aus unser umfang¬
reiches Spielprogramm , diesem Wunsch nicht
Nachkommen . Westham sollte an Stelle von
Everton in ' Berlin , Wien. Dortmund und
Stuttgart spielen.

Doch gegen Cdee
Europameister Turiello (Italien)

hat sich nun doch bereit erklärt, seinen Welter¬
gewichtstitel gegen Gustav Eder aufs Spiel
zu setzen. Der Kampf findet am 12 . Mai in
Berlin statt, ^nachdem Eder zwei andere Ver¬
pflichtungen inzwischen gelöst hat und somit
kampfbereit ist. Turiello hat am Montag das
Training wieder ausgenommen.

75 TeilnehmerheimUttteekeelS-Wal-lauf
Trotz Sturm und Regen glänzende Ergebnisse — Der Heeres-SV IR 16 wieder am erfolgreichsten

Neuer Sportverein i« Delmenhorst
Spiel und Sport und Sportfreunde

schloffen sich zusammen
Nach verschiedenen Verhandlungen haben sich

nun der Sportverein Spiel und Sport und
Sportfreunde Delmenhorst zusammengeschlos¬
sen . Nachdem die Vereinsführer die Gründe
für den Zusammenschluß klargelegt und den
Verlauf und das Ergebnis der bisher geleisteten
Vorarbeit bekanntgegeben hatten, konnten die
Mitglieder sich in freier Aussprache für oder
gegen den Plan äußern. Das Erfreuliche war,
daß sich keine Stimme für die Ablehnung fand.

Anschließend fand im Saal der „Harmonie"
die erste Mitgliederversammlung statt, in der
das Fundament des neuen Vereins gelegt
wurde. Den Vorsitz übernahm bis zur Wahl
des neuen Vereinsführers B . Rohrs . Auf
dessen Vorschlag wurde Sportkamerad Schrä¬
der einstimmigmit der Führung des Vereins,
der den Namen „Spiel - und Sportver¬
ein Delmenhorst von 1900 e. V." tra¬
gen wird , betreut. Der neue Vereinsführer
bankte für das Vertrauen, das der neue größere
Verein ihm entgegenbringtund versprach , alles,
was in seinen Kräften stehe, zu tun, um den
Verein das werden zu lassen , als was er ge-
dachr sei: Leistungsfähignach innen und außen,
nicht nur bekannt in Delmenhorst, sondern dar¬
über hinaus in den Gauen einen guten Klang
bekäme . Zum Schluß ries Vereinsführer Schrä¬
der nochmals alle Mitglieder 'zu engster Mit¬
arbeit aus.

Wieder waren wie bei den ersten beiden
Waldläufen des NSRL -UnterlreisesOldenburg
Regen und Sturm die ständigen Begleiter der
Läufer, die sich am Sonntagvormittag am drit¬
ten Waldlauf des Unterkreises in Bümmerstede
beteiligten. Wie stark der Waldlauf geradebei
der Infanterie gepflegt wird , konnte man wie¬
der seststellen, denn der Heeres-SV IR 16
schickte über 60 Teilnehmer in den Kamps! Von
den Zivilvereinen beteiligten sich die Betriebs-
sportgem. GEG , VfL94, Polizeisportvereinund
VfB Oldenburg, so daß sich das stattliche Feld
von 75 Läufern dem Organisator und Starter,
Leutnant te Reh, HSV IR 10 (14. Komp .)
stellte . Diesen für die Strecken 3000, 5000 und
10 000 Meter ausgeschriebenenLäusen kam in¬
sofern eine besondere Bedeutung zu , weil sie
als Meisterschastslaufgewertet wurden. Daß
trotz der ungünstigen Witterung von 75 Teil¬
nehmern nur 5 Läufer (beim 3000-Meterlaus)
aufgaben und beim 3000- und 5000-Meterlauf
die Zeiten des ersten Waldlaufs im Februar
noch verbessert wurden, beweist , daß gut durch¬
trainierte Läufer an den Start gingen. Beim
5000 - Meterlaus konnte der Schütze Do¬
den abermals als Erster das Ziel erreichen;
er verbesserte seine Zeit aus Februar sogar um
26 Sekunden. Auf dieser Strecke blieben vier
Läufer unter der Zeit des Siegers vom Vor¬
lauf. Beim 10 000- Meterlauf siegte überraschen¬
derweisePoppen, HSV IR 16 (14. Komp .) ,
der den Sieger des 5000-Meterlaufs der beiden
ersten Waldläufe, Uffz . Michel, HSV IR 16,
sogar aus den 3 . Platz verweisen konnte . Die
3000 Meter holte sich der GEGer Diekmann, der
bereits zum Schluffe der vorjährigen Saison
wirkungsvoll in Erscheinung trat . In ihm
dürfte der Unterkreis einen guten Vertreter für
die kommende Saison haben. Mit 11,84 Min.
lief er für diese Strecke , die aus mehreren hun¬

dert Metern weichen Sandboden aufweist, eine
sehr gute Zeit. Zum Schluß der Läufe, die
vom Heeres-SV IR 16, unter Leitung von
Leutnant te Reh, dem etwa 50 Helfer zur Sette
standen, wieder reibungslos durchgeführt wur¬
den , hatten wir Gelegenheit, die Strecken im
Geländewagen abzufahren. Auf weiten Strecken
hatten die Läufer weiche Sandwege zu passieren
und gegen den starken Wind anzukämpfen. Dies
Gelände ist wirklich für diese Zwecke wie ge¬
schaffen . Wer diese schweren Strecken durchsteht
und dazu noch in guten Zetten, kann mit Ruhe
den kommenden Ereignissenauf der Aschenbahn
entgegensehen . Unlerkreisfachwart Kurt Lüb¬
len, der dem Heeres-SV IR 16 für seine
starke Beteiligung und die Durchführung seinen
besonderen Dank aussprach, war mit diesem
Meisterschaftslauf, der die Reihe der diesjähri¬
gen Waldläufe abschlotz, vollauf zufrieden, denn
er hat gezeigt , auf welche Läufer der Unterkreis
in den nächsten Monaten rechnen kann. Be¬
dauerlich ist lediglich , daß so viele Oldenburger
Vereine mit gutem Läufermaterial in Verken¬
nung der Wichtigkeit dieser Läuse zu Hause
blieben. Daß bei plamnäßiger Arbeit Erfolge
eintreten, bewies das Abschneiden der HSV-
Mannschasten.

Die Ergebnisse:
1VV6Ü Meter (4 Teilnehmer) : 1 . und Unter-

kreismetster Schütze Poppen , Heeres-SB IR 16 <14.
Komp.) , 35 .00 Min . ; 2 . Gefreiter Schwievert, HSV
IR 16 (13 . Komp ) , 35 .02 ; 3 . Unteroffizier Michel,
HSV IR 16 (13. Komp.), 35 .25,5 Min.

5000 Meter (17 Teilnehmer) : 1. und Unter-
kreismetster Schütze Doden , HSV IR 16 <5 . Koinp.) ,
16 .41 Mtn . ; 2. Schütze Ammermann , HSV IR 16
(5 . Komp-) . 16 .44 ; 3. Uffz . Wilms , HSV IR 16
<2. Komp.) , 16 .55 ; 4. Gefr. Buck , HSV IR 16.
(2. Komp.) , 17 .12 ; ä. Schütze Ender , HSV IR 16

(5. Komp.) , 17 .26 ; 6 . Schütze Flütmann , HSV IR IS
<7. Komp.) , 17 .34,5.

Mannschaftswertung: 1. und Unterkreis¬
meister: HSV IR 16 1. Mannschaft <5. Komp.) mit
Schütze Doden, Schütze Ammermann , Schütze Ender,
8 Punlte ; 2. HSV IR 16 II . Mannschaft <2. Komp)
mit Uffz . Wilms , Gefr. Buck und Schütze Düsclder,
15 Punkte ; 3. HSV IR 16 111. Mannschaft <7. Komp )
mit Schütze Flütmann , Schütze Janssen 5 und Schütze
Huschka , 30 Punkte ; 4. HSV IR 16 IV . Mannschaft
<5. Komp-, 2. Mannschaft) mit Schütze Riesner,
Schütze Willmann und Schütze Metzner, 31 Punkte.

5000 - Meter - Lauf für Altersklasse Wer
32 Jahre ) : 1 . A. Lienemann, Betr .-Sportgem . der
GEG , Oldenburg , 17 .44,5 Min.

3000 Meter <54 Teilnehmer) : 1. und Uuteo
lreismeister Diekmann, Betr .-Sportgem . der GEG
Oldenburg , 11,34 Min . ; 2 . Schütze Bielefeld,
IR 16 (13 . Komp.) , 11 .46 ; 3. Schütze Kleiner, HS»
IR 16 <3. Komp.) , 11 .54 ; 4. Schütze Groem'wold,
HSV IR 16 (8. Komp.) , 12 .06 ; 5. Schütze Kiesel-
Horst , HSV IR 16 (7. Komp.) , 12.11 ; 6. Schütze Bau¬
haus , HSV IR 16 <13 . Komp.) , 12 .13 ; 7. Gefr. Amt¬
mann , HSV IR 16 <11. Komp.) , <2.16 ; 8. Schütze
Diekmann, HSV IR 16 <13 . Komp.) 12 .17 MW-

Mannschaftswertung: 1. und Unterkreis¬
meister: HSV IR 16 1. Mannschaft <6. Komp.) , m"

OSergesr. Ullmarm, Schütze Schlüter und S6M
Schröder 2 , 37 Punlte ; 2 . HSV IR 16 H . M«'"'

schüft <13 . Komp. , 2 . Mannschaft) , mit Schütze Bit¬
feld, Schütze Backhaus und Schütze Schoon, 47 V--

3. HSV IR 16 m . Mannschaft <14 . Komp-, 2.
schaft ) , mit Schütze BadScrg , Schütze Droste m>

Schütze Zimmer , 55 P . ; 4. HSV IR 16 <8. K0»ip>i

mit Schütze Groenevold, OSerschütze Peters
Schütze Peters , 2 , 56 Punkte.

3000 ° Meter . Lauf für Attersttaffe <ü«e

32 Jahre ) : 1. D. Cordemann . Poltzetsportve«»

Oldenburg , 13.41 Mi».
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EmheimMe StahlerzevgMg
16 . Geschäftsjahr der Stahlwerk Augustfehn AG

Dem soeben erschienenen Bericht des Vor¬
standes , Direktors Paul A . Müller, August¬
fehn , entnehmen wir folgende Einzelheiten:

„Im abgelaufenen Geschäftsjahr hielt die
rege Nachfrage nach unseren Erzeugnissen an.
Sowohl der Auftragseingang als auch der fak¬
turierte Umsatz zeigen gegenüber dem Vorjahre
erhöhte Ziffern. Besondere Aufmerksamkeit
haben wir der Erneuerung und Verbesserung
unserer Werkseinrichtungen zugewendet. Der
starken Inanspruchnahme der Anlagen haben
ünr durch erhöhte Abschreibungen und den noch
zu erwartenden Anforderungen durch Bildung
eines Werkerneuerungsfonds Rechnung getra¬
gen . Die Zunahme der Bestände an Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffen sowie an halbferti-
gm Erzeugnissen ist auf die stärkere Beschäfti¬
gung zurückzuführen. Die Bewertung der Vor¬
räte ist mit der stets geübten Vorsicht erfolgt.

Unsere Gefolgschaft sowie unsere Pensionäre
erhielten zu Weihnachten die seit langem üb¬
liche Spende. Mit einer weiteren Zuwendung
aus dem Jahresergebnis bringen wir unseren
Gefolgsmännern unseren Dank für ihre be¬

reitwillige Mitarbeit am Erfolg zum Ausdruck.
Nach Abschreibungen von RM 57 354,53 aus

Anlagen, Zuführung von RM 15 060,— an die
gesetzliche Rücklage und einschl . des Vortrages
von 1937 beträgt der erzielte Reingewinn

RM 25 389,85
Wir schlagen vor die Verteilung
von 6 Pzt . Dividende aus RM
300 000,— . . RM 18 000,—
und Vortrag des Restes von . RM 7389,85
auf neue Rechnung. Durch das Anhalten der
lebhaften Bestelltätigkeit im neuen Jahre hat
sich der Auftragsbestand weiter erhöht. Unserer
Gefolgschaft ist damit für längere Zeit volle
Beschäftigung gesichert ."

Aus der Gewinn- und Verlustrechnungseien
noch die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter 301 440,80 R Mund soziale Abgabenmit
29 555,38 RM , Steuern 108 511,60 RM erwähnt.

Der Aufsichtsrat, Vorsitzender Kommerzien¬
rat Ludwig Kellner, Oldenburg, empfiehlt
den Aktionären die Annahme der vom Vor¬
stand gestellten Anträge.

Berliner Börse
Auch zu Beginn der neuen Woche , di« den Ultimo

-ringt. Hat sich die Börsenlage nicht verändert . Die
Umsätze am Aktienmarkt waren wieder gering.
Kleine Nachfrage genügte verschiedentlich, neue Kurs-
»Höhungen herbetzuführen . die jedoch meistens über
st bis V- Pzt . nicht hinausgingen . Die weitere Ent¬
wicklung der weltpolitischen Lage verstärkte die Wi¬
derstandsfähigkeit. Bemerkenswert ist , daß AEG bei
lleinem Umsatz auf 1150- und Siemens bei noch klei¬
nerem Umsatz so gar 2 Pzt . auf 193 anzogen. Auch
einige Versorgungswerte wie Dessauer Gas , RME
und Elektrizität Schlesien erhöhten sich 0- bis 1 Pzt.
Karben waren dagegen um 148 ?/„ unverändert . Von
Montanaktien erhöhten sich Vereinsstahl ^>uf 103 "/-.
Mannesmann, bet denen der Dividendenabschlag von

Pzt . eingetreten ist , waren mit 1050- um «/g Pzt.
Wer . Klöckner und Hoesch dagegen noch etwas schwä¬
cher, Eine Steigerung um 10- erfuhren bei gleichfalls
mr' kleinem Umsatz Verkehrswesen in Erwartung des
Jahresabschlusses. Daimler veränderten sich nicht.
Bemberg , Hamburg-Amerika Linie und Norddeutscher
Aoyd biteben ohne Notierung . Reichsbank waren mit
M um ' /- Pzt . abgeschwächt.

Am Rentenmarkt blieb Reichsaltbesttz unver-
indert . Auch die Deutsche Reichsbahn- Vorzugsaktien
waren gut behauptet.

799 Sur . West Lizard p . n . Antwerpen — Saarland
22 . 4. ab Tocopilla n. Mollendo, Rückr . — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Essen 22 . 4 . ab Makassar,
Rückr . — Altona 23 . 4. Ouessant p . n. Kapstadt, Ausl.
— Lüneburg 22 . 4 . an Port Elizabeth , Ausr . —
Heidelberg 23 . 4. ab Belawan , Ausr . — Wuppertal
23 . 4. 29,16 Gr . Nord, 14,53 Gr . West p . n . Ant¬
werpen — Ostasien: Sauerland 22 . 4. ab Livorno n.
Port Said , Ausr , — Kulmerland 21 . 4. an Chesoo,Ausr . — Derrymore 22 . 4. an Beaumont , Ausr . —
Rheinland 22 . 4. an Rotterdam , Rückr . — Milwaukee
23 . 4. ab Genua n. Neapel — Amasis 23 . 4 . ab
Huslva nach Rotterdam.

Hamburg -Siidamerikan . Dampfschiffahrts-Gesellschafr.
Cap Arcona Hk. 23 . 4. n . Santos — Antonio Delfino
Hk. 23 . 4. n . Pernambuco — General Artigas hetmk.
23 . 4. Ouessant p . — General Osorio ausg . 22 . 4. in
Buenos Aires — Monte Rosa ausg . 22 .̂ . n . Rio
Grande — Belgrano Hk. 24 . 4. in Antwerpen —
Karnak Hk. 23 . 4. in Victoria — La Coruna Hk. 23 . 4.
Ouessant p . — Montevideo ausg . 24 . 4. Ouessant p . —
Natal Hk. 24 . 4. St . Vincent p . — Patagonia ausg.
24 . 4. in Buenos Aires — Porto Alegre ausg . 22 . 4.
tn Porto Alegre — Santa Fs ausg . 23 . 4. Kap
Finisterre P. — Santos ausg . 23 . 4. St . Vincent P.
— Sao Paulo ausg . 23 . Ouessant p . —

'
Simon von

Utrecht ausg . 23 . 4. Fernando Noronya p . — Wal¬
küre ausg . 22 . 4. St . Vincent p.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Ingo hetmk.
29 . 4. ab Monrovia — Togo ausg . 29 . 4. ab Mon¬
rovia — Wameru ausg . 29 . 4. ab Rotterdam —
Wolsram Hk. 22 . 4. an Casablanca — Wakama Hk.
29 . 4. ab Matadi n . Bomä — Wagogo Hk. 29 . 4. ab
Matadi n. Poitn Noire — Kamerun Hk. 24 . 4. an
Le Havre — Pretoria ausg . 23 . 4. ab Southampton
— Njafsa ausg . 21 . 4. ab Lissabon Ubena Hk. 22 . 4.
ab Beira — Adolph Wosrmanu ausg . 22 . 4. ab Dar¬
essalam — Watussi (Vorreise) 22 . 4. ab Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie. Adana Hk. 23 . 4 . in Haifa —
Akka Hk. 23 . 4. in Burgas — Andres Hk. 23 . 4. in
Trabzon — Ankara Hk. 23 . 4. in Merstn — Antares
Hk. 21 . 4. n . Oran — Arcturus Hk. W . 4. n . Hamburg
— Arkadia Hk. 23 . 4. n . Khmassi — Arta ausg . 22 . 4.
von Oran n . Piräus — Belgrad ausg . 23 . 4. in
Jaffa — Delos Hk. 23 . 4. Gibraltar P. — Derindj«
Hk. 23 . 4. n . Payas — Galilea ausg . W. 4 . v . Oran
n . Piräus — Jthaka ausg . 21 . 4. n . Oran — Kreta
Hk. 22 . 4 . nach der Donau — Jalova Hk. 22 . 4. in
Antwerpen.

Deutsche Dampsschsffahrts- Ges. „Hansa", Bremen.
Braunfels 21 . 4. Gibraltar p . ausg . — Ehrenfels
23 . 4. Perim p . ausg . — Falkenfels 22 . 4. Ham¬
burg — Geierfels 22 . 4. von Bahrein ausg . — Gol¬
denfels 23 . 4. von Cuddalore Hk. — Hohenfels 22 . 4.
Perim p . ausg . — Kandelfels 23 . 4. Perim v . Hk.

'—
Kybfels 21 . 4. Von Navlakht ausg . — Lahneck 24 . 4.
Hamburg — Neidenfels 23 . 4. Suez — Rolandseck
23 . 4. Oporto — Rotenfels 23 . 4. v . Bremen ausg . —
Stolzenfels W. 4. Ouessant p . ausg . — Sturmfels
24 . 4. Rangoon — Trautenfels 23 . 4. Gibraltar p.
Hk. — Treuenfels 23 . 4. Suez — Uhenfels 21 . 4. V.
Verawal Hk. — Wachtfels 23 4. Hamburg — Warten¬
fels 23 . 4 . Ach ab.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei.
Hamburg . Tenerife heimk. 21 . 4. Ouessant p . — Se¬
villa 22 . 4. von Antwerpen ui Tanger — Porto Hk.
22 . 4. Sin Suez — Las Palmas 22 . 4. Hk. in Lissa¬
bon — Santa Cruz ausg . 22 . 4. in La Palma —
Ammerland Hk. 22 . 4. Ouessant p . — Pasajes 22 . 4.
von Vigo n . Hamburg — Tanger 23 . 4. von Gedin¬
gen nach Odermünde — Casablanca ausg . 22 . 4. in
Casablanca — Rabat Hk. 23 . 4. in Antwerpen —
Tenerife 23 . 4. von Antwerpen n . Hamburg.

Vom Broker Hasen. Motorseglerverkehr. Ange-
kommen: „ Magda " mit 69 To . Sand von Bremen
„Adolf Hitler " leer von Oldenburg , „Tina " mit 7Ü
To . Sand von Farge , „Uwe Ursula " mit 399 -
Roggen von Stolzmünde . Abgeg. : „Heinz Herbert"
mit 109 To . Roggen, „Helene" mit 35 To. Roggen
nach Wesermünde, „Magda " leer n. Hammmelwar-
den, „Adolf Hitler " mit 199 To . Roggen n . Weser¬
münde, „Tina " leer n . Farge . — Leichtsrverkehr.
Erwartet werden für Transporte nach Oberweser-
und Niederrheinstationen verschiedene Kähne. Damp-
ssrverkehr. Angek. : Hambg. D - „Erna " mit 1219 To.
Roggen Von Stettin . Abgeg. : „Erna " leer n . Emden.
MS . Angek . : „Zwei Gebrüder leer von Bremen,
„ Minna " leer v . Oldenburg , „Rosette" leer v . Oldbg.
Abgeg. : „Zwei Gebrüder " mit 49 To . Walftschmehl
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Zum 1 . Mai Großdeutschlands
gibt die Deutsche Reichspost diese Sondermarke
zu 6 Rps. (mit 19. Rpf. Kulturfondszuschlag)
in schwarzbräuuerFarbe heraus . Das Marken¬
bild zeigt den Führer bei seiner historischen
Reichstagsrede am 30. Januar 1939 nach einer
Aufnahme von Prof . Heinrich Hoffmann. Die
Abgabe bei den Postämtern usw . beginnt am
28. April, dem Tage einer neuen entscheidenden

Reichstagsrede des Führers.
n . Bremerhaven , „Minna " mit 19 To . Busch n . Blexen,
„Rosette" mit 89 To . Roggen n. Oldenburg . — L .-
Verkehr. Angek . : „Bremen 63 " , „Bremen 115 " und
„Georg" sämtlich leer v . Bremen , „Minden 15 " leer
v. Minden , ML „Dorsch " mit einer Ladung Kies v.
.Uesen. Abgeg. : „Minden 15 " mit 590 To . Roggen
n. Holzminden, „Bremen 63 " mit 559 To . Roggen n.
Osnabrück, „Georg" mit 450 To . Roggen n . Osna¬
brück , „Bremen 115 " mit einer Ladung Getreide nach
Bremerhaven . — T .-Verkehr. Angel. : Schweb. D.
„Gylsboda " leer v. Dünkirchen.

„Unitas -Bremen" verließ Brake. Das Riesenfracht
schiff „Unitas -Bremen" verließ in der Nacht zum
Sonntag den Pier der Fett - Raffinerie, um nach Ham¬
burg zu fahren . Dort wird noch ein Nebenprodukt
vom Wal zur Entlöschung kommen.
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Märkte
Apen , 24 . April . Viehmarkt. Auf dem Weh-

MM am Montagmorgsn , der zum Aper Markt wie¬
der abgehalten werden konnte, weil die Maul - und
Klauenseuche erloschen ist , standen etwa 39 Rinder,
L Ferkel und 29 Schafe zum Verkauf. Bei flottem
Handel kosteten Rinder je nach Güte 299 — 599 RM:
Kerkel begangen 25—26 RM ; Schafe kamen auf 10
dis 15 RM.

Cloppenburg, 24 . April . Viehmarkt. (Amtlicher
Karktber .) Rindviehmarkt. Auftrieb : 7 Stück Rind¬
vieh. Schweinemarkt. Auftrieb : 709 Schweine. Es
I-steten Ferkel: von 5— 6 Wochen 20—23 RM . von
«- 8 W . 23- 27 RM . von 8—10 W . 27— 32 RM.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel lebhaft. —
Schafe. Auftrieb : 42 Lämmer .

' Es kosteten Oftfries.
Schaflämmer das Stück 17—20 RM . Bis auf wei¬
teres jeden Montag Rindvieh- und Schweinemarkt.

Köln a . Rh . Sch lacht vteh markt. (Eigener
Tatbericht der- „Oldenburger Nachrichten" .) Der Auf¬
trieb aus dem Rindermarkt wird , jahreszeitlich be¬
dingt, etwas geringer . Hingegen sind die zur An¬
lieferung kommenden Tiere wenigstens soweit von
dm Mästerställen in Mitteldeutschland oder auch aus
der näheren Umgegend Kölns stammen, noch grötzten-
ieils vorzüglicher Qualität . Aus dem Lande Olden¬
burg ist die Zufuhr vorerst nahezu vorbei. Sie setzt
» st tn einigen Monaten , wenn die ersten Weidesett-
biehtiere reif sind, -voll wieder ein. Bevorzugt wer¬
de» heute dis von den Mästerställen kommendenTiere,
die oldsnburgischen Ursprungs sind. Etwa 990 Tiere
liehen zum Verkauf. Der Kälbermarkt, der durch den
Seuchengang stark gelitten hat und teils noch leidet,
irird jedoch schon besser wieder beschickt. Wenn auch
die Doppellender fehlen, so sind doch sonst genügend
M durchgemästeteTiere verfügbar , die schnell abzu-
lchen sind. Schafe und Lämmer gibt es augenblick¬
lich weniger, deshalb spielt das Angebot von etwa
W Stück im Gegensatz zu den 1290 Kälbern kaum
Ae Rolle. Für den Schwetnemarkt sind, soweit sich
Ar Stunde der Berichterstattung übersehen läßt , wie-
dkr über 3900 Tiere vorhanden , die im Wege der
Zuteilung an die Abnehmer abgegeben werden. Die
blutige Notierung wird lauten : Rinder bis 48 (48)
TM. Ausstichtiere über Notiz ; Kälber b) btS 63 (63)
TM. Lämmer bis 52 (52) RM ; Hammel bis 42 (42)
TM; Schweine a) 58,5 (58 .5) RM , c) 56,5 (56,5 ) RM
>l Sü Kg . Lebendgewicht.

SOUsiwchvkOken
Norddeutscher Llohd, Bremen . Steuden (Gr . Hellas-

Mt ) 22 . 4. Neapel — Anatolia Südam . /Südafrika
-2. 4. Sao Francisco do Sul nach Santos — Balla
KD) Nordbras . ausg . 22 . 4. Coara n. Areia Bianca

Chemnitz Nordamerika/Golfh . Hk. 23 . 4. Bishop
T»ck p. n . Bremen — Dresden Westk . Südam . (PK)
Asg. 24 . 4. Flores p . n . Cristobal — Eider Kan.
Mein Hk. 23 . 4. Finisterre P nach Hamburg — Er-
« gen Golf/Australien Hk. 23 . 4 . Hamburg — Este
Astk. Nordam . Hk. 22 . 4. n . Cristobal — Frankfurt
M/Australten Hk. 22 . 4. Rapier n . Cristobal —
« eisenau Ostasten ausg . 22,4 . n . Schanghai — Gos-
m Golf/Australien 22 . 4. Freeport — Iller Kuba/
Miko Hk. 22 . 4. Havanna n . dem Engl . K . — Inn
Tordbras . ausg . 23 . 4. Hamburg n . Antwerpen —
»Mm. Johnsen Australien Hk. 23 . 4. 27 Gr . Süd,
^ Grad Ost p . n . dem Engl . Kanal — Wiegand
Wilde Fahrt ) ausg . 24 . 4. Moji.
, Homburg -Amertka-Ltnie (etnschllotzl . Deutsch -Austral»
M Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostkiiste und Golf»
Mn : New York 26 . 4. in Cuxhaven fällig — Hain-
Ag 22. 4. Fastnet Rock p . n . Neuyork — Wasgsn-
M 22. 4. an Philadelphia , Ausr . — Nordamerika,
Mkiiste:

' Tacoma 22 . 4. ab Portland n . San Fran¬
ko , Rückr . — Mtttelamerika , Westtndten: Sesostris

1 an Curacao , Ausr . — Troja 22 . 4. Vlissingen
San Pedro de Macoris , Ausr . — Phoenicia
Vlisstngen p . n . Trinidad — Palatta 22 . 4. ab

Aracao n . Port Cabello. Rückr . — Cordillera 21 . 4.
." Barbados, Ausr . — Südamerika Westküste : Patria

51 ab Callao n . Mollendo, Ausr . — Rhakotis^' 1 ab Arica n . Antofagasta, Ausr . — Roda 22 . 4.

Der Landrat des Landkreises Wesermarsch
Betrifft : Impfungen im Jahre 1939

Zur Vornahme der Impfungen an den in diesem
Jahre tmpfpfltchtigen 1927 und 1938 geborenen Kin¬
dern und den Restanten aus früheren Jahren werden
folgende Termine angefetzt:

Dienstag, den 2. Mai 1938:
Impfung:
Schule Oberhammelwarden : 8 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Schule Neuenfelde: 8.45 Uhr s. Erst- u . Wiederimvsl,,
Volksschule Elsfleth : 9 .15 für Erstimpflinge,

9 .45 für Wiederimpflinge,
Schultes Gasthaus , Berne : 10 .30 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Grabiens Gasthaus , Weserdetch: 11 .30 Uhr sür Erst- u.

Wiederimpslinge,
Husinanns Gasthaus , Ganspe: 12 Uhr für Erst- u.

Wiederimpflinge,
Martens Gasthaus , Lemwerder: 14 Uhr für Erst¬

und Wiederimpflinge,
Schmidts Gasthaus , Altenesch : 15 Uhr sür Erst- ».

Wiederimpslinge,
Protts Gasthaus , Bardewifch: 15 .45 Uhr für Erst- n.

Wiederimpslinge,
Cordes Gasthaus , Neuenkoop: 16 .30 Uhr sür Erft - u.

Wiederimpslinge,
Heins Gasthaus , Köterende: 17 Uhr für Erst- und

Wtedertmpsltnge,
Dienstag, den 9. Mat 1938:

Nachschau:
Schule Oberhammelwarden : 8 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Schule Neuenselde: 8.30 Uhr f. Erst- u . Wiederimpsl,,
Volksschule Elsfleth : 9 sür Erstimpflinge,

9 .15 sür Wiederimpslinge,
Schulles Gasthaus , Berne : 10 Uhr für Erst- nnd

Wiederimpslinge,
Grabiens Gasthaus , Weserdeich: 10 .30 Uhr sür Erst- u.

Wiederimpslinge,
Husmanns Gasthaus , Ganspe: 10 .45 Uhr sür Erst- u.

Wiederimpslinge,
Martens Gasthaus , Lemwerder : 11 .15 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Schmidts Gasthaus , Altenesch: 11 .45 Uhr sür Erst- u.

Wiederimpflinge,
Protts Gasthaus , Bardewisch: 12 Uhr für Erst- u.

Wiederimpslinge,
Cordes Gasthaus , Neuenkoop: 15 Uhr für Erst- u.

Wiederimpslinge,
Heins Gasthaus , Köterende: 15 .15 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Mittwoch , den 3. Mai 1939

Impfung:
Logemanns Gasthaus , Oldenbrok-Mittelort : 8 Uhr sür

Erst- und Wiederimpslinge,
Scheeljes Gasthaus , Meerkirchen: 8 .45 Uhr sür Erst¬

und Wiederimpslinge,
Meyers Gasthaus , Neuenbrok: 9.30 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Gräpers Gasthaus , Eckfleth : 10 Uhr sür Erst- und

Wiederimpslinge,
Willens Gasthaus , Gellen : 11 .45 Uhr für Erst- und

Wtederimpflinge,
Schule Harrten : 14 Uhr sür Erstimpflinge,

14 .30 Uhr für Wiederimpslinge,
Schule Klippkanne: 15 Uhr für Erstimpflinge,

15 .30 Uhr für Wiederimpslinge,
Schnle Golzwarden : 16 Uhr sür Erst- u. Wiederimpsl.,
Schule Ovelgönne : 16 .45 für Erst- u . Wiederimpsl.,
Buddelmanns Gasthof, Mehershof , 17 .15 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,

Nachschau:
Logemanns Gasthaus , Oldenbrok-Mittelort : 8 Uhr für

Erst- und Wiederimpslinge-,
Scheeljes Gasthaus , Meerktrchen: 8.30 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Meyers Gasthaus , Neuenbrok: 9 Uhr für Erst- und

Wiederimpslinge,
Gräpers Gasthaus , Eckfleth : 9.30 Uhr sür Erst- und

Wiederimpslinge,
Willens Gasthaus , Gellen : 10 .15 Uhr sür Erst- und

Wiederimpslinge,
Schule Harrten : 14 Uhr für Erstimpflinge,

14 .30 Uhr sür Wiederimpslinge,
Schule Klippkanns: 15 Uhr für Erstimpflinge,

15 .30 Uhr sür Wiederimpslinge,
Schule Golzwarden : 16 Uhr sür Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Ovelgönne : 16 .30 für Erst- u . Wiederimpsl-,
Buddelmanns Gafthos, Mehershos, 17 Uhr sür Erst¬

und Wiederimpflinge,
Donnerstag , den 4. Mai 1939

Impfung:
Schützenyof Loos, Hammelwarden : 8 Uhr für Erst- u.

Wtederimpfltnge,
Michels Gasthaus , Sandseld ; 9 Uhr sür Erst- und

Wtedertmvfltnge,
Schule Popkenhöge: 9 .30 Uhr f. Erst- n . Wiederimpsl.,
Schule Strückhausen: 10 Uhr s. Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Neustadt : 10 .30 Uhr sür Erst- u . Wiederimpsl.,
Hasses Gasthaus , Frteschenmoor: 11 .15 Uhr sür Erst¬

und Wiederimpslinge,
Zschoppes Gasthaus , Mentzhausen: 12 Uhr sür Erst¬

und Wiederimpslinge,
Brumunds Gasthaus , Jade : 14 Uhr für Erst- und

Wiederimpflinge,
Schule Jaderberg : 14 .45 Uhr s. Erst- u. Wiederimpsl.,
Schule Schweiburg : 16 Uhr f . Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Schwei: 17 Uhr sür Erst- u. Wiederimpsl.

Donnerstag , den 11 . Mat 1939
Nachschau:
Schützenyof Loos, Hammelwardent 8 Uhr sür Erst- u.

Wiederimpslinge,
Michels Gasthaus , Sandfeld : 8.45 Uhr sür Erst- und

Wiederimpslinge,
Schule Popkenhöge: 9.15 Uhr s. Erft- u . Wiederimpsl.,
Schule Strückhausen: 9 .45 Uhr f . Erst- u. Wiederimpsl.,
Schule Neustadt: 10 .15 Uhr sür Erst- u . Wiederimpsl.,
Hasses Gasthaus , Frieschenmoor: 11 Uhr sür Erst¬

und Wtederimpfltnge,
Zschoppes Gasthaus , Mentzhausen: 11 .30 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Brumunds Gasthaus , Jade : 14 Uhr für Erst- und

Wiederimpflinge,
Schule Jaderberg : 14 .30 Uhr f . Erst- u . Wtedertmpfl.,
Schule Schweiburg : 15 .15 Uhr s. Erst- n . Wiederimpsl.,
Schule Schwei: 15 .45 Uhr für Erst- u. Wiederimpsl.

Freitag , den 5. Mai 1939
Impfung:
Schule Rodenkirchen: 9 Uhr für Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Dedesdorf : 11 Uhr für Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Wiemsdorf : 11 .45 Uhr s. Erst- u. Wiederimpsl.,
Schule Ueterlande : 12 .45 Uhr s. Erst- u. Wtedertmpfl.

Freitag , den 12 . Mat 1939
Nachschau:
Schule Rodenkirchen: 9 Uhr f . Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Dedesdorf : 11 Uhr für Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Wiemsdorf : 11 .45 Uhr f. Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Ueterlande : 12 .15 Uhr f . Erst» u . Wtedertmpfl.

Montag , den 8. Mai 1939
Impfung:
Schule Esenshamm : 8 Uhr sür Erst- u . Wiederimpsl.,
Schule Seeseld: 8.45 Uhr sür Erst- u . Wtedertmpfl.,
Overraths Gasthaus , Abbehausen: 9 .45 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Schule Stollhamrn : 10 .45 Uhr f. Erst- u . Wtedertmpfl.,

Reestngs Gasthaus , Eckwarden: 11,45 . Uhr für Erst¬
und Wiederimpslinge, "

Brünjes Gasthaus , Lossen: 14 .30 Uhr für Erst- und
Wtederimpflinge,

Thadens Gasthaus , Langwarden : 15 Uhr für Erst¬
und Wiederimpslinge,

Wulffs Gasthaus , Burhave : 15 .45 Uhr für Erst- und
Wiederimpslinge,

Ochs Gasthaus , Waddens : 16 .45 Uhr für Erst- und
Wiederimpslinge,

Dienstag , den 16 Mai 1939
Nachschau:
Schule Esenshamm : 8 Uhr für Erst- u. Wiederimpsl.,
Schule Seeseld : 8.45 Uhr für Erst- u. Wiederimpsl.,
Overraths Gasthaus , Abbehausen: 9.15 Uhr sür Erst¬

und Wtederimpflinge,
Schule Stollhamrn : 10 Uhr s. Erst- u . Wiederimpsl.,
Reestngs Gasthaus , Eckwarden: 10 .45 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Brünses Gasthaus , Tosten: 11 .15 Uhr sür Erst- und

Wiederimpslinge,
Thadens Gastbans , Langwarden : 11 .45 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Wulffs Gasthaus , Burhave : 12 Uhr für Erst- ustd

Wtederimpflinge,
Ochs Gasthaus , Waddens : 13 .30 Uhr für Erft - UNd

Wtederimpfltnge,
Sonnabend , den 13 . Mai 1939

Impfung:
Weltmanns Gasthaus , Schweewarden: 8 Uhr sür Erst¬

und Wiederimpslinge,
Wedels Gasthaus , Blexen: 9 Uhr für Erst- und

Wtederimpflinge.
Köhrings Gasthaus , Einswarden : 10 .15 Uhr für Erst-

tmpfltnge, - 11 Uhr sür Wiederimpslinge,
Nord-Schule, Nordenham : 14 Uhr für Erstimpflinge,

daselbst 14 .45 Uhr für Wiederimpslinge,
Süd -Schule, Nordenham : 15 Uhr sür Wiederimpslinge

der Süd - und Hasenschule,
daselbst 16 Uhr für Wiederimpslinge der Ober¬
und Hilfsschule,
daselbst 16 .30 Uhr für Erstmipflinge.

Sonnabend , den 20 . Mai 1939
Nachschau:
Woltmanns Gasthaus , Schweewarden: 8 Uhr für Erst¬

und Wiederimpslinge,
Wedels Gasthaus . Blexen: 8 .45 Uhr für Erst- und

Wtederimpflinge,
Köhrings Gasthaus , Einswarden : 9.30 Uhr für Erft¬

impflinge, daselbst 10 Uhr sür Wiederimpflinge,
Nord-Schule, Nordenham : 11 Uhr sür Erstimpflinge,

daselbst 11 .30 Uhr sür Wiederimpslinge,
Süd -Schule, Nordenham : 14 Uhr sür Wtederimpfltnge

der Süd - und Hafenschule, ?.
daselbst 14 .30 Uhr für Wiederimpslinge der Ober¬
und Hilfsschule,
daselbst 15 Uhr für Erstmipflinge.

In diesen Terminen wird dis Impfung unentgeltlich
vorgenommen und haben die Eltern bzw, Pflege¬
eltern , welche ihre Kinder und Pflegebefohlenen nicht
durch einen Privatarzt impfen lassen wollen, die
Impflinge an Körper und Kleidung reinlich vor¬
zustellen.

Aus einem Hause, in welchem ansteckende Kranke
hetten wie Scharlach, Masern , Diphtheritis , Kroup,
Keuchhusten, Flecktyphus, rossnartige Entzündungen
oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Impf¬
linge nicht vorgefteellt werden.

Eltern . Pslegeeltern und Vormünder , deren Kinder
usw. ohne gesetzlichen Grund der Impfung und Nach¬
schau serngeblieben sind , werden mit einer Geldstrafe
bis zu 50 RM oder entsprechender Haft bestraft.

Bezüglich der Kinder, die tm Jahre 1938 oder
später in den Amtsbezirk Wesermarsch verzogen oder
nicht im Amtsbezirk Wesermarsch geboren sind , ist
im Impftermin die Geburtsbescheintgung vorzulegen.
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als Verkäuferin für Lebensmit¬
telgeschäft gesucht . Angebote un¬
ter S S 641 Geschäftsstelle Ol¬

denburger Nachrichten.
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28 Quadratmeter groß , sonnig,
mit Zentralheizung, Mitte der
Stadt , zu vermieten. Angebote
erbeten unt . S U 643 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

2v/sck erfüllen

SnioliliM - Krill«»
Ltanstraks 22

SiaatsMeatvv
Fernruf 4095

Dienstag, 25. 4., 20—22 : L
28. Komödie im Forsthaus.
Donnerstag , 27. 4., 20—23:
8 29, KdF II v l . Erstauf¬
führung. Frau Luna.
Freitag , 28. 4 ., 19—24: 0 28.
„Parsisal." «
Sonntag , 30. 4., 15—1714:
Geschlosst (12.) Vorstell , der
HI (Theaterring I ) . Flachs¬
mann als Erzieher. 20—23:
Außer Anrecht Frau Luna.

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Wir suchen aus sofort oder später

I ilamgeliiMli
für unseren Bäckerei -Haushalt.
Brotfabrik M. u. C« Brokat,

Oldenburg.

2 Gansgchttfttnnr«
für Heimbetrieb

2 Kochleyvltnge
(müssen zu Hause schlafen)

i Sausgeymrn
für st« Tag oder tüchtige Putzfrau Per
sofort gesucht . Zu melden in der

Gauamtslertmm-ee KGV Sl-enduvg
Gottorpstratze8, Zimmer 47
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V5is «Isr sin 64k «» ksrkvigI

I istsknkur> » > > » , »»

Lin Uso - Lilm mit

läustav Vießi / Nene Veitgen / Laroia hölzn
kiien Bang / Hilde hildebrand / Paul
westermeier / kj. Leibest / flribert Wäscher
örosiüsn , Loris u. ionckon sinck ckis gsgsnsätrlicstsn
Lcdovplätrs ckiosss Lüms, cksr nach clramotischsn
Osscstsbnisssn in clis sponnsnclŝ tmospkärssinsr

groston Qsricktsvsrkanclivng führt.
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UaknbLÄrr » ste!
8io trinken bsstosOovor kilsouor, Oortmnnäor
Union, Romolingsr Holl - unck Ouuirolbiors.

Bümmersteder Courier
( Hepp) Jeden Mittwochnachmtttag ab 16.00 Uhr

Kaffeekonzert
abends Tanzkräuzche« . — Es spielt die Hauskapelle

Unter dteler Studr » veröffemltchen wtr
Wortanzetgsn bis zu lüg Wörtern nur
t» der Grundlchrtst . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben . Jedes Wort
kostet S Pf. bet Stellengesuchen « Pf.

Das WsA 8 WMMM
Kleluameigen der »Sldikudtuche« Rachdtrlttir«*

Wörrer mir mehr als td Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Worikürzungen.
dte den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen Mil Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Vohuimgsmavtt
Gut
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer (fließend warm und kalt
Wasser , Schlotzgartenvieriel) an
ruhige Bewohner zu vermieten.
Angebote unter S R 640 Olden¬
burger Nachrichten.

Laden
mit Wohnung, für jedes Ge¬
schäft geeignet , sofort oder spä¬
ter zu vermieten. O. K. Vogt,
Makler, Brüderstratze 24, Tele¬
phon 4763.

Offene Steile«

Kellnerlehrling
umständehalber auf sofort ge¬
sucht. H. Rodlest Bahnhossgast¬
stätte Delmenhorst.

Zuverlässiger
Krastfahrer gegen guten Lohn
gesucht. L. Bald , Cloppenburger
Straße 29, Fernruf 2192.

Gasherd
fast neu, zu verkaufen . Händel-
stratze 61.

Hoher
Spiegel mit Konsole abzugeben.
Alexanderstratze 334.

Ssysrenge

DKW -Kabrio
vier Sitze, Reichsklasse . 41000
Kilometer, nur gegen bar zu
verkaufen. Wächtler L Rohn¬
stein , Donnerschweer Straße 10,
Fernruf 4878.

Logis
sret. Auguststraße 28.

Wohnung
Große, geräumige, neuzeitlich
eingerichtete Wohnung (ganzes
Haus) mit Heizung , Bad, Ga¬
rage, Obst - und Gemüsegarten,
belegen im Vorort Oldenburgs,
langfristig zu vermieten. Heinr.
Hillse , Grundstücksmakler , Na-
dorster Straße 168.

Wohnung
zwei Zimmer, Küche (Man¬
sarde) , an einzelne Person zu
vermieten. 35 RM . Wohnung,
Kreyenbrück , zwei Zimmer, Kü¬
che . 20 RM . E. Heimsath,
Grundstücksmakler , Moltkestr . 5.

Ingenieur
sucht zum 1 . Mai möbliertes
Zimmer Nähe Bahnhof. Ange¬
bote unter S W 645 Olden¬
burger Nachrichten.

Mädchen
für dreiviertel Tage auf sofort
sofort oder später gesucht. Zu
melden Staustratze 5.

Mädchen

Junger
Bäckergehilfe gesucht. Eseu-
stratze 8.

Kräftiger
zuverlässigerLaufbursche gesucht.
Wille , Lange Straße 42

(gesunde ) als Pflegerinnen ge¬
sucht. Bezahlung nach Tarif,
Verwaltung der Heil - und Psle-
geanstalt Wehnen bei Oldenburg

Malergehilsen
gesucht . MalermeisterSchrimper,
Katharinenstratze22

Suche
sürArzthaushalt erfahreneHaus-
gehilfin, dte zu Hause schlafen
kann . Gottorpstratze16

Beachten
Sie bitte wett, Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Gehilfe
(älterer landwirtschaftlicher) ge¬
sucht. Verwaltung der Heil - und
Pflegeanstalt Wehnen bei Ol¬
denburg.

Zuverlässiger
Bote gesucht . Bruns , Schloßplatz

MV VohNIMg
uns Gnushalt

Wochenendwagen
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter S P 639 Oldenburger Nach¬
richten.

Großer
Ausziehtisch; Ladenreole, 5 w;Ladeniresen, 4 .50 m ; Ladentisch,
2 m, billig zu verkaufen . Be¬
sichtigung Mittwochnachmittag.
Dählmannsweg 22

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch! Viele
suchen so etwas . Dafür sind
diese kleinen 8-Ps .- Wortanzetgen
da.

GÄufev
GvnndftiMe

Zweifamilienhaus
schön, geräumig, massiv , mit
Garten, prima Lage , wegzugs¬
halber preiswert zu verkaufen.
O. K. Vogt, Makler, Brüder-

Istratze 24, Telephon 4763.

Mesmavtt

Ostsriesisches
Milchschaf und 6 Wochen altes
Bocklamm zu verkauf. Bellmer,
HemmelsbäkerKanalweg 102.

Verkaufe
DMHriges Rind und junge
weiße Kaninchen . Hasselhorst,
Donnerschwee , Ammergaustraße
86.

Glucke
gesucht . Martens , Alexander¬
stratze 334.

Gute
Legehühner zu verkaufen. Zu
erfragen Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Junge
mtlchwerdende Ziege und vier
Hühner zu verkaufen. Schaf-
tristsweg 19.

tlnteoottht
Wer
beaufsichtigt die Schularbeiten
einer zehnjährigen Schülerin
(Lyzeum) täglich in der Zeit
von 13 bis 15 Uhr ? Angebote
mit Preisangabe unter S O 638
Oldenburger Nachrichten.

Möchten Gte
howatenr

27jähriges
junges Mädchen , im Haushalt
tätig , dunkelblond, wünscht ein.
netten Herrn rennenzulernen.
Witwer mit einem Kind ange¬
nehm. Angebote mit Bild unter
S T 642 Oldenbg. Nachrichten.

Arbeiter
in fester Stellung , angehender
Rentner, sucht Frau mit etwas
Rente. Angebote unter P Ns
Bischofss Anz .-Ann., Bremer
Straße 8.

Genau
so, wie Sie diese kleine 8-M-
Wortanzeige gelesen haben»
würde auch Ihre gelesen wer¬
den.
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Sie FeWIakette « r de« I . Mai

Dieses Festabzeichen für den Nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes am 1 . Mai wurde
Mer von Prof . Richard Klein (München)
zeschaffen . Durch Schriftbänder „Sudetenland —
Utreich— Ostmark " hat daraus die Schaffung
des Großdeutschen Reiches symbolische Ge¬

staltung erfahren
(Scherl-Bilderdienst-A)

9er 1. Mai m -er Gmchaupifta-t
Der 1 . Mai . der Nationale Feiertag des Deutschen Volkes, wird auch in der Gauhauptstadt
Oldenburg in festlicher und würdiger Form begangen werden. Bereits am Sonntag wird
als Auftakt , gestaltet von der NSG . .Kraft durch Freude" , auf dem Platz der SA ein
Volksfest durchgesührt . Außerdem werden aus dem Dobbengelände drei Musikkorps
der Wehrmacht ein Gr o tz k o n z e r t veranstalten, und im Anschluß hieran wird die Aus¬
schmückung und Ausrichtung des Maibaumsersolgen. Der Abschluß des Abends wird
wiederum ein Feuerwerk sein . Der Montag wird mit einem großen Wecken, von
sämtlichen Musikzügen der Parteigliederungen, der Wehrmacht und des Reichsarbeits¬
dienstes ausgesührt, eingeleitet. Nach der Jugendkundgebung findet der Aufmarsch
aller Schaffenden Oldenburgs statt , an dem außerdem Ehrenformationender Partei und
ihrer Gliederungen, Teile der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstesteilnehmenwerden.
(Der Aufmarschplan wird noch bekanntgegeben . ) Auf dieser Kundgebung wird Gauleiter
ReichsstatthalterCarl Röver das Wort an die Schaffenden richten . Mit einem Vorbei¬
marsch vor dem Gauleiter findet die Vormittagskundgebungihren Abschluß.
Selbstverständlich wird die ganze Bevölkerung Oldenburgs wieder, wie in den Vorjahren,
miteinander wetteifern, um die Ausschmückung ihrer Häuser . Ganz Oldenburgein Flaggen¬
meer ! Ganz Oldenburg im frischen Grünschmuck ! Girlanden werden von der gesamten
Ortsgartenbaugruppe hergestellt . Es empfiehlt sich , bei ihr beizeiten die Bestellung
aufzugeben.

3«m WenbahnungMin Aleineniiel
Ursache noch nicht geklärt

Kinderbeihilfen auf dem Lande
Die Gründung eines ländlichen Familien-

fiusstandes wird schon durch zinslose Ehe-
jtandsdarlehen , Einrichtungsdarlehen und Ein-
lichtungszuschüsse gefördert. Wer der Land¬
arbeit treu bleibt, braucht die bewilligten Dar¬
lehen von 1000 bis 2000 RM nicht einmal
Mickzuzahlen . Ein Viertel des Geldes er¬
halten sie nach der Geburt eines jeden Kindes
geschenkt oder spätestens nach zehn bzw . drei¬
zehn Jahren.
Doch Kinder erfordern von den Eltern

manche zusätzliche Ausgabe. Auch hier will der
Staat Helsen . Er gibt den kinderreichen , ge¬
sunden , staatsbejahenden Familien einmalige,
lausende und erweiterte laufende Kinder¬
beihilfen. Die einmalige Beihilfe bei vier
Lindern unter 16 Jahren neben den laufenden
Beihilfen wird als Siedlungskinderbeihilfe
gegeben . Aber wo die Voraussetzungen für die
lausenden Beihilfen nicht gegeben sind , gibt es
iie einmalige Beihilfe auch ohne diese Voraus¬
setzung. Familien können laufende Kinder¬
beihilfe von je 10 RM Monatlich für das c
stufte und jedes weitere Kind erhalten. Die
erweiterten laufenden Kinderbeihilfen können
aber schon für jedes dritte und jedes weitere
imd im Betrag von weiteren 10 RM monat¬
lich gegeben werden, wenn die Einkünfte der
Dm Unterhalt Verpflichteten mindestens zu
kmem Drittel aus nicht selbständiger Arbeit
bestehen . Viele unserer landwirtschaftlichen
Hmerlinge können diesen Nachweis nicht er¬
bringen. Trotzdem können sie für das dritte
md vierte Kind 10 RM und für jedes weitere
And je 20 RM monatlich laufende Kinder¬
beihilfen bekommen , wenn sie im abgelaufenen
Kalenderjahr mindestens 100 Arbeitstage bei
lhren landwirtschaftlichenBetriebsführern tätig
Karen . Die einmalige Beihilfe wird in Be-
darssdeckungsscheinen gewährt und die laufen¬
den Beihilfen in bar ausgezahlt.

Als Kind im Sinne dieser Förderungs¬
bestimmungen gelten auch Stief - und Adoptiv-
ünder und deren, Abkömmlinge, wenn sie zum
Haushalt des Unterhaltsverpflichteten gehören.
Auch Kinder, die in der Berufs - oder Schul-
Msbtldung sind oder kein eigenes Einkommen
bon mindestens40 RM haben, werden bis zum
A. Lebensjahr noch mitgezählt.

Mutter mit zwei Kindern tödlich
verunglückt

Buchholz , 24 . April.
Ein schwerer Verkehrsunfall, der drei Todes-

Aer forderte, ereignete sich auf der Strecke
Mschen Jesteburg und Bendestorf . Ein Ham¬
burger Kraftfahrer, der sich mit seiner Familie
buf dem Heimwege befand, geriet beim Aus¬
weichen eines ihm entgegenkommendenPer¬
menkraftwagens auf den lehmigen Sommer¬
weg. Der Wagen kam ins Schleudern und fuhr
fegen einen Baum . Die 34 Jahre alte Ehefrau
bud zwei Töchter im Alter von sechs und neun
Mhren wurden auf der Stelle getötet. Der Ehe¬
mann erlitt eine schwere Kopfverletzung, Mäh¬
end die einjährige Tochter des Ehepaares un-
berletzt blieb.

Tödlicher Verkehrsunfall
Delmenhorst, 25. April.

Wieder einmal ereignete sich in Delmenhorst
m Verkehrsunfall, der ein Menschenleben for¬
mte. Zwei Wilhelmshavener Personenwagen
wetzen an der Ecke Syker und Anton-Günther-
eRaße zusammen, weil der aus Richtung Syke
Mmende Wagen das Vorfahrtsrecht des an¬
dren übersah. Während die Insassen des auf

bsl Hauptstraße befindlichen Personenwagens
Mt leichteren Verletzungendavonkamen, wurde

Nordenham, 24 . April.
Zu dem bereits von uns gemeldeten Eisen¬

bahnunglück in Kleinensiel ist ergänzend noch
folgendes mitzuteilen: Die meisten Verletzten
sind inzwischen bereits wieder aus dem Kran¬
kenhaus entlassen worden. Bei den noch im
Krankenhaus verbliebenen Schwerverletzten
handelt es sich um den Lehrling Täntzer-Brake
und den Volksgenossen Karl Uhlhorn-Barde-
wisch.

Gauleiter Carl Röver, der sich an dem
Abend des Unglücks in Golzwarden befand, hat
sich sofort nach dem Befinden der Verletzten er¬
kundigt und den Kreisleiter beauftragt , diesen
seine besten Wünsche für eine baldige Genesung

zu übermitteln. Kreisleiter Drees besuchte die
Verletzten am Sonntag und überreichte ihnen
Blumensträuße.

Insbesondere ist noch hervorzuheben, daß der
Unfalldienst vorzüglich klappte und z . B . die
beiden Merzte vr . Schmalfuß-Nordenham und
vr . Heye -Rodenkirchen bereits nach 15 Minuten
an der Unfallstelle erschienen waren. An der
Unsällstelle war auch Landrat Carstens erschie¬
nen. Es ist beobachtet worden, daß die Wagen
kurz nach dem Passieren der zum Deich verlau¬
fenden Dorfstraße aus den Schienen sprangen.
Zwei Dritte-Klasse-Wagen stürzten dann nach
links und rechts um. Die Untersuchungist ein¬
geleitet, jedoch ist die genaue Ursache des Un¬
glücks bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Hins« und der Krina auf dem Lande
Niederdeutsche Heimatkultur in jedes Dorf

Kleinscharrel, 23 . April.
In dem Bestreben der NS -Gemeinschast

„Kraft durch Freude"
, gerade dem Lande und

dem Dorfe eine artgemätze Unterhaltung und
eine zu der Landbevölkerung' passende Kultur
zu bringen, führt die Kreisdienststelle -' Ammer¬
land der NSG „Kraft durch Freude" in diesen
Tagen eine Reihe von Heimatabenden durch,
derer erster in Kleinscharrel stattfand. Wenn
auch das Wetter vielleicht Manchen zu Hause
bleiben ließ, so war dennoch der Saal gut be¬
setzt. Der Besuch erwies erneut, ein wie starkes
Interesse gerade auch auf dem Lande für diese
Art von Veranstaltungen besteht . Neben dem
weitbekannten niederdeutschen Dichter Rudolf
Kinau aus Finkenwärder war es der Olln -
borger Kring, der mit Angehörigen der
jetzigen August-Hinrichs-Bühne den neuen Ein¬
akter „Wettseiln" von Rudolf Kinau zur Auf¬
führung brachte . Der Ortswart Hillmer
eröfsnete den Abend; anschließend gab Pg.
Binder von der Gaudienststelle „Kraft durch
Freude" eine Einführung , in der er in platt¬
deutschem Wort auf die Arbeit für unsere
niederdeutsche Sache hinwtes und insbesondere
kurz das Leben unseres niederdeutschenDichters
Rudolf Kinau beleuchtete . Dann kam dieser,
der einer der wenigen ist, die eigene Dichtungen
in vorbildlicher Weise vorzutragen verstehen,
zu Wort. Aus der Fülle seiner Gedichte und
Kurzgeschichten , in der er meisterhaft in die
Seele unseres niederdeutschen Volkes hinein¬
sieht , gab er eine Reihe Kostproben , die bei den
begeisterten Zuhörern eine freudige Aufnahme

die neben ihrem Mann sitzende Frau des
Zeitungsverlegers B . aus Wilhelmshaven so
schwer verletzt , daß der Tod bald darauf ein¬
trat.

Vom Auto überfuhren
Varel , 24 . April.

Auf der Reichsverkehrsstratze 69 ereignete sich
in der Nähe der OrtschaftBlauhand wieder ein
Verkehrsunsall. Im Augenblick der Begegnung
zweier Kraftwagen lies ein Kind über die
Straße . Der Fahrer des von Wilhelmshaven
kommenden Kraftwagens konnte das Kind erst
im letzten Augenblick sehen , und obwohl er
das Steuer herumritz, konnte er nicht ver¬
hindern, daß das Kind angesahren und zu
Boden geschleudert wurde. Es wurde mit
schweren Verletzungen dem Krankenhause zu¬
geführt.

Schwere Sturmschäden
Landwürden, 25 . April.

Bei dem heftigen, orkanartigen Sturm am
Sonnabend wurden viele Reithdächer arg zer¬
zaust . Eine große Scheune des Hans Ehlers im
benachbarten Eidewarden wurde durch eine
Windbö vollkommen an die Erde gedrückt und
vernichtet. Die in der Scheune befindlichen Ge¬
rätschaftenwurden zertrümmert. Auf dem Dach
der Scheune befind sich das einzige Storchnest
der Ortschaft Eidewarden.

fanden. Auch im späteren Teil des Abends,
als er weiter aus seinen Büchern „Frische
Fracht" , „Muscheln " usw . erzählte, wurde allen
Zuhörern eine Stunde herzlicher Freude und
eines natürlichen Frohsinns beschert.

Das . im Verlaus des Abends gufgesührte
Kürzspiel „WettsetlN " war ebenso eine unbe¬
schwert lustige Angelegenheit, m der es um
eine Regatta mit vielem Drum und Dran geht,
vr . Ivo Braak als Spälbaas hatte alle Mit¬
glieder zu einer ausgezeichneten Einheit zu¬
sammengeführt, so daß das Stück in überaus
lebendiger und natürlicher Weise über die
Bretter ging. Alle Personen des Stückes wurden
mit Sorgfalt charakterisiert , und bei der frischen
Spielweise wurde die Aufführung zu einem
beifällig aufgenommenenErfolg.

Bevölkerungsbewegung
in - er Stadr Oldenburg

(Mitgsteilj vom Statistischen Amt der Stadt Olden¬
burg . — In Klammer» die Zahlen des Vormonats)

Im Monat März 1939 zogen in der Stadt
Oldenburg 832 (594) Personen zu , darunter 62
(48) Familien mit 172 (118) Angehörigen. Nach
außerhalb verzogen 1143 (618) Personen, dar¬
unter 63 (67) Familien mit 195 (192) An¬
gehörigen.

Wanderungsverlust 311 (24) .
Von ortsansässigen Müttern wurden im

Monat März 1939 170 (132) lebende Kinder
geboren. Es starben 88 (83) ortsansässige Per¬
sonen. Geburtenüberschuß82 (49) .

Die Bevölkerungszahl betrug Anfang des
Monats März 1939 77 341 (77 316) und am
Ende des Monats 77112 (77 341) . Bevölkerungs¬
abnahme im Monat März 1939 229 (im Monat
Februar 1939 Bevölkerungszunahme25) .

Verbot der
privaten AdoptiouSvermittlung
Gesetz über die Vermittlung der Annahme

an Kindes Statt
Die Reichsregierung hat ein Gesetz über die

Vermittlung der Annahme an Kindes Statt er¬
lassen , das im Reichsgesetzblatt vom 22. April
1939 veröffentlicht ist.

Die Vermittlung der Kindesannahme ist da¬
nach künftig den Landesjugendämtern und den
Jugendämtern sowie der Reichsadoptionsstelle
im Hauptamt für Volkswohlfahrt und ihren
Dienststellen Vorbehalten. Diese Stellen verfügen
über die erforderliche Sachkenntnis und Er¬
fahrung und bieten Gewähr dafür, daß bei der
in bevölkerungs- und sozialpolitischer Hinsich!
so wichtigen Einrichtungen der Kindesannahme
die Interessen der Volksgemeinschaft stets ge¬
wahrt bleiben.

Allen anderen Stellen, sowie Privatpersonen,,
die sich bisher der Adoptionsvermittlung häufig

Feievftun- e der Kreishand-
werkerfwafk in Brake

Vier Faktoren beherrschen die Lehrzeit:
Werkstatt , Berufsschule, HI und DAF

Kreishandwerksmeister Sommer hatte sie
Jnnungsobermeister und die jungen Lehrlinge
zu einer Feierstunde eingeladen. Der Einladung
wurde zahlreich Folge geleistet , so daß der fest¬
lich geschmückte Saal des Poggenburger Hofs
voll besetzt war . Der Kreishandwerksmeiste:
stellte seiner Ansprache ein Wort des Führers
voran : „ Nicht was wir schaffen , sondern wn
wir schaffen , das ist entscheidend für den deut
schen Menschen " . Die Feierstunde finde stat:
um dem Eintritt vieler junger Menschen ir
einen neuen, wichtigen Lebensabschnitt einer
würdigen Rahmen zu geben . Dann führte dei
Lehrlingswart , Schmiedemeister Chr. Schmid!
Colmar, in seiner Ansprache etwa folgendes
aus : Mit dem Lehrvertrag seid ihr eingereih.
in eine Organisation, die „Handwerk" heiß:
und aufgebant ist auf dem Brauchtum der
Zünfte und Innungen . Mit Beginn der Lehre
tretet ihr in die Obhut der Meister . Hier wird
der Grundstein gelegt für die ganze Lebens¬
gestaltung. Die Lehrzeit bringt aus beiden Sei¬
ten Rechte und Pflichten. Der Meister ist ver¬
antwortlich für die praktische , theorclische und
erzieherische Ausbildung im Verein mit der
Berufsschule. Der Lehrling hat energisch und
zielstrebig zu arbeiten, damit er auf der Treppe
emporsteigen kann , die er mit Abschluß des
Lehrvertrages beschritten hat. Handwerksarbeit
ist Leistungsarbeit. Infolgedessen bedarf es in
der auf drei Jahre verkürzten Lehrzeit der An¬
spannung aller Kräfte, um das hochgesteckte
Ziel zu erreichen , lieber die praktische Arbeit
in der Werkstätte und über die theoretische
Schulung in der Berufsschuledarf die erziehe¬
rische Schulung nicht vernachlässigt werden zur
Ausrichtung seiner Haltung gegenüber Führer
und Volk . Jeder Lehrling Hai in der HI seinen
Dienst zu tun . Für die soziale Betreuung schal¬
tet sich die DAF ein . Diese vier Faktoren be¬
herrschen die Lehrzeit: Werkstatt —Berufsschule
—HI —DAF . Als Vertreter der Berufsschulen
richtete der Leiter der BerufsschuleBrake vom
Brocke, einige Worte an Sie Lehrlinge. Er
betonte, daß Theorie und Praxis Hand in Hand
gehen müssen und daß in der Lehre die Er¬
ziehung zu einem charakterfesten deutschen Men¬
schen vollzogen werden müsse Jeder Junge
müsse dazu beitragen, daß deutsche Wertarbeit
in aller Welt zu höchstem Ansehen käme . Jeder
Junge habe die Pflicht zur Erhaltung seiner
Gesundheit (Unfallverhütung) . Seine Lehrstelle
müsse ihm zur Heimat werden, die er achtet
und liebt. Mit dem Wunsch „ Glückauf für den
ferneren L-eben-sweg" schloß er feine Ansprache.
KrÄsäintsleiter Ptz - Böning überbrachte so¬
dann die Grüße der Kreisleitung. Am Schluß
seiner Ausführungen richtete er an Meister und
Lehrlinge die Aufforderung, sich stets der
Pflichten bewußt zu sein , die sie durch Abschluß
des Lehrvertrages übernommen hätten. An¬
schließend wurden den Lehrlingen durch ihre
Obermeister Einzelheiten über den Lehrvertrag
erläutert.

geschäfts - und gewerbsmäßig gewidmet haben,
und sich dabei oft von Sonderinteressen leiten
ließen, ist diese Tätigkeit künftig unter Straf¬
androhung verboten. Sie haben ihre Vermitt¬
lungstätigkeit sosort einzustellen.

Skagerrak-Gedenkfahrt 1939
DDAC-Gau19 (Nordsee -Bremen) führt sie durch

Mit Genehmigung des Reichsleiters Korps-
sührer Hühnlein wurde der DDAE-Gau 19
(Nordsee ) erneut mit der Durchführung der
Skagerrak-Gedenksahrtam 30 . und 31. Mai be¬
traut . Mit dieser Fahrt nach Wilhelmshaven,
der grünen Stadt am Meer, will der DDAC die
Erinnerung an die großen Ruhmestaten unserer
Kriegsmarine Wachrusen.

Teilnahmeberechtigtsind alle deutschen Kraft¬
fahrer. Als Mitfahrer sind vor allem frühere
Angehörigeder Kaiserlichen Marine , der Reichs-
marine und der K. u. K.-Marine, vor allem
Skagerrak-Kämpfer, erwünscht.

Den Teilnehmern an der Skagerrak-Gedent¬
fahrt wird Gelegenheit geboten , die im Hafen
liegenden neuen Kriegsschiffe zu besichtigen
und sich an Führungen durch die Kriegsmarine-
Werft zu beteiligen.

Haben Sie GarksupolirMen?
Wo noch nicht geschehen, müssen die altei

Vogelnester aus den Hecken entfernt werden
Außerdem ist es jetzt höchste Zeit, die alten
Nistkästen nachzusehen und zu reinigen, ferner
neue auszuhängen. Ristkästen haben den Vor¬
zug , daß die erbrüteten Jungen nicht aus dem
Nest fallen können und so lange darin bleiber,
müssen , bis sie ganz flügge sind . Zudem bieten
Kästen eine größere Sicherheit vor Beraubung
durch Katzen oder größere Vögel . Die Vögel,
besonders die Meisen, danken die aufgewandte
Mühe durch ihre emsige Tätigkeit als Garten-
Polizei.

Lirlandvn rum 1. Mai kesteHun ^ en für die OrtsAurtenksuSruppe ver6en kis rum

29 . nur entoegenAenolruuen unter cler Hiammelnummer



Aus Glicht und Land
Mutz man auf die Bäume

klettern?
Ein älterer Einwohner aus Abbehausen

wollte sich , aus einem Hause in Ellwürden
kommend , auf die Straße begeben und wurde
in diesem Augenblick von einem aus Richtung
Esenshamm kommenden Personenkraftwagen
angefahren und leicht verletzt . Der Wagen
geriet auf die Berme, gegen einen Eisenrohr¬
pfosten und »verschlug sich . Es wurde ein
schuldhaftes Verhallen des Fußgängers darin
erblickt , daß er nicht genügend auf den Ver¬
kehr achtete . Er erhielt ein Strafmandat über
10 RM . Er erhob Einspruch und begründete
diesen damit, daß er zwar zunächst den rechten
Fuß auf die Straße gesetzt, diesen aber sofort
wieder zurückgezogen habe , als er den Kraft-
Wagen bemerkte . Der Fahrer sei offenbar etwas
kopflos gewesen und habe ihn auf der Berme
angefahren. Man könne doch von ihm, dem
Angeklagten , schließlich nicht verlangen, daß er
„ auf die Bäume klettere " . Daß eine derartige
Verpflichtungfür ihn nicht besteht , wurde ihm
vom Gericht durchFreispruch bestätigt. Die
Beweisaufnahme habe ein schuldhaftes Ver¬
halten nicht ergeben , vielmehr sei der Unfall
Wohl auf eine übergroße Vorsicht des Kraft-
wagcnfahrers zurückzuführen.

* Der Reichssender Hamburg im Dienste der
NS -Volkswohlfahrt. Der Reichssender Ham¬
burg des Großdeutschen Rundfunks hatte
kürzlich , worüber wir bereits berichteten , einige
Aufnahmen aus der praktischen NSV-Arbeit
im Gau Weser - Ems gemacht . Als erste
Reportage kommtheute, Dienstag, um . 13.05
Uhr die Rundfunkaufnahme aus dem schönen
NSV - Waldheim Sandkrug des Kreises
Oldenburg-Stadt zur Sendung.

* Das Fähnlein 9/91 „Heiko"
, Oldenburg-

Bloherfelde führt am Mittwoch , dem 26. April,
und am Sonnabend, dem 29. April, im Bereich
der Ortsgruppe Oldenburg - Bloherfelde eine
Altmaterial-Sammelaktion durch . Alle Volks¬
genossen der Ortsgruppe Bloherfelde werden
gebeten , eventuell Altmaterial zur Abholung
bereitzuhalten.

* Lehrgang für Oberfeuerwehrmänner. In
der Feuerwehr-Fachschule des Landesseuerwehr-
Verbandes findet ab gestern ein Lehrgang zur
Ausbildung zum Oberfeuerwehrmann statt. Die
Teilnehmer werden aus den Löschzügen der
Feuerlöschpolizei und der Freiwilligen Feuer¬
wehren aus Stadt und Land gestellt . Der Lehr¬
gang begann mit der Einführung in dem neu
und eindrucksvoll gestalteten Ehrenraum und
endet am Freitag mit einer abschließenden
Prüfung.

Bezugsfertige Neubauten. In den äußeren
Stadtteilen, wo sich überall eine rege Bau¬
tätigkeit zeigt , sind viele Neubauten wieder so
weit sertiggestellt , daß sie zu Mai in Benutzung
genommen werden können . Auch auf dem
neuen Siedlungsgelände im nördlichen Stadt¬
teil Bürgerselde werden zu Mai Volks-
wohnungsbauten am Rauhehorst, Brookweg
und Mittelweg bezugsfertig.

* Vom Hochwasser und den Ueberschwem-
nlungen. Die Wasferstände in der Hunte und
den damit in Zusammenhang stehenden Ge¬
wässern erreichten gestern noch beträchtliche
Höhen , ohne aber neue Ueberslutungen zu ver¬
ursachen . Während von den Donnerschweer
Wiesen das Wasser bereits wieder verschwun¬
den ist, sind die niedrigen Ländereien zwischen
Marschweg und Hundsmühler Straße , auch am
Herrenweg, noch zu einem erheblichen Teil
überflutet geblieben . Der gestrige ergiebige
Regenfall hat stellenweise noch eine Ver¬
schlimmerung gebracht.

* Eine Sperrung der Bremer Heerstraße er¬
folgte heute morgen 5 .45 Uhr beim Bahnhof
Osternburg durch einen über hundert Achsen
langen Güterzug, an dem ein Schlauch der Luft¬
druckbremse schadhaft geworden war. Dadurch
trat die Bremse in Tätigkeit. Nachdem der
Schaden durch Auswechselung des Schlauches
behoben war, konnte der Zug um 5 .55 Uhr die
Fahrt sortsetzen . Viele Arbeiter, die mit ihrem
Fahrrad zur Arbeit fuhren, erlitten eine un¬
freiwillige Verspätung.

* Neue Brücke über die Hausbäle. Im Zuge
des Verbindungsweges vom „Am Schloß¬
garten" nach dem Badeanstaltsweg, der den
Marschweg mit der Elisabethstraße verbindet,
ist jetzt eine neue Fußgängerbrücke ein¬
gebaut worden. Die alte Brücke, die lediglich
ein über mehrere Stufen zu erreichender Lauf¬
steg war , ist zur anderweitigen Verwendung
abgefahren worden. Die neue hölzerne Brücke
liegt in der Ebene der zu verbindenden Wege
und ist erheblich breiter.

* Baumpflanzungen an der Reichsstratze
Oldenburg—Wilhelmshaven. Bei den vielen
und großzügig durchgeführten Verbesserungs¬
arbeiten an der Reichsstratze Oldenburg—Wil-
helshaven, namentlich bei der Schaffung neuer
Kurven, hat es sich nicht vermeiden lassen , einen
Teil der vorhandenenAlleebäumezu beseitigen.
In den schönen Alleen längs der Straße ist
daher manche Lücke entstanden , die bislang als
unschön empfunden wurde. Nun haben die
Stratzenbauämter in den Lücken neue Bäume
sorgsam angepflanzt, so daß die einst herrlichen

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeon : Bremen " (Nachdruck verboten)

Die Druckvcrteilung läßt zunächst noch keine Aen-
derung des „Aprilwetters " erkennen . Es erstreckt sich
eine Tiefdruckrinne von Finnland bis nach Schott¬
land bis einzelnen Kernen . Aus der Rückseite dieser
Wirbel stoßen arktische Kaltluftmassen südwärts vor,
die am Montag östlich der Weser in Norddeutschland
eindrangen . Eine neue Regenfront überquerte am
Abend des Montag unseren Bezirk und brachte wieder
ergiebige Niederschläge . Bis zur Zeit sind in diesem
Monat schon über 80 Liter Wasser pro Quadrat¬
meter gefallen , das ist genau das Doppelte des lang¬
jährigen Mittels von 40 Liter.

Aussichten für den 28 . April : Bei um West schwan¬
kenden Winden einsetzende Wetterberuhigung , tags¬
über etwas wärmer , nachts noch Frostgefahr.

Aussichten für den 27 . April : Wahrscheinlich wenig
Aenderung.

AnitlWer WiAr WitteruirgsbMt
der Wetterstation Landesbaucrnschast Wescr -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 25. April . 8 Ubr vormittags
Baromtr . Lusttemp . Windricht . Ntederschl . Niedrigste

mm Oelsius u . Stärke mm Erdb .-TP.

746.4 6 .2 8W2 8.7 5.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodenliefe seuchtigkeii

12,6 3.8 0.0 7 .4 97 °/,
Am 26 . April 1939:

Sonnenaufgang 5.06 Uhr Mondaufgang 10 .56 Uhr
Sonnenuntergang 19 .40 „ Monduntergang 1.23 „

1 . Viertel ° 19 .50 „
Hochwasser: Oldenburg 8 .39 , 20 .52 : Elsfleth

7 .V4, 19 .17 : Brake 6.44 , 18 .57 : Nordenham 6.0S, 18 .22;
Wilhelmshaven und Dangast 5 .24 , 15 .37 ; Wanger¬
ooge 4.34 , 16 .47 Uhr.

Oer Li-Z-rAt Morgen
Deutfchlandsender : 6.10
6.30 :, Früvkonzerl / 9 .40:

Mittwoch , den
Eine kleine Melodt,
Kleine Turnstunde

10 .00 : Schillers Flucht in die Freiheit (Hörspiel)
10 .30 : Fröhl . Kiiwergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei 15 .15 ; Mareel Wtttrisch singt / 15 45 : Der
Volontär / 16 .00 : Musik am Nachm ., zwd . Aus
dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Infanteristen als Tech¬
niker (Hörbertcht ) / 18 .30 : Ludw . Hoelschcr spreli
19 .00 : Deutschlandecho / 19 .15 : Musik am Abend
20 .15 : Operettcncrinnerungen / 21 .00 : Aus der
wetten Welt / 22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30:
Eine » eine Nachtmusik / 23 .00 ; Musik aus Wien.

RcichssenderHamburg: 6.30 : Morgenmusik
10 .00 : Geschlagen und doch Sieger (Hörfolge ) /
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt
und Land 12.00 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .20 : Musikalische Kurzweil
15 .25 : Schöne Opernballette / 16 .00 : Musik am
Nachm ., zwd . Etnl . / 17 .15 : Künstler und ihre

Frauen (Plauderei ) / 17 .30 : Achtung — Ausnahme

26. April 1939
(Erzählung von der Film - und Theaterarbeit ) /
1800 : Froher Feierabend / 19 .55 : Sportmeldun¬
gen / 20 .30 : Erlauschtes aus Gaststätten . Bier¬
inseln und Köhmkochereien / 21 .10 : Es musiziert
die Hauskapelle des Reichssenvers Hamburg /
22 .30 : Kleine Kammermusik / 23 .00 : Musik aus
Wien.

keichssender Köln: 6.30 : Frvhkonzert /
8.30 : Morgcnnmfik / 9.30 : Vom gesunden Leben
10 .00 : Geschlagen und doch Sieger / 11 .45 : Wir
fahren nach Leipzig / 12.00 : Die Werkpause /
13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodein aus
Köln am Rhom / 15 .00 : Wir treiben Familien-
iorschung / 15 .20 : Musik von SchPl / 15 .30 : Was
sich unsere Kinder wünschen / 16 00 : Musik am
Nachm ., zwd . Der Erzähler / 18 .00 : Gut G 'sell
und du mußt wandern / 18 .30 : Klaviermusik /
18 .50 : Mutier singt / 19 .00 : Politische Zettungs-
schau / 19.15 und 20 .30 : Musik um Liebe (Jns .-- . "lekmSchPl ) / 19 .55 : Und heute?
genäht , geplättet / 21 .30:
Musik aus Wien / 2400:
zum Tanz.

21 .20 : Gekocht,
:M Frühling / 22 .30:
ur Unterhaltung und

Alleen an der Straße wieder heranwachsen
werden, um für die Fahrbahn den Schatten zu
spenden und um im übrigen als Windschutz zu
dienen. Aus die Erhaltung der Schönheit der
Reichs - und Landstraßen wird, das zeigen diese
Anpflanzungen, großer Wert gelegt.

* 1100 Stiefmütterchen umgepflanzt. Die be¬
schleunigte Fertigstellung der Neuanlagen des
Cäcilienplatzes wird jetzt betrieben. Der nach
heute gültigen Gesichtspunkten völlig neu und
vornehm gestaltete Läcilienplatz mit seinen
breiten und gut befestigten Promenadenwegen
soll noch zum Rationalen Feiertag des Deut¬
schen Volkes soweit vollendet sein , daß er der
Allgemeinheitübergeben werden kann. Die An¬
pflanzung von Ziersträuchern, Rosen , Rhodo¬
dendron und sonstigen Gewächsen der verschie¬
denen Art , sowie die Herstellung der späteren
Grünflächen ist in vollem Gange. Gestern wur¬
den 1106 Stiefmütterchen angepflanzt. So geht
die Arbeit weiter, bis dann zum Wochenende

der Platz in seiner neuen Gestaltung, die in
ihrer Eigenart schon jetzt vielfach Anerkennung
findet, zur Verfügung steht.

* Die Milch - elieferung wird am 1. Mai d . I.
in der üblichen Form nur erschwert möglich
sein , da infolge des ungewöhnlichen Verkehrs
den Mtlchverteilern das Ausbringen der Milch
im Straßenhandel kaum möglich sein wird . Da
eine doppelte Belieferung am Vortage (Sonn¬
tag) nicht möglich ist, wird die Milchbelieferung
am 1 . Mai (Montag) eine Stunde früher durch¬
geführt. Die Hausfrauen werden gebeten , den
Verteilern das Ausbringen durch frühzeitige
Bereitstellung der Gefaste weitestgehend zu
erleichtern , um eine schnelle Abwicklung
der Milchverteilung zu ermöglichen . Sollten
aber dennoch durch Störung im Straßen¬
verkehr die zuletzt belieferten Verbrauchereines
Verteilerbezirkes verspätet die Milch erhalten,
wird schon jetzt gebeten , den erschwerten Um¬
ständen Verständnis entgegenzubringen.

OldenvuegMes StaatStheatev
Heute abend:

„KomödieimForsthaus"
von Karl Bunje
Inszenierung : G R . Sellner

Morgen abend: Geschlossen!

Operetten -Erstaufführung „Frau Luna"
Am Donnerstagabend wird die neue Ope¬

rette „Frau Luna" von Paul Vincke über
die Bühne gehen . Besonders groß sind diesmal
die Vorbereitungen gewesen , um die Aus¬
stattungsoperette, die über den Dächern Ber¬
lins beginnt und im zweiten Teil in das
Prunkschlotz Von Frau Luna auf dem Mond:
führt, in Szene zu setzen. Allein die groß!
Anzahl der Mitwirkenden ist ungewöhnlich
Walther Harth hat die Bühnenbilder uni
Kostüme entworfen, die besonders im zweite,
Teil einen überraschendenReichtum von Far
ben und Prunk hervorzaubern werden. Daz,
kommt , daß die Tanzgruppe unter Leitung voi
Karla Balzer dieses Mal durch Kinder
ballett und BDM noch besonders verstärkt isi
und in einer Reihe großer Ensembletänze in
Erscheinung treten wird . Adi Appell, de,
die Inszenierung der Operette hat, wird selbst
den Stratosphärenforscher Steppke verkörpern
Neben ihm stehen Heinz Diedrich,
Willy Juraschek und Franz Rarisch,
sowie die Damen Ella Rameau und Ilse
Hülper als die weiteren irdischen Personen.
Die Personen vom Monde wird Anne¬
marie Eichelmann in der Titelrolle als
Frau Luna anführen. Neben ihr stehen die
Damen KarlaBalzer , Elisabeth Eygk
und Carmen Papperitz, sowie die Herren
Franz Bohonek und Karl - Heinz
Harder.

Die musikalische Leitung der Operette hat
KapellmeisterLothar Remmele.

* 49 Jahre Nadorster Turnverein . Aus An¬
laß des 49jährigen Bestehens und der Arbeit
an Volk und Erziehung der Jugend hatte der
Nadorster Turnverein am Sonnabend zu einer
Veranstaltung im „Nadorster Hof " eingeladen.
Vereinssührer K. Heidmann gedachte in
seiner Begrüßungsansprache des Geburtstages
des Führers und kennzeichnete in kurzen Wor¬
ten den Werdegang und die Arbeit des Vereins.
Besonders begrüßte er den Ortsgruppenleiter
Meseke und seinen zahlreich erschienenen
Mitarbetterstab und hob die gute Zusammen¬
arbeit mit der Partei hervor. Der Turnbetrieb
hat durch die Hergabe der Turnhalle für Ge¬
treidelagerung im Rahmen des Bierjahres¬
plans nachgelassen und müsse umgebaut werden
auf die Arbeit im Freien . Unter Leitung des
langjährigen Frauenturnwarts Ed . Klutke
brachten die Turnerinnen einige gehaltvolle
Vorführungen. Den gymnastischen Gruppen,
die für das erste NSRL -Kreisfest im Juni in
Oldenburg bestimmt sind , folgten ein Walzer¬
und eine Polka in beschwingter Weise im
Weißen Kleid . Mit einer eigenen Komposition
nach „Kornblumenblau" stieg die Stimmung
auf den Höhepunkt , die durch die eifrige Tanz¬
musik der Kapelle Zange-Mohr-Abel unter¬
strichen wurde. Mit einem Wort : es war ein
schön verlaufener Abend.

»
Edewecht.

Eine Arbeitstagung hielt die NS -Frauen-
schast — Deutsches Frauenwerk ab. DieOrts-
srauenschaftsleiterin, Frau Martha Olt¬
manns, gab ihren Mitarbeiterinnen zunächst
verschiedene Berichte und Mitteilungen bekannt.
Wie an anderen Orten soll auch hier jetzt eine
Kindergruppe eingerichtet werden. In ihr wer-

Ein rechter «ie-eede«licher Heimatabend
Gerade in diesen Tagen ist die Arbeit für

unser Niederdeutschtum um so mehr in das
Blickfeld des allgemeinen Interesses gerückt
worden, als unser Oldenburger Heimatdichter
August Hinrichs durch den Führer mit der
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft
ausgezeichnet wurde. Diese besondere Geburts¬
tagsgabe erhielt unser Landsmann vornehmlich
als mutiger und erfolgreicher Streiter für
unsere niederdeutsche Sache , die immer und zu
allen Zeiten maßgebend sein wird für die Be¬
urteilung der Leistungen eines AugustHinrichs'.

Im weiteren Ausbau unseres niederdeutschen
Kulturlebens mutz immer wieder in den
kleinsten Gemeinschaften und Gruppen intensiv
für diesen Gedanken gearbeitet und gewertet
werden, damit das große Ganze aus einem
festen Fundament steht . In diesem Sinne wurde
auch der gestrige niederdeutsche Heimatabend
des Ollnborger Kring, der zusammen mit der
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ver¬
anstaltet wurde, mit dem niederdeutschen Dichter
Rudolf Kinau durchgesührt. Kringbaas Emil
Hinrichs gab in einem begrüßenden Ein-
sührungswort seiner Freude darüber Ausdruck,
daß Rudolf Kinau wieder einmal bei den

Mit Rudolf Kinau und Ollnborger Kring
Niederdeutschen in Oldenburg und des Olden¬
burger Landes sein könne.

Nach einer kurzen Einführung durch den
Dichter des Abends selbst ging es dann in
frohem Marschtritt hinein in die niederdeutsche
Welt, wie der Finkenwärder Dichter sie sah
zwischen Netzdeich und Dogg-erbank , zwischen
Steuerbord und Backbord , im sturmbewegten
Kurs durch das Leben mit Ernst und Freude.
In so überaus natürlicher Weise versteht es der
Dichter , zu plaudern, und die echten, nieder¬
deutschen Menschen , die das dichterische Rank¬
werk umgibh treten vor uns hin als lebens¬
wahre Gestalten, wie sie uns Tag für Tag im
Dorf und im plattdeutschen Land begegnen.
Wir kennen sie säst alle, die niederdeutschen Ge¬
sichter, um die Rudolf Kinau einmal gereimt
und dann wieder in der Prosaerzählung sein
Gewand wob; sie sind uns aus des Dichters
Bücher längst alte Bekannte und vertraute Ge¬
sellen , und dennoch , wenn sie im Plauderton
des Dichters vor uns wieder Form und Gestalt
gewinnen, lachen , sprechen und leben sie wieder,
als seien sie jung wie der neue Frühling.

Von des Dichters Erzählungen umrahmt war
die Ausführung eines neuen lustigen Einakters
von Rudolf Kinau, der, betitelt „Wettseiln" ,

eine gehörigePortton frischen Wind und Fröh¬
lichkeit in den Abend hineinbrachte, vr . Ivo
Braak, selbst Hauptbaas des Wettsegelns,
d . h . der von einer jungen heiratslustigen
Witwe dafür ausersehen ist, ihr als Extrapreis
bei der Regatta ausgesetztesSegelboot„Hartens-
könig " und sie selbst zu gewinnen, steuerte die
Aufführung mit sicherem Kurs und hatte sich
mit besonderer Liebe des neuen humorvollen
Einakters angenommen.

Die Spieler , Fritz Binder als Wassersport
begeisterter Kröger Jnlus Jansen , Hein'
Schnittker, der quicklebendige und geschästs
eifrige Kellner, ihm zur Seite die plietsche un>
verliebte Kölsch und Kasseemamsell der Gusi
Schnittker, Mathilde Weddi als ihre vor
sorgliche Mutter , Martha Stamereiler
als heiratslustige Witwe und Ivo Braak
der in frisch -lebendiger Weise den Junggo
und Seiler Willem Wulf spielte , fanden st
ausgezeichnetzusammen, spielten in jeder West
flüssig und natürlich und verhalfen dadurch den
neuen Stück des Finkenwärder Dichters in vor
bildlicherWeise auf die Beine. Die Aufsühruiie
sowohl als auch der Abend in seiner Gesamt¬
heit wurden von den Besuchern mit herzlicher
Freude und Anteilnahme ausgenommen.

ttjM nu ? gsgsn k
-lisumatisolie 8elinE6n

sondern zur wirksamen Bekämpfung der Krankheitenselbst hat
sich seit mehr als dreißig Jahren ein Mittel gegen Rheumatis¬
mus , Ischias , Hexenschuß und Gicht bewährt, das einfach und
bequem in der Anwendung, billig im Gebrauch und ohne alle
schädlichen Nebenwirkungenist. Es hat vielen Tausenden durch
wirkliche und dauernde Hilfe segensreiche Dienste geleistet . Sie
sollten dieses Mittel selbst versuchen , ohne daß es Sie etwas
kostet. Aber ehe ich Ihnen über die wohltätige Wirkung des
Gichtosint mehr sage , lesen Sie folgende Briefe:
Opitz über Bautzen, 13. 2. 39.

Hiermit möchte ich Ihnen meinen allerbesten Dank aus-
sprechen , daß mir Ihre Gichtosint -Tabletten äußerst gute Dienste

getan haben. Habe mich mit meinem Jschiasleiden das ganze
Jahr hindurch geplagt. Wo ich nur kann, empfehle ich Ihr
Gichtosint . Frau Helene Sucht, Landwtrtschafterin.
Fuchsmühl bei Wiesau, Oberpf., 5. 1. 39.

Ihre Gtchtosint -Kur hat einen glänzenden Erfolg gehabt
und ich bin daher, trotzdem ich ohne Stock keinen Schritt gehen
konnte , heute wieder ein froher und gesunder Mann . Ich danke
Ihnen von Herzen . Josef Ulrich , Kapellmeister.
Rurnberg-S ., Paulstraße 4/II, 27. 2. 39.

Ich bin bald 77 Jahre und bin jetzt durch die Gichtosint-
Tabletten von meinem Leiden befreit, kann wieder gehen und
mich bewegen und meinen Arbeiten Nachkommen wie ehedem.
Obwohl ich keine Schmerzenmehr habe, lasse ich die Tabletten

nicht ausgehen. Sie wirken bei Mir langsam, aber sicher. Mein-
Bekannten sind ganz überrascht. Mit besten Dankesgrutzen

Anna Vilsmeier, Haushälterin
Solche Briefe besitze ich in überaus großer Zahl , und alle

sind Ausdruck der Anerkennung und Dankbarkeit dafür, daß
Gichtosint geholfen hat. Ein gutes Mittel gegen die rheuma¬
tischen Schmerzen, die zu Beginn der Trinkkur naturgemäß
meist noch empfunden werden, ist die Gichtosint -Salbe . Sie m
eine sehr wirksame Ergänzung der Trinkkur. Sie können kosten¬
los und portofrei eine Probe Gichtosint mit weiteren Auf¬
klärungen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten, wen"
Sie Ihre Adresse senden an : Max Dultz , Abt. Gichtosint , Berlin
Nr. 572, Friedrichstratze 19.

Gichtosint ist in Men Apotheken zu haben.
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Sie Drutsm « srvdettsfvortt
xs . Gemrtnschas , „» rast durch Sr, « » ^
xreis oldenbura -Stadr

Die Fahrkarten für die vom 28 . ÄPrN » ts 4. Mai
MS stattstndenve Norwegenfahrt mit dem KdF-
xampfer „Stuttgart " müssen umgehend in der KdF-
Dienftstelie , Markt 3, avgeholt werden.

Em Grub aus Holland
„Wanneer gaan wy naar Nordenham en klootscheeten ? " — Im September 25 . Jubelfeier

des Klootschießerbundes Twente

den alle Kinder ersaßt im Alter von 6 bis 10
Zähren . Die Leitung der Gruppe wurde der
Kindergärtnerin Frl . Minna Eil ers, über¬
tragen. Weiter standen noch Angelegenheiten
Wer eine Bücherwerbung, über die Teilnahme
>„id Ausgestaltung des 1. Mai u. a . m. zur
Aussprache.

Oster - Westerscheps.
Die Kriegerkameradschaft Oster - und Wester¬

scheps hielt einen Appell ab. Kameradschasts-
jührer Fritz Willms gab nach seinen herz¬
lichen Begrüßungsworten seiner Freude über
dm starken Besuch Ausdruck. Der Kamerad¬
schaftsführer gab zunächst verschiedene Anord-
mngen bekannt und berichtete dann eingehend
Wer den in Bad Zwischenahn durchgeführten
Kreisappell . Am Kreistag der NSDAP will
die Kameradschaftgeschlossen teilnehmen. Zum
diesjährigen Reichskriegertag in Kassel entsen¬
det die Kameradschaftfünf Kameraden. Vier
Kameraden konnten neu in die Kameradschaft
Menomrnen werden. Weiter standen zur Be¬
sprechung die Teilnahme am Gemeindekrteger-
sest und das Bezirkstreffen in Bad Zwischen-
chn. Für beide Veranstaltungen besteht großes
Interesse. Der Schießwart der Kameradschaft,
xritzBölts, Osterscheps , berichtete über sein
Aufgabengebiet . Die Uebungsfchietzen sollen
in Kürze in umfangreicher Weise wieder aus-
Momnien werden.

BadZwischenahn.
Die Schulungswochein der Ortsgruppe Zwi¬

schenahn Mitte ist mit gutem Erfolg abge¬
schlossen. Ihren Höhepunkt bildete der Vortrag
dcs Pg . Gerdts von der Gauschule Bookholz-
derg, der in mitreißender Rede über die Vor¬
züge in der Welt sprach und den Blick für die
Zusammenhänge ungemein schärfte . Zum Ab¬
schluß der Woche sprach der Gauschulungswalter
des NSLB Pg . Erich Heinemann vor dem
Uhrerkorps der Ortsgruppe über allgemeine
weltanschauliche Fragen . Der stellvertretende
vrtsgruppenleiter Pg . Breit teilte mit, daß
mt dieser letzten Schulungswoche in Bad
Mschenahn die Schulungsarbeit dieses Win¬
terhalbjahres abgeschlossen sei . Mit neuer Kraft
werde die wichtige Arbeit im Herbst fortgesetzt,
md auch dann werde der Kreis Ammerland
iemüht sein, für seine Schulungsvorträge die
besten Redner zu gewinnen.
Der Kreistag des Kreises Ammerland der

WDAP rückt näher. Zur endgültigen Fest¬
legung des Programms findet Dienstagabend
me Tagung statt, zu der alle Personen und
Organisationen , die mit der Vorbereitung
Was zu tun haben, eingeladen sind . Hier
werden auch die Einzelheiten für das große
Volksfest festgelegt.

Augustfehn.
Truppdienst. In den Räumen der Höheren

Nrgerschüle kam das NSKK, Sturm 3/M 63,
Trupp Augustfehn-Apen, zu einem gut be¬
lichten Truppvienst zusammen, der vom Führer
>es Sturms , Obertruppführer vr . Car st e n s,
gleitet wurde. Truppführer Junior berichtete
i» anschaulicher Weife von seiner vorjährigen
Me nach den Vereinigten Staaten . Der gehalt¬
ene Vortrag wurde durch schöne Lichtbilderer-

izt . Der inzwischen mit seinem Adjutanten
luschienene Führer der Staffel , Sturmhaupt-
IsthrerGerte, sprach über sie heutige Lage;
I « unterstrich vor allem die besonderen Auf-

des NSKK.
Brake.

Reiterscheinpriifung. Im Trupp Ovelgönne
I -ks Sturmes 1/63 im NSRK wurden durch
Ibm Beauftragten des Reichsinspekteurs für" ii- und Fahrausbildung Obersturmbann-

Khrer Grüner (Bremen) die Reiterscheinprü-
lmgen abgenommen. Der Prüfung unterzogen
sch im Beisein des Standartenführers Lübbe
Oldenburg ) 21 Mann . Das praktische Reiten
kild unter der Leitung von Truppführer Addo
Hing, und Obertruppführer von Seggern lei-"

^das Theoretische am Fahrlehrgerät.
5 Jahre alt . Am Sonnabend konnte Frau

AnnaWinter geb . Brandt ihren 88. Ge-
Htstag feiern. Die Hochbetagte , die in Schwei
Üboren wurde, ist seit 32 Jahren Witwe und
!«ohnt bei ihrem SchwiegersohnHinrich Rüben

der Dungenstratze. Sie ist noch sehr rüstig.
Freude sitzt sie an den langen Winter-

Wenden beim warmen Ösen, um für das WHW
Strümpfe zu stricken.

Die Kindererholungsstätte auf dem Strand-
, >d Brake wird auch in diesem Jahre 200 Kin-
> ern aus der Wesermarsch beste Erholung

ieten . Der erste Schub von .40 Kindern trifft
kteits am 3 . Mai ein. Vier Hortnerinnen, die
Mgltch für die Kinder da sind , sorgen für ihre
«ireuung. Schwester Therese hat die
Leitung der Kindeverholungsstätte; vr . Fort-
Aann überwacht die gesundheitliche Entwick-
« g der Kinder, die vom ersten Tage des Ein¬
ritts in die Erholungsstätte bis zu ihrem Fort-
stg beobachtet und am Ende der Kur auf den
Assolg untersuchtwerden. So werden in diesem
Äre 200 Kinder in fünf Abteilungen je einen
Wnat lang auf ' dem Harriersand Erholung
Men . Der Bau auf , dem Harriersand be-
lpbergt 40 Betten, die in zwei großen Räumen,
As Jungen und Mädchen , untergeüracht sind.
°,!»e große Küche sorgt für die zweckmäßige Er-
Rrung . Außer den Brausebädern, der frischenA'

t, dem grünen Rasen, dem Strand und ver
8sser genreßen die Kinder die Ruhe dieser
Asel.

Varel.
».Mähriges Berufsjubiläum . Am 28. April
Idie Familie Meinen, 'Varel, Waisen-
Msstraße, auf eine vierzigjährige Tätigkeit im
Mtstätten- und Beherbergungsgewerbe zurück.

Wirkungsstätte hat ein stattliches Alter
war schon zur Grafenzeit Varels eine

.istögerei", ein „herrschaftliches , mit Erbkrug-

Jm März fand in Cloppenburg eine Zusam¬
menkunft von 30 Klootschietzern aus Norden¬
ham und Umgegend mit dem Vorstand des
Twenter Klootschietzerbundes (Holland) statt,
die einem freundlichen Meinungsaustausch galt
und wesentlich zur Vertiefung des bestehenden
Freundschaftsverhältnissesbeitrug. Da man ja
leider nicht mit jedem einzelnen Fahrtteilneh¬
mer in Verbindung treten könne , sprechen die
Holländer in einem an den Vorstand des Kloot¬
schießervereins Nordenham gerichteten Schrei¬
ben vom 20. April ihren Dank für die gastfreie.
Aufnahme in Cloppenburg und die ihnen be¬
reiteten schönen Stunden aus . Alle Klootschießeraus Twente seien sich in dem Wunsche einig,daß ihre Freundschaft mit den Klootschießernaus Nordenham, Butjadingen , derWesermarsch,
Friesland , Holstein und Ostsriesland immer
Bestand haben möge . Die Reise nach Cloppen¬
burg habe auf sie, die Holländer, einen tiefenEindruck gemacht . Ihre „ Dankbetuiging" ver¬
möge diese Empfindungen kaum wiederzugeben.Das Treffen in Cloppenburg fand auch in
der holländischen Presse eine eingehende
Würdigung. So heißt es in einem Bericht u. a .,
daß „ ze door op zeer vriendschappelhke wyzewerden ontvangen. . . . ook werd daar en Se-
zoek gebracht an het Museumsdorp, onder
geleide van den Heer Eduard Krüger, hoofd-
vertegenwoordigervan de Wesermarsch , de alles

meesterlhk vertolkte . . . " Abschließend gibt man
dem Bedauern darüber Ausdruck, daß die in
Cloppenburg verlebten schönen Stunden so
schnell vergingen. Und beim „ vertrek van den
trein (Abfahrt des Zuges) werd op het Perron
noch het lied angeheven: Nordenham! Norden¬
ham, de jongens oet Twente kamt er an !"

Gleichzeitig wird an den NordenhamerKloot-
schietzerverein die Frage gerichtet : „ Wanneer
gaan wy naar Nordenham en klootscheeten ? "

' Im September 1939 begeht der Klootschietzer-
bund Twente sein 25jähriges Bestehen . Zu die¬
ser Veranstaltung sollen eine Anzahl Kloot¬
schießer aus der Wesermarsch eingeladen wer¬
den , um dadurch auch bei dieser Gelegenheitdas gute Verhältnis zwischen den deutschen und
holländischen Klootschietzern hervorzuheben. Die
Holländer weilten bekanntlich im Februar 1938
mit 100 Teilnehmern auf dem großen Ver¬
bandsfest in Nordenham und empfingen im
September 1938 etwa 130 Wesermarsch - Kloot¬
schießer in Oldenzaal (Südholland ) zum Ge¬
genbesuch . Das waren Tage, die allen Teil¬
nehmern immer in der Erinnerung haften blei¬
ben werden. Wann nun ein abermaliges großes
Freundschaftstreffen der deutschen und hollän¬
dischen Klootschießer in Nordenham möglichwird, bedarf noch einer Stellungnahme des
Nordenhamer Klootschießervereins bzw . des
Kreisvorstandes des Friesischen Klootschießer¬
verbandes.

berechtigung versehenes Gasthaus" . Im Jahre
1873 siel das Haus einem großen Brande zum
Opfer, wurde dann aber sofort in besserer Ge¬
stalt wieder aufgebaut. Viele Gastwirte wirkten
hier vor der Uebernahme durch Georg Meinen
am 25 . April 1899. Dieser war ein zielstrebiger
und umsichtiger Gastwirt, der seine Gaststätte
vorbildlich ausbaute . Ueber 35 Jahre verfügt
er über eine Bundes -Parkettkegelbahn. Im
Dezember 1935 verstarb Georg Meinen. Seit
dem Jahre 1929 ist die Leitung des Gasthofs
in Händen seines Sohnes , Gastwirt Gustav
Meinen, der den Betrieb neuzeitlich gestaltete.
Seit 40 Jahren dient das Lokal der Kamerad¬
schaft ehemaliger Artilleristen, und sechs ver¬
schiedene Kegelklubs sowie sonstige Organi-
tionen halten hier ihre Zusammenkünfteab.

KirchenratGießelmann gestorben. Dieser Tage
starb nach längerer Krankheit im 74. Lebens¬
jahre der Pfarrer i . R . Kirchenrat Gießelmann.
Der Verstorbenewar von 1902 bis 1935 Pfarrer
in Varel. Am 16. Juli 1894 wurde er ordiniert.
1928 erfolgte seine Ernennung zum Kirchenrat.

1935 trat Kirchenrat Gießelmann in den Ruhe¬
stand . Er nahm aber auch weiterhin regen An¬
teil am kirchlichen Leben seiner Gemeinde und
war stets mit Rat und Tat zur Hand. Der Ver¬
storbene erfreute sich in Varel großer Beliebtheit
und war ein vorbildlicher Geistlicher.

Jever.
Auszeichnung Jeverländer Flachsanbauer.

Zur Förderung des Flachs- und Hanfanbaues
waren die zur Ernte 1938 erzielten besten
Posten Prämien zur Verfügung gestellt wor¬
den . Für gute Leistungen aus diesem Gebiet
haben aus dem Jeverlande je eine Prämie er¬
halten : Fr . Heeren, Helmstede ; Hans Schipper,
Connhausen; Fremy Becker, Sophiengroden;
Fr . B. Heeren, Gottels ; Joh . I . Janßen , Fun¬
nens ; Wilhelm Taddigs , Wiarderaltendeich;
Fr . Janßen , Lauenstede.

Löningen.
,. 100 Jahre Schlosserei . Am heutigen Diens¬
tag besteht die Schlosserei Thonemann-Rose-
meher 100 Jahre . Am gleichen Tage begeht
der ehemalige Besitzer , Schlossermeister Josef

LSOtbttdervortrag
über Norwegen
Heute in der „Worin"

Wie die NSG „Kraft durch Freude"
, Volks¬

bildungsstätte Oldenburg, bereits mitgeteilt
hat, wird Pg . Kern zu diesem Vortrag direkt
aus Oslo von einer Studienreise kommen , was
aber für alle Besucher des Vortrags außerdem
sehr wichtig ist, kann erst heute mitgeteilt wer
den . Pg . Kern kommt nicht allein, er bringt den
norwegischen Pianisten

Sylou - Creutz
mit Sylou -Creutz ist ein Pianist von Ruf, hier
sei erwähnt, daß er neben Paderewski
als einziger Pianist bisher im Pariser Grand
Amphi unter dem Protektorat der Sorbonne
einen Abend gegeben hat. Als begeistere
ter Deutschenfreund begleitete er Pg
Kern aus dessen Deutschlandsahrtund wird an
den Vortragsabenden — und somit heute abend
in der „Astoria" — zur Einleitung und zum
Abschlußnorwegische Musik spielen . Der
Vortrag selbst ist außerordentlichwertvoll, gib!
er doch jedem Interessierten die Uebermittlung
von großem Wissen und reichen Erfahrungen
eines Fachmannes; die musikalischen Darbie¬
tungen des berühmten norwegischen Pianisten
machen den Abend zu einem Erlebnis.

Eintrittskarten sind zum ermäßigten Preis
in der KdF-Dienststelle , Markt 3 , und im
Braunen Laden zu haben. Außerdem Abend¬
kasse.

Aus der NSK0V
Am 29. April wird die Kriegermutter Wwe.

Anna Worthmeher, Oldenburg, Abraham 4,
80 Jahre alt. Ein Sohn der Kriegermutter ist
im Weltkrieg gefallen. Die Kriegermutter wird
an ihrem Geburtstag durch den Reichskriegs-
opserführer und den Gauobmann der NSKOV
geehrt.

Am 30. April kann die Kriegermutter Anna
Schonvogel, Varel, Grosse -Stift , ihren 85.
Geburtstag feiern. Ein Sohn der Krieger-
mutter ist im Weltkrieg gefallen . Sie wird an
ihrem Geburtstag durch den Reichskriegsopfer¬
führer und den Gauobmann der NSKOV
geehrt.

Rosemeher, seinen 92. Geburtstag . Gegründet
wurde das Geschäft von einem alten Löninger,
dessen jüngster Sohn die bekannte Werkstätte
in Lingen austaufte, in der Bernd Rosemeyer
seine ersten Autokenntnisse erwarb.

Rundgang duech die Heimat
Oldenburg. An dem vom 3 . bis 5 . Juni

in Kassel stattsindenden Grotzdeutschen Reichs-
kriegertag 1939 nehmen aus dem Gaukrieger¬
verband Nordwest insgesamt 7000 Kameraden
mit 260 Fahnen teil.

Hundsmühlen. Am Mittwoch kommt
der Gaufilmwagen nach Gut Hundsmühlen;
gezeigt wird diesmal der Ufa-Film „Unter¬
nehmen Michael" , weiter ein Kulturfilm und
die neue Wochenschau.

Tungeln. Arbeiten im Sinne der „ Schön¬
heit des Dorfes" sind in der Durchführung be¬
griffen. Die an die ReichsstraßeOldenburg—
Osnabrück grenzenden Hausgrundstücke und
Bauernhöfe werden neu eingezäunt. Weiter
werden die vorhandenen Vorgärten neu gestal¬
tet, so daß die Bauernschaft Tungeln ans die
durchfahrenden Automobilisten schon jetzt einen
besonders guten Eindruck macht.

Astrup . Das Storchennest auf dem
Baum des Bauernhofes an der Kreuzung der
LandstraßenWardenburg-Huntlosen und Astrup-
Sandkrug , ist wieder bezogen worden.

Streek. In den Osenbergenund teils auch
im Barneführerholz ist ein Rückgang des Be¬
standes an Wildkaninchen festzustellen.
Während in den letzten Jahren die Wildkanin¬
chen fast zu einer Plage geworden waren, sind
die Bestände in diesem Winter durch noch nicht
ergründete Umstände stark gelichtet worden, so
daß sich besondere Bekämpfungsmaßnahmen
erübrigen.

San dring . Die Holzabfuhr aus den
Staatsforsten ist in großem Ausmaße ausge¬
nommen worden. Tag für Tag ziehen die Ge¬
spanne in die Waldungen, um die im Laufe
des Winters gefällten Stämme , bei denen es
sich um Bau -, Gruben- und sonstiges Nutzholz
handelt, der weiteren Verarbeitung zuzuführen.

Südbäke. Der Kegelklub „ Rum alle Na¬
gen " feierte am Sonntag sein diesjähriges
Frühlingsfest , trotz stürmischen , regnerischen
Wetters. Nach dem Empfang der Vereine und
einer Ansprache machte ein großer Festzugeinen
Ummarsch mit Musik durch das Dorf. Dann
setzte reges Leben und Treiben auf der Fest¬
wiese ein.

Altenhuntorf. Die Eheleute Karl Aug.
Hermann Völlers und Gesine Henriette
Christine geb . Shassen feiern am 26. April ihre
Goldene Hochzeit.

Großenmeer. Am letzten Sonnabend war
trotz des ganz ungünstigen Wetters Scheeljes
Saal bei der Filmaufführung : „ Mein Sohn,
der Herr Minister"

, gut besetzt.
Brake. Dieser Tage traf wieder eine große

Unzahl von langen Rammpfählen für den Silo¬
neubau ein. Sie werden an der Nordseite des
Schwimmbadgeländes an der Neustadt-Straße
gelagert. Zur Schonung der Mauer und An¬
lagen wurden vor diesen kräftige Pfähle ein¬
gelassen.

Brake. Ein fast neues Herrenfahrrad , Marke
Miele, ist von Schierlohs Werft entwendet
worden.

Brake. Anläßlich des Geburtstages des
Führers wurden in der Wesermarsch 15 Rund¬
funkgeräte verteilt. Die Gebühren wurden den
Empfängern erlassen.

Brake. Der große Garten des Kultur- und
Wasserbanamtes an der Sielstratze wird in'zwei Teile geteilt. Der westliche Teil soll dem
Stadtpark, mit dessen Bau jetzt begonnen
Wurde , zugeteilt werden.

Brake. Am Sonntag marschierte die
Feuerwehr in Brake mit Musik ans . Die
Wehren machten einen Ummarsch durch die
Stadt . '

Brake. Die HJ -Gefolgschaften Ovelgönne,
Brake, Jade und Rodenkirchen wurden am
Sonntag von dem bisherigen Stammführer
Christoffers in feierlicher Form an Ober¬
scharführer Schäfer übergeben.

Brake. Das Haus des verstorbenenrw . msä.
Graepel an der Ecke Georg-Clautzenstratze,
wurde dieser Tage an den Vertreter I . Mavk,
Schrabberdeich, zum Preise von 26000 RM
verkauft.

Brake. Am heutigen Dienstag kann Maler¬
meister Aug. Schmidt sein 25jähriges Maler-
jnbiläum begehen . Schmidt übernahm imJahre
1914 das Geschäft des Malermeisters Rudlosf
an der Syassenstratze . Das jetzige Geschäft be¬
findet sich gegenüber der Stadtkirche. — Gleich¬
zeitig kann Malermeister Friedrich Vosteen,
Strückhausen, auf eine 25jährige Tätigkeit als
Malermeister zurückblicken.

Brake. Beim Wasserstraßenamt in Brake
erhielten u, a. das Treudienstehrenzeichen: Sig¬
naloberaufseher Büsing (goldenes) , Bau¬
inspektor Krieger, Bauinspektor Gebken,
Verwaltungssekretär August Jantzen, Bau¬
zeichnerJochims, Büroangestellter Zielke,
Verwaltungssekretär Richard Schröder, Ma¬
schinenleiter Schwartin g, und Werkmeister
Fette (alle silbernes) .

Brake. Der Ortsobmann der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Hans Brau, der erst kurze
Zeit die Braker Ortsgruppe betreute, ist an die
Kreiswaltung der DAF nach Lingen versetzt
worden. Ein Nachfolger wurde noch nicht
bestimmt.

Brake. Der Bauplatz des Kreistierarztes
vr . Cornelius, zwischen Hellmers und
Müller auf der Hinrich-Schnittger-Straße , ist
an den Maurermeister Ausführt verkauft.

Brake. Das Wrack des im Herbst gesun¬
kenen Fischewers des Fischers Jacobs -Klipp-
kanne , das dann zum Strand geschleppt wurde,
wird jetzt an Ort und Stelle abgewrackt.

Nordenham. In den Mittagsstunden des
Sonnabend trat Plötzlich ein orkanartiger Sturm
aus, der an Häusern, Bäumen usw. Schaden
anrichtete.

Nordenham. Im Aufträge des Bau-
bctricbsamts Bremen wurde der große Kessel
des Wafserturms in Nordenham einer
gründlichen Reinigung unterzogen.

Nordenham. Montag früh ist der Kabel-
dampser wieder in Nordenham eingetroffen
und hat am Pier der Norddeutschen Seekabel-
Werke festgemacht.

Nordenham. Der Tag der Ortsgruppe
findet wahrscheinlich Ende Juni statt.

Nordenham. Das Frühlingsfest des Am¬
bulanten Gewerbes auf dem Marktplatz hatte
am Sonntag trotz des zunächst unfreundlichenWetters einen starken Besuch aufzuweisen.

Nordenham. Beim Appell der Kamerad¬
schaft ehemaliger 19. Dragoner Nordenham
wurde mitgeteilt, daß 50 Kameraden sich an
dem bevorstehenden großen Regimentstreffenin Oldenburg aus Anlaß des 90. Gründungs-
tages beteiligen.

Schwei. Am 26 . April begehen die Ehe¬
leute Landwirt Hinrich Hobbie und Frau,
Katharine geb . Segebade, das Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit . Beide sind noch sehr rüstig.

Hobbie ist 77 Jahre , seine Ehefrau 73 Jahre
alt . Die Ehe war durch vier Töchter gesegnet.

Schwei . Schwester Olga aus Brake sprach
in der letzten Gemeinschaftsstunde der NS-
Frauenschaft, Ortsgruppe Schwei, über das
Hilfswerk „ Mutter , und Kind" .

Schweiburg. Arnold Olt man ns , der
bisherige Scharführer der HJ -Schar Schwei¬
burg, ist nach Wilhelmshaven versetzt . Als
neuer Scharführer wurde der bisherige Kame¬
radschaftsführer von Süderschweiburg, Berend
Bartels, eingesetzt.

Varel. Verhaftet und dem Oldenburger
Untersuchungsgefängnis zugeführt wurde ein
hiesiger Einwohner, der sich an einem noch
schulpflichtigen Mädchen vergangen hatte.

Varel. An der Straßenkreuzung Lweehörn-
Bleichenpsad brach ein schwer beladener Holz¬
wagen dadurch unter seiner Last zusammen,
daß das Hinterrad brach . Die Fracht mußte
umgeladen werden und war lange Zeit ein
Verkehrshindernis.

Jeringhave. Am 24. April vollendete
der in weiten Kreisen bekannte , noch rüstige
und lebensfrische Rentner Johann Praß, Je¬
ringhave, sein 93. Lebensjahr. Er ist Altveteran
von 1870/71 und bekleidete zahlreiche Ehren¬
ämter, von denen besonders 25 Jahre als stell-
vertr . Gemeindevorsteher der ' Landgemeinde
Varel erwähnenswert sind,

e Rodenkirchen. 80 Jahre alt wird am
25. April der Stellmachsrmeister I . Onken-
Rodenkircherwurp. Kürzlich brachte er noch
einen in seiner Werkstatt angefertigten hollän¬
dischen Wagen zur Anlieferung.

Abbehaufen. Beim Jauchefahren gingen
zwei Pferde des Landwirts P . in Ostmoorsee
durch . Der auf dem Wagen sitzende Landwirt¬
schaftsgehilfe fiel herunter und wurde über¬
fahren. Da er erhebliche Quetschungen erlitt,
mußte er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Jever. In Hohenstiefersiel blickt der Siel¬
wärter Bernhard Jhnken auf eine 25jährige
Tätigkeit in seinem wichtigen Amt zurück . Der
Vater des Jubilars hatte das Amt eines Siel-
märters in Hohenstiefersiel 32 Jahre bekleidet.

Jever. Das Gruppensängerfest der Män
nerchöre des Jeverlandes soll in diesem Jahre
am 11. Juni in Waddewarden stattfinden. Die¬
ser Beschluß wurde in einer Tagung in Jever
gefaßt, die unter der Leitung des Sänger-
Gruppenführers Seelig abgehalten wurde.

Jever. Die Marinekameradschaft Jever
gedachte bei ihrem Generalappell des verstor¬
benen Kameradschaftssührers Ludwig Coor-
d es in würdiger Weise . Bis zu der Ernennung
eines Nachfolgers führt Kamerad Daun die
Kameradschaft.

Jever. Eine Saatbaugenossenschastwurde
in Petersgroden gegründet. Aufgabe dieser
Genossenschaft ist es , den gemeinschaftlichen
Vermehrungssaatbau von landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen einschl. des Gemüsesamensund
der Heil- und Gewürzpflanzen zu betreiben.

Delmenhorst. Am 25. April können die
hier, Berliner Weg 146, wohnhaften Eheleute
Johann Hülsemeher und Meta Marg . geb.
Kosten das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.

. Norderney. Durch ein vom Sturm aus¬
gewirbeltes Stück Papier scheuten die Pferde
eines Gespanns. Sie rasten in die Glasveranda
einer Gastwirtschaft, die zum Teil zertrümmert
wurde. Beide Pferde wurden durch Glas¬
splitter verletzt.
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..Die Jahreszeiten" in vaeel
Aufgeführt von der Singgemeinschaft in Verbindung mit der NS -Gemeinschast

„Kraft durch Freude"

Mehr noch als das Chorlied bedeutet das
Oratorium den Ausdruck gemeinsamer Kunst¬
gestaltung, die Zusammenfassungvieler Kräfte
zur einheitlichen Formung eindringlicher musi¬
kalischer Wirkungsmöglichkeitem Was Wunder,
daß gerade in unserer Zeit, in der wir uns
der starken aus der Gemeinschaft entspringen¬
den Werte recht bewußt wurden, diese Kom¬
positionsart neue Freunde gewinnt, die dem
Oratorium weiteren Raum, als es besaß , ver¬
schaffen ! Haydn ist in erster Linie Jnstru-
mentalkomponist, und es mag Wohl richtig sein,
daß er während seines zweimaligen Aufent¬
halts in London durch Händel-Aufführungen
zu dem Oratorium als Ausdruckssorm an¬
geregt wurde.

Zusammenfaffendmag es vorweg genommen
werden: unter Gerhard Müllers Leitung
erreichte die Vareler Ausführung, daß alle
Hörer eine wahre Feierstunde edelsten Genusses
erleben durften. Es ist wohl nicht angebracht,
von Präzision des Einsatzes , von Ausgeglichen¬
heit der Stimmen und all den kleinen Dingen
zu sprechen , deren Wirkung die ästhetische
Freude hob , hier wurden auch jene grund¬
legenden großen Forderungen erfüllt, die das
Werk des Meisters als wirkliche Kunstschöpfung
erstehen ließen. Organist Müller hatte es ver¬
standen , den sonatenmäßigen Viersatz heraus¬
zuarbeiten und so einen geschlossenen Gesamt¬
eindruck zu erzielen . Er hatte die aufgelösten
Motive in ihrer charakteristischen Eigenart bis
zur Vollendung herausgehoben und mit dem
ihm eigenen Schwung diese Grundauffassungen
dem Chor übermittelt, der nun seinerseits mit
inniger Hingabe und in der Darbietung, be¬
sonders in der Tonformung, mit einem Können
gestaltete , das über laienmäßige Fähigkeiten
hinauswuchs.

Gleich in der Auffassung und verbunden in
der Darstellung mit dem Chor war das
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Orchester . Wir haben an dieser Stelle oft
genug Gelegenheit gehabt, die hervorragenden
Qualitäten des Oldenburger Staats¬
orchesters hervorzuheben, so daß es sich
erübrigt, Einzelheiten hervorzuheben. Es Paßte
sich mit großem Verständnis der Führung
Müllers an, so daß eine geschlossene musi¬
kalische Einheit in der hervorragend geprägten
Wiedergabe geschaffen wurde.

Auch die Solisten schufen durch künstlerische
Gestaltung hervorragend mit an der Aus¬
prägung der Aufführung: Curt Lange,
Düsseldorf , verkörperte den Baß des Pächters

Simon , Liddy Führer, Wilhelmshaven, gab
mit ihrem Sopran der Tochter Hanne be¬
wegtes Leben , und die Seelenregungen des
Bauern Lukas erhielten durch den Tenor
Or. Hoffmanns, Bielefeld, fesselnden Aus¬
druck. Wucht und Tiefe waren ihnen allen
eigen , und so war ihnen tiefgreifende Wirkung
gewiß.

So brachte — es muß noch einmal wieder¬
holt werden — die Aufführung einen vollen
Erfolg, für den die zahlreichen Hörer allen
Mitwirkenden herzlichen Beifall spendeten.
Auch hier möge besonders dem Leiter und
seinem Chor für ihre mühevolle Arbeit gedankt
sein ; Dank soll aber auch der NS -Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude" ausgesprochenwerden, die
die Aufführung dieses umfangreichen Werkes
ermöglichte und organisierte, vr . Brinkmann.

Jagdhunde im Examen
Verbandsjugendprüfung des Oldenburger Jagdgebrauchshundvereins

Das Gebiet Helle—Gristede —Borbeck nördlich
des Zwischenahner Meeres war am Sonntag
wieder das Ziel zahlreicher Weidgesellen aus
dem Oldenburger Lande. Der Jagdgebrauchs¬
hundverein e. V. Oldenburg hatte zu seiner
diesjährigen Jugendsuche eingeladen. Die Be¬
teiligung war ausgezeichnet , das beste Zeichen
dafür, daß sich diese planmäßig vorbereiteten
Veranstaltungen in unseren Jägerkreisen zu¬
nehmenden Interesses erfreuen. Es waren
62 Anmeldungen eingelaufen; die Suchen¬
leitung sah sich jedoch gezwungen, die Zahl im
Interesse der systematischen Durchführung auf
35 zu beschränken.

Treffpunkt und Suchenlokal war wieder der
bekannte Wachtendorfsche „ Gesundbrunnen" .
Sonntagmorgen um 8 Uhr ging es von hier
los und die Arbeit erstreckte sich über den
ganzen Tag, was bei dem Aprilwetter für alle
Beteiligten keine leichte Arbeit war , sondern
an die Preisrichter , Führer und Ordner hohe
Anforderungen stellte . Im allgemeinen ist zu
sagen, daß die Veranstaltung naturgemäß unter
dem schlechten Wetter zu leiden hatte. Viele
Hunde kamen nicht so aus sich heraus . Die
Nase war oft voll Wasser und die Leistung
blieb natürlich zurück. Da nur die Leistung
bewertet werden konnte , die tatsächlich gezeigt
wurde, so waren hier und dort kleine Ent¬
täuschungen nicht zu vermeiden. Aber ins¬
gesamt gesehen hatte die Prüfung doch ein sehr
gutes Ergebnis gebracht . Das Hundematerial
war vorzüglich . Die vier Spitzenhunde waren:

1. Axel von Almsweg, DD -Rüde des A. Stolle,
Vordeck (große Staatsmcdaille)

2. Afta von Ostsriesland, DK-Hündin des G. HSschel,
Remels (kleine Staatsmedatllc)

3. Blonde v . Sudberg , DK-Hündin des G. Steffens,
Osterupgant (kleine Staatspretsmünze)

4. Buffi v . Klostermoor, DK-Hündin des I . Helmts,
Ftlfmn (Oldenb. Staatspretsmünze)

Der überragende Hund des Tages war der
prachtvolle Rüde Axel von Almsweg — eine
typische Suchenkanone. Fabelhaft, wie dieser
die Suche vom Fleck weg aufnahm und plan¬
mäßig durchführte. Auch die übrigen Preis¬
träger werden hervorragende Gebrauchshunde
werden.

Von Jahr zu Jahr besser
Mit der Suchenleitung, die aus den Herren

Karl Möller, Oldenburg, Landforstmeister
Hornbogen, Oldenburg, Landrat vr
Hartong, Westerstede , Bankdirektor a . D.
W . Haye, Oldenburg, Kreisjägermeister
Schröder, Varel, Gutsbesitzer Gustav
Hullmann, Etzhorn, und Bauer C.
Meyer, Kleibrok , bestand , fand sich abends
die große Gesellschaft zum einfachen Jagdessen
zusammen. Anschließend wurde die Preisver¬
kündung vorgenommen.

Kreisjägermeister Retchard, Bremen, be¬
kundete , daß die Jugendprüfungen in Olden¬
burg, an denen er jetzt schon zum sechsten Male
teilnehme, von Jahr zu Jahr besser geworden
seien . In diesem Jahr sei zweifellos die Spitze
erreicht , und es war ihm ein Bedürfnis , dem
rührigen Vereinsleiter Karl Möller für die
Vorbereitung den herzlichsten Weidmannsdank
abzustatten. Redner erwähnte auch , daß der
Wildbesatz nach allgemeinem Urteil sehr gut
sei . Auch die Obmänner der übrigen Gruppen
— die Suche wurde in fünf Gruppen durch-
gesiihrt — sprachen sich sämtlich lobend über
den Tag aus . Vereinsführer Möller gedachte
mit warmen Worten des kürzlich verstorbenen
Bauern Karl Reimers in Helle , der jedes

-Jahr dabei gewesen sei und- den man dieses-
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Dann gingen beide an die mächtigen Bretter¬
stapel , und Silo suchte mit kundigem Blick das
Material, das er für den Bootsbau benötigte.
Er nahm reichlich . Bretter, besonders wenn sie
nichts kosten als ein bißchen Arbeit, konnte man
immer brauchen.

„Am Nachmittag komme ich!" schrie er Peter
durch das Fensterchen zu . Der nickte. Ja — der
Silo ! Ein prächtiger Bursche . Aber er hatte
kein Sitzfleisch . Der hätte einmal einen famosen
Sägemeisterabgeben können.

„Wir bekommen also die Bretter wirklich ge¬
schenkt? " fragte Alexander.

„Geschenkt? Nein!" antwortete Silo , indem
er den Fischer verwundert ansah. „Geschenkt
bekommt man Wohl wenig auf dieser Welt.
Du hast gehört , daß ich dem Peter die Säge¬
blätter schärfe. Das ist eine schwere und genaue
Arbeit — ; sie ist mehr wert als die paar
Bretter , die ich dafür genommen habe . Wieso
glaubtest du, daß Peter mir etwas schenken
würde? Sind wir denn Bettler? Ich .gebe
Arbeit — gute Arbeit für Ware. Ist dies nicht
so ähnlich wie bei Euch , die Ihr zehn Jahre
lang gute Arbeit und den Erfolg guter
Arbeit — die Fische — dem Tobias für Ware
gegeben habt? Hat er Euch denn die Waren ge¬
schenkt? "

Silo war ein wenig erregt, Dieser Dumm¬
kops Alexander— er sah nichts — hatte Scheu¬
klappen vor den Augen und kannte nur seinen
Fluß , die Fische , die Hütte und — Maria.
Nein — die kannte er Wohl gar nicht . Kam
etwas außer der gewohntenReihe, so wurde er
argwöhnisch und spekulierte in seinem Schädel
die blödesten Dinge aus . Sie gingen raschen
Schrittes an der Kirche vorbei. Alexander zog
den Hut. Es war eine gedankenlose , mechanische
Bewegung. An der anderen Seite der Dorf-
stratze lag der Laden des Krämers Jeremias
Borhy . Der war einer aus der Nazarenersekte,
die dem Kaiser den Waffendienst verweigern.
Sie sterben lieber, als daß sie eine Waffe in
die Hand nehmen. Der hatte als junger Mensch
um seines Glaubens willen viel leiden müssen,
und hatte auch lange Zeit im Gefängnis ge¬
sessen. Alles nur darum, weil er , als man ihn
zu den Soldaten nahm, das Gewehr wicht an¬
greisen wollte . Er hatte ein dickes Weib und
mehrere Kinder, für deren Wohl er tätig war.
Borhy war beliebt im Ort . Er war wohltätig
Md gab Kredit, wenn es nötig war, ohne die
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Warenpreise zu erhöhen. Sein Vater und dessen
Vater hatten das Geschäft schon geführt zu
Zeiten, wo ungarische Reiterheere gegen kaiser¬
liche Truppen um des Vaterlandes Freiheit
kämpften . Man war an Jenem, der ein stiller
und auch ein frommer Mann war, gewöhnt.
Sein Nazarenettum störte die Bauern nicht ; er
hatte keinerlei Einfluß . Man brauchte ihn und
seine Waren, die er gut und billig in das Dorf
brachte . Von Freitagabend bis Sonnabend nach
Sonnenuntergang blieb Jerems Laden ge¬
schlossen. Am Sonntagvormittag hielt er offen,
da dies von der Bevölkerung-verlangt wurde.
Nach dem Kirchgang kamen die Bauern und ihre
Weiber zu Jerem , um ihre Einkäufe zu er¬
ledigen. Er führte eine sogenannte gemischte
Warenhandlung, eine von jenen, die in den
bäuerlichen Siedlungen üblich sind . Er hatte
Mehl, Viktualien, Gewürze, dann Blech -,
Email- und Porzellangeschirr, Gläser und
Krüge, Halfter und Gurten , Leder - und Leinen¬
waren, Knöpfe und Stoffe, Nägel, Ersen und
Werkzeuge verschiedener Art.

Er stand still und ruhig hinter seinem Laden¬
tisch und bediente, unterstützt, von seiner Frau
und dem ältesten Sohn,

'
die Kundschaft , die , an¬

spruchsvoll und zeitraubend, mit Lust und
Liebe um die Preise handelte. Heute war das
Lokal wieder voll mit Menschen , die sich be¬
grüßten und Neuigkeiten austauschten. Wer
wissen wollte, was im Dorfe oder in der Um¬
gebung los war , ging zu Jerem in den Laden.
Von hier aus verbreiteten sich Neuigkeiten
besser und verläßlicherals im Wege der Zeitung
oder der Ortsbehörde. Man konnte sicher fein,
bei ihm das Neueste vom Neuen zu hören.

Silo trat ein und drängte sich in die
gestikulierende und warenprüsende Schar von
Weibern, die in den Zeiten, wo die Männer
mit Arbeit überhäuft waren, die Einkäufe be¬
sorgten.

Da standen junge und alte, hübsche und Häß¬
liche, große und kleine , behäbige und schlanke
Frauen und Mädchen in der kleidsamen Tracht
des Ortes und liehen die Zünglein stink wie
Eidechsen laufen. Es summte und surrte wie
in einem Bienenstock . Gelächter schwang sich
hoch ; Scherzworte wurden gewechselt . Die
Frauen und Mädchen unterbrachen ihre Rede,
um Silo und dessen Begleiter zu betrachten.
Ein hübsches , rundliches Frauchen mit festen
Brüsten ries überrascht:

; „Oh - Silo !"

Der trat lächelnd zu ihr und bot ihr die
Hand.

„ Nun — Erzsi — wie geht es dir , und was
treibt dein Mädelchen ? Läuft es schon? Und
soll ich ihm wieder eine Holzpuppe schnitzen?
Was macht dein Mann ? Seid Ihr schon mit
dem Drusch in Ordnung ? "

„Das sind viele Fragen , Silo "
, sagte die

junge Frau und zeigte eine Reihe weißer
Zähne. „Ich will sie schnell beantworten. Wie
es geht ? Gut geht es — Gott sei 's gedankt.
Das Vieh ist in Ordnung . Der Mann ist ge¬
sund. Die kleine Katinka läuft schon — ; sie wird
sich gewiß freuen, wenn du ihr wieder eine
Puppe schnitzen wolltest . Die Ernte ist seit zwei
Tagen — gottlob! — schon in den Säcken , und
wir können zufrieden sein . Und wenn du nicht
sofort von Jerem zu uns auf einen Eierkuchen
und ein Glas Wein kommst , so wird der
Meinige fluchen , und ich — ich werde böse
sein . . ."

Sie sah ihm lächelnd und aufsordernd in die
grauen Augen, die freundlich, aber kühl blickten,
und nun von ihr weg in die Runde und zum
Krämer schweiften.

„Ich danke dir, Erzsi —"
, sagte Silo ein

wenig zerstreut, „ich danke dir nochmals. Aber
siehst du, wir haben keine Zeit. Die Puppe sende
ich Ende der Woche. Und wir sind zum Mittag¬
brot bei Miklos — ; vorher aber müssen wir
Eisen kaufen !"

Er blickte sie sehr freundlichan , musterte das
junge Weib lächelnd , das unter seinem Blick
errötete.

„Grüße den Zsiga von mir "
, sagte Silo noch.

„Das nächste Mal verspreche ich zu kommen !"
Er wandte sich durch die Weiber hindurch

zum Verkaufstisch . Alexander sah , wie die junge
Bäuerin die Unterlippe enttäuscht ein wenig
vorschob und unzufrieden Silos breiten Rücken
anblickte . Die anderen Frauen kicherten . Die
schienen der hübschen Frau die Absage Silos,
der auch hier bekannt war , zu gönnen.

Silo gab Jerem die Hand und sagte dem
Kaufmann einige Worte, die Alexander nicht
verstand. Der ließ Elle und Stoffe aus den
Händen und gab seiner Frau einen Wink,
weiterzubedienen. Er trat mit Silo an die rück¬
wärtige Seite des Ladens', wo sich das Eisen¬
lager befand.

„Suche dir aus , Silo , was du benötigst — ;
bringe mir die Dinge dann an die Waage. Du
siehst, ich muß die Weiber bedienen!" sagte
Jerem und wandte sich wieder dem Laden¬
tisch zu.

Silo dachte genau nach und begann sodann,
mit Alexander fragende Worte wechselnd , das
nötige Eisen für den Bootsbau herauszusuchen.
Er wählte Bandeisen, Ringe, Ketten, Splinte,
Schrauben und Nägel verschiedener Größen,

Mal schmerzlich vermisse . Es sei das Verdienst
des Verstorbenen gewesen , den Prüfungen des
Oldenburger Jagdgebrauchshundvereins in
dem Gebiet Helle - Gristede - Borbeck den Weg
geebnet zu haben.

(Die Ergebnisse solgen morgen)

^ n Kündigungen
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Chorgesang
Die Mitglieder der Singgemeinschasi

singen am Mittwoch ( statt in der Hindenburg
schule) in der Versammlung der Betriebswart,
der NSG „Kraft durch Freude"

, und zwar ur
20.30 Uhr, im Augusteum. Treffpunkt daselbst

KdF-LaiensPielschar
Jeden Mittwoch, 20.30 Uhr, Uebungsaben

in der Dienststelle der NSG „Kraft durcl
Freude"

, Markt 3 , Eingang Pistolenstraße. E
können noch einige Mitspieler aufgenommo,
werden.

Familien -Naiheichten
anderen Blättern emnommen:

Geboren:
Günter Bülthoff und Frau Gertrud geb . Meynen,

Varel , eine Tochter
Jürgen Diers und Frau Berta geb . Haferkamp,

Heidkamperfeld, ein Sohn
Gustav und Erna Ballmann , Waddens -Mühle,

ein Sohn
Verlobte:
Meta Knothe mit Heino Piepers , Duisburg/Hüllstcde
Annemarie Schau mit Heinz Hilbert,

Wesermünde/Nordenham
Hilda Jürgens mit Eduard Pollmann,

Spetzerfehn/Neufirrel
Marianne v . Grumbkow mit Oberleutnant zur See

Heinrich Schänder, Wilhelmshaven
Minna Eicken mit Heinrich Eilers , Collstede/Grabstede
Vermählte:
Richard Schütte und Frau Alma geb . Ahlers , Willbrok
Alfred Reher und Frau Greta geb . Schütte,

Delmenhorst
Werner Kuck und Frau Emmh geb . Dreher,

Ollen b . Berne
vr Gerhard Slotty und Frau Irmgard geb . Wieldt,

Wildeshausen
Gestorben:
Anna Böhmann geb . Pahls , Lastrup, 75 Jahre
Albtn Mählmann , Essen, 69 Jahre
Marie Kohlmetz geb . Möller , Delmenhorst
Metta Adelheid Budde geb . Coldewey, Delmenhorst,

75 Jahre
Ursel Mehrens , Oldenburg , 10, Jahr
Gerhard Leinemann, Wilhelmshaven , 84 Jahre
Heinrich Klug, Brake. 68 Jahre
Johanne Moeller geb . Vtck, Wilhelmshaven , 67 Jahre
Käthe Hein, Bohlenberge , 27 Jahre
Wilhelmine Dieckelmann geb . Lorenz Witwe,

Oldenburg , 67 Jahre
Bernhardine Esch geb . Kemper Witwe, Charlottendors,

68 Jahre
Margarethe Stulpen geb . Hillmer, Wapeldorf,

78 Jahre
Posttnspektor Griese, Oldenburg
Adolf Busch, Steinhaufen , SO Jahre
Pastor i . R . Kirchenrat Otto Gießelmann , Varel,

73 Jahre,
Helene LWke» geb . Wiemke« , Rönnelmoor , 96 Jahre

schlichtete das Ganze auf einen großen Bogen
Packpapier, das ihm Jerem über die Köpft der
Weiber hinweg gereicht hatte. Ws er diese
Dinge den verschiedenen Schiebeladenund Holz¬
fächern entnommen hatte, überprüfte er mit
Alexander gemeinsam den Einkauf. Es schien
alles in Ordnung ; man hatte nichts vergessen.

Die Auswahl hatte Zeit in Anspruch ge¬
nommen. Die Weiber hatten ihre Einkäufe be¬
sorgt und sich größtenteils schon verlaufen. Der
Laden war beinahe rundenleer, und Jerem trat
zu den beiden Männern , um die Rechnungauf¬
zustellen , indes seine Frau mit dem Sohn die
Leinenwaren und Stoffrollen wieder an Ort
und Stelle brachte . Die Ladentür hatte, wie alle
Dorfgeschäfte , eine Vorrichtung, an der sich eine
Klingel befand, die beim Eintritt von Kunden
ertönte. Jetzt klingelte es, und ein fremder
Mann trat in den Laden.

Ein hochgewachsener , tiefbrauner Bursche mit
langen, schwarzen , zerzausten Locken am Hut¬
losen Kopf . Er hatte dunkle , finster blickende
Augen und trug einen schweren Stock in der
Linken , den er nach dem Eintritt in die Bude
hart auf den Bretterboden stieß . Eine schmutzige,
ausgefranste Leinenhose bedeckte die muskel¬
starken Beine; ein vorn offenes Hemd ließ die
behaarte, braune Brust sehen . Den Leib um¬
schloß ein breiter Ledergurt. Auf der Schulter
lag ein Riemen, an dem eine bauchige Leder¬
tasche hing. Der Fremde war ein Zigeuner. Die
Augen des Eintretenden musterten rasch und
prüfend die Leute in dem Laden und blieben
auf Alexander haften, der mit den Eisenwaren
beschäftigt war . Silo streifte der Mann nur mit
einem gleichgültigen Blick . Er trat an den
Ladentisch , ohne zu grüßen, suchte mit der Hand
im Gurt und verlangte dann mit leiser
Stimme eine Ware, die der von ihm vor¬
gewiesenen ähnlich sein sollte . Silo sah sich den
Mann an. Er war ein prächtiger Typ seiner
Rasse . Der war gar nicht demütig wie viele
seiner Artgenoffen.

Jerem brachte eine hölzerne Schiebelade, und
der fremde Bursche begann in den einzelnen
Fächern zu wühlen. Jetzt sah Silo , daß der
Mann Angelhaken verlangt hatte. Aha — dachte
Silo — gewiß ein Fischdieb — ; hol' ihn der
Geier. Warum nicht , wenn es ihm schmeckt?

Der hob die Haken aus den Fächern und
prüfte sie mit dem schmutzigen Daumennagel.
Er legte einige abseits; einige warf er als un¬
brauchbar in die Abteilungen zurück. Silo
mutzte auf den Zigeuner sehen . Er tat dies un¬
auffällig. Irgend etwas fiel ihm aus - aber
er konnte sich nicht ganz klar werden, was es-
sei. Der Mann griff in den Ledergurt, nahm
eine Münze heraus , bezahlte, versorgte den
Kauf und verließ grußlos den Laden.

(Fortsetzung folgt)
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